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Hehte Regierungserklärung in Verlin. 
Das Debut des neuen Kabinetts vor dem Reichstag. 

Heute um 3 Uhr wird der Sozialdemokrat Müller ſein 
neues ſabinett dem Reichstag mit einer programmatiſchen 
Erklärung vorſtellen. Die neuen Miniſter werden, mit Aus⸗ 
nabme bdes Reichsaußenminiſters, vollzählig an dieſer 
Sitzung teilnebmen. Die Regierungserklärung iſt, 
entgegen den urſprünglichen Abſichten, ſehr ausführ⸗ 
lich und bürfte faſt eine Stunde in Anſpruch nehmen. Sie 
wird faſt alle jene volitiſchen Fragen verühren, die ſchon bei 
den interfraktionellen Beſprechungen über die Regierungs⸗ 
EEiiiiArHErnrrnrrr 

Daſein eine verhälinismäßig lange Kriſt ſegeben werde. 
Das hindere natürlich nicht, daß ſie an der büigh feſthält, 
zu getebener Zeit ihre Grundlage durch eine feſtere und 
jen 0 en Partelen3 Lotaſtärkein, die ſih heute vuch niht als 

eten zu, verſtärken, die eute noch n 
eigentlich „gebunden“ betrachten. o nüchtais 

Warnnns vor übertriebenen Golfnungen. 
Der „Sozialdemokratiſche Preſſebienſt“ weiſt darauf bin, 

daß man von dieſem, aus 5 Parteten Aulhchen eſetzten 
Koalitionskabinett natürlich keine ſoztaliſtiſchen Löſungen 
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bildung eine hrolle seſplelt baben. Am Mittwoch wird 
dann die große politiſche Ausſprache beginnen, um 
vorausſichtlich erſt am Freitag geſchloſſen au werden: es 
werden dabei zwei Rednergarnituren zu Worte 
kommen. —ů 

Danach wird zunächſt eine kurze Pauſe von drei bis 
vier Tagen in den Vollſitzungen eintreten, während deren 
die Ausſchüſſe ſich mit den Aufgaben beſchäftigen werden, die 
ihnen der Reichstag noch als dringlich überweiſen wird. 

So wird der Rechtsausſchuß bereits am Mittwoch die 
Amneſtieanträge in Beratung nehmen. Die Amneſtie⸗ 
vorlage dürfte als erſtes Geſetzgebungswerk nach der voliti⸗ 
ſchen Ausſprache noch vor den Sommerferien. die 
von Mitte Juli bis zum Herbſt dauern, verabſchiedet wer⸗ 
den. Die neue Reichsregierung will aber auch alsbald die 
Vorlage vor den Reichstag bringen, durch die im Sinne der 

Beſchlüſſe des Reichsrates der 11. Auguſt, der Tag der Wei⸗ 
marer Verfaſſung, zum Nationalfeiertag gemacht 
werden ſoll. 

Her Suhält der Reziermgserklütung. 
Die Lohuſteuerſenkung. 

Die Erklärung der neuen Reichsregierung wird auch, wie 
ein bürgerliches Nachrichtenbüro des VDhg. hört, zu dem 
Verlangen der Parteien nach Senkung der Steuern 
Stellung nehmen. Die Frage der Lohnſteuer, dürfte 
dabei als vordringlichſt anerkannt werden. Die ſozialdenirn⸗ 
kratiſche Fraktion hatte bekanntlich in den Verhandluntzen 
über die Regierungsbildung die ſofortige Senkung der 
Lehnſteuer verlangt. Ob und in welchem Umfange dieſem 
Verlangen Rechnung getragen wird, hängt au einem großen 
Teil pon der Stellung der übrigen Regierungsparteien und 
des Reichsrates ab. 

Was ſant der Reichsrat zur Steuerſenkung? 
igteiten durch den Reichsrat rechnet man 

leſinnt ſein könnte, den Mehrertrag an Lohn⸗ 
inanzausgleich der Länder und Gemeinben 

zu verw. „Die Länder und Gemeinden erhalten 75 Pro⸗ 
zent des Extrages der Einkommenſteuer und glauben deshalb 
auch die unerwarteten Mehrerträge beanſpruchen zu müſſen. 

Was ſonſt noch darin ſteht. 
Ferner werden in der Regierungserklärung die Fragen 

der auswärtigen Politik, der Sozialpolitik, ber Landwirt⸗ 
ſchaft, des Mittelſtandes und der Finaunzen und Steuern 
eine recht ausführliche Behandlung finden. Es wird ge⸗ 
ſprochen werden von dber Reform der Stqatsverwaltung, der 
Abänderneng des Wahlſfpſtems im Sinue éiner Verkleine⸗ 
rung. der Kreiſe unter Aufrechterhaltung des Verhältnis⸗ 
wahtrechts. Der Wunſch nach Abſchaffüng der Todes⸗ 
ſtrafe wird zum Ausdruck gebracht. Schliehßlich wird auch 
mit der durch die Verhältniſſe gebotenen Rückſicht ein mit 
den Grundſätzen der Verfaffung im Einklang ſtehendes 
Schulgeſetz in Ausſicht geſtellt. Die Regierung betrachte 
ſich nicht als ein Proviſorium oder als ein Kabinett auf 
Abbrach: ſie ſei entſchloſſen, zu leben und lange zu leben. 
Sie ere, die nuür werden kLönnen, wenn hrem Sie ſecze Ziele, die nür erreicht werden können, wenn brem 
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verlangen könne, wohl aber, daß bei allen Eutſcheldungen 
und Maßnahmen der ſozialdemokratiſche Einſeubiemeriher 
wird. Daß der Sozialdemokratie bei ugeſtändniſſen ihrer⸗ 
ſelts nicht viel zugemutet werden dürfe, verſtehe ſich von 
ſelbſt. Dem Wortlaut der Denhtinn beileen. ſolle man 
keine übertriebene Bedeutung beilegen. Sie iſt Auſ⸗ 
jolgt nh. rwont. Das Wefentliche, die praktiſche Arbeit, 

Die Volkspartei ſchützt die Großverdiener. 
Wie die Induſtriellen ſich die Stenerſenkung denken. 

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartel, der 
die Abſicht, eine Lohnſtenerſenkung für die Einkommen bis 
zu 8000 Mark im Jahr durchzuführen, nicht paßte, hat dem 

Reichstag einen Antrag zugehen laifen, der einen nenen 
Einkommenſteuertarif verlaugt, in dem folgende Ge⸗ 
ſichtspunkte berückſichtigt werden ſollen: 

1. Bei Lohnſteuerpflichtigen und vei den zu veranlagen⸗ 

den Steuerpflichtigen mit einem 8000 Mart nicht überſteigen⸗ 
den Einkommen ſoll 
Senkung des Stenerbetrages eintreten; 2. bei Steuerpflich⸗ 
tigen mit einem zwiſchen 8000 und 40000 Mark liegenden 
Einkommen ſoll eine Senkung von 15 bis 20 Prozeut eln⸗ 
treten; 3, bei den höheren Einkommen ſoll die Grenze der 

Belaſtung 8876 Prozent nicht überſteigen; 4. der Eingangs⸗ 
ſteuerſatz von 10 Prozent iſt beizubehalten. 

E 

Die Rechtsparleien ſind nalürlich ſchon aus prinzipiellen 
Gründen Gegner der Ermäßigung, der Lohnſteuer. Dort 
herrſcht direkt Veſtürzung darüber, daß die neue Regierung 
ihre Tärigkeit mit ſteuerlichen Erleichterungen für die breiten 
Maſſen des Volles beginnen will. Es paßt ihnen nicht, daß 
die neue Reglerung unter der Führung der Sozialdemokralie 
zuerſt au die kleinen Leute denkt, während die alte 
Rechtsregierung immer nur an die großen Kapttaliſten und 
die großen Agrarier gedacht hat. 

„Sypionage in Lettland. Der vor kurzem wegen Organi⸗ 
ſativu eines Spionagedienſtes in Lettland verhaftete Sekre⸗ 
tär des. Soywjetruſſiſchen Militärattachés, Lange, iſt auf An⸗ 
ordnung des Unterſuchungsrichters freigelaſſen worden. Die 
gegen Lauge erhobenen Beſchuldigungen find allerſchwerſter 
Art. Man erwartet, daß Lange nach Sowfetrußland zurück⸗ 
reiſt, und daß auch ſein Vorgeſetzter, Sudakoff, abberufen 
werden wird. 

Verhütung der Kriegsverhütung! 
Das Schichſal der deutſchen Vorſchläge der Sicerheitskoummifſion. — Dle prahlisch unbrauchbaren Modellvernühge. 
Die Montags⸗Sitzung der Sicherheitskommiſſion des 

Völkerbundes war von dem Beſtreben getragen, alle Diffe⸗ 
renzpunkte zu vertagen bzw. dem nichtöffentlichen Redak⸗ 

tember zu überlaſſen und die Arbetten ſchlecht und recht ab⸗ 
zuſthließen. In der Sitzung wurden drei der ſechs ausge⸗ 
arbeiteten Modellverträge angenommen. Sämtliche 
Verträge baben große textliche Aenderungen er⸗ 
fahren, wodurch ſie akademiſcher, aber für die praktiſche Poli⸗ 

tik wohl weniger brauchbar geworden ſind. 
* 

Verſuche politiſcher Aenderungen ſind im Re⸗ 
daktionskomitee zurückgewieſen worden. Eine ſolche Aende⸗ 
rung wird am Dienstag bei der Behandlung des vierten 
Modellvertrages, des Vertrages über die gegenſeitige Hilfe 
bei Angriffen, eine Rolle ſpielen. Hier verſüchten die Müchte 
der Kleinen Entente und Polen, im Redaktionskomitece. eine 
Faſſung herbeizuführen, die ö‚ 

„im Falle eines ſlagranten Angriffes“ 

ein ſofoxtiges militäriſches Einſchreiten der Bundesgenoſſen 
ohne Beſchluß des Völkerbundsrates erlaubt. Die 
Müchte haben ſich vorbehalten, falls die Sicherheitskommiſ⸗ 
ſion ihren Zuſatz nicht billigt, denſelben im September wie⸗ 
der vorzubringen. ——— ů ů 

Der Reſt der deutſchen Krieasverhütungss⸗ 
vorſchläge wurde nach anfänglichem Widerſtreben des 
Eugländers dem Redaktionskomttee überwieſen. Plbtzlich, 
wohl um den ſchlechten Eindruck vom Sonnabend zu ver⸗ 
wiſchen, vielleicht auch infolge eines franäbſiſch⸗engliſchen 
Komprypmiſſes, beteiligte ſich England mit eine Zuüuſas⸗ 
antrag zum britten der deutſchen Vorſchläge, zum Waffen⸗ 
ſtillſtandsvorſthlag, poſitiv an der Beratun⸗-. 

Der engliſche Zuſatz, gegen den der deutſche Delegierte 
nichts einzuwenden hakte, und ber daraufhin ebenfalls der 
Unterkommiſſion überwieſen wurde, ſieht 1. vor, ö 

nicht von einem Waſfenfillltand zu reden, ſondern von 
einem Einſtellen der Feinöſeligkeiten, 

da man ja hoffe, mit dieſem Eingreifen den Konflikt end⸗ 
gültig zu beenden. Er ſieht weiter vor, daß die im Konflikt 

befindlichen Mächte ſich verpflichten, die Souveränitüt und 
die Verpflichtungen aus früheren⸗ Verträgen, z. B. folhe 
über demilitarFierte.3; 

Hin und ber Swifchen Anhängern und Gegnern. 

Im allgemeinem muß geiagt werden, daß die hochpolitiſche 
Bedeutſamkeit der deutſchen Vorſchläge beſſer als in den 

goſprochenen Worten darin zum Ausdruck kommt, daßt ſich 

die vorhandenen Mächtegruppierungen, auf der 

einen Seite England und Jtalien, vielleicht auch Japan, auf 
der anderen Seite Frankreich, die. Kleine Entente und 
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arbeitet haben. Leidtragend bei dieſer Entwicklung der Dinge 
werden die deutſchen Vorſchläge ſein, was aber nicht Deutſch⸗ 
lands Schuld iſt. 

Auch Macbonald mißtraut dem Völlerbund. 
Die Genfer Fricdensarbeit werve immer negativer. — Er 

begrüßt den Kelloggpalt als neuen Anſtoſt. 

In London trat am Montag in Anweſenheit von Vertretern 

der Arbeiterbewegungen der britiſchen Dominions, Indien 

ſowie Britiſch⸗Guaha, Paläſtina, Rhodeſten und Trinidad die 

weite Reichslonferenz der britiſchen Arbeiterorganiſationen 
im Unterhaus zuſammen. Die Konferenz, auf deren Tages⸗ 

ordnung u. a. bie Probleme der unterworfenen Völter, der 
Wanderbewegungen inuerhalb des britiſchen Reiches, der Be⸗ 
ziehungen der Arbeiterbewegungen des Reiches untereinander 

Afw. ſtehen, wurde mit einer Rede Macr Donalds er⸗ 

öffnet. 
ſhode: Führer der britiſchen Arbeiterbewegung ſprach unter 

lebhaftem Beifall der Konferenz die Hoffnung aus, daß es 

nicht noch Jahre, ſondern nur noch Monate dauern werde, 

bis Großbritannien ein neues Dominion beſitzen und dieſes 

Dominon Fndien heißen werde. Die ſeit 1924 hinſicht ich 

einer Befriedung der Welt gemachten Fortſchritte ſeien ent⸗ 
fäuſchend gering. Er befürchte, daß der Völkerbund in⸗ 

folge de: Treibereien der Militariſten eine immeir nega⸗ 

tivere Haltung gegenüber allen wirklichen Friedensvor⸗ 

ſchlägen einnehmen werde, bis es ſchließlich weder einer Ar⸗ 
beiterregierung noch irgenbijemand anders gelingen werde, die 
feſtgefahrene Maſchine wieder in Bewegung zu ſetzen. Der 

große Wert der Kellogaſchen Vorſchläge llege in dem neuen 
Anſtoß, den ſie geben, um vie Völkerbundsmaſchine vwieder 
flott zu machen. Mac Honald forderte die Konferenz ſchließlich. 

auf, eine Reſolution anzunehnien, die eine 410 pſe Unter⸗ 

ſtützung der Kellogaſchen Vorſchläge durch die Arbeiter⸗ 

organiſationen des britiſchen Reiches darſtellt. —*— 

  

Sommerideen eines Unverantwortlichen. Der in Krakau 

erſcheinende „Illuſtrowany Kurjer Coödzienny“, der ſich durch 

eine beſondere Hestätigkeit gegen alles was deutſch iſt, aus⸗ 

zeichnet, nimmt die Ernennung. des neuen polniſchen Mini⸗ 

  

   

  

ters für Kultus und Uuterricht, Switalſkt, zum Anl⸗ 

um bran zu erinnern, daß Polen, auf Grund der Fried   

verträge von Deutſchlaud, Danzig und Mn nioch 

die ; i verſchiedener Kulturgüter ſördern 
en, zu herückfichtinen. — die „Ausliefexung verſchieden güü te, 

enheit ſei vollkommen ins Stocker 

hätte noch verſchiedenes Arch    

     berzuheben, Danzign müſſe Polen ein Geb 

Unberdringung des aus. deln Staatsarchiv an 

liefernden Materials überlaſſen uſw. —— 

olniſcher Geſandtenwechſel im Oſten. Der polniſche Go⸗ 
ſaußdke. in Revel, Chorwat, wird demnächſt, ſeinen Poſten 
verlaſſen und die Leitung der volniſchen Geſandtſchaft in 
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eine polllſche Rott, die niht iberreiht unde. .rrererrrerrener. 
Immer noch Wellenſchläge des letzten Warſchauer Attentats. Surueß aicben bsen Surrbn **— 

uus Moskau iſt der polniſche Geſandte Pater in War⸗über der Regierungspolitik zu haben. Die umwanbrung In Ehlend ieben Leiannllich nebenn demeſiniſchen Siasisseli 
ingetroffen, um Pilſudſti vor deſſen Abreiſe Bericht der Regierung ſo ſogar ohne vorberige Befprechung mit dem 2 

ſchau eingetroffen, um Pilſudſt x ů Mieglernugsbloc ober'deſſen Fübrer erſolgt ſein. Fnzwiſchen ane Leueſche, Huſſen Aund Lchueden, Vielen Windenhelen 
zu erſtatten. Wie in ppolitiſchen Kreiſen verlautet, voſtebt perdichten 00 Gerlichte benen zuſolge 65 ſich bei zer Er⸗ tpird Durch däs Ge 5 ver freie Gebrauch ihrer Sprachen im 

zwiſchen Pater und dem polniſchen Außenminicherium eine krankung Pilſubfkis nicht. nur um eine körverliche Krankbeit, ſchri Kü und mündlichen Vertehr mit den Behörden zu⸗ 
gewiſſe Spannung inkolge von Meinungseverſchieden⸗fondern auch um Geiſtesſtörung hanbele. (7) beſtchert. ‚ 

heſten über die Stellnugnahme zu Moskau. Die Note über In Moskau exwecken die, Meldungen über „den Zorn⸗fi ü emeire Hendes Asenl) aummt dieſe Nach⸗ 

den von der poluiſchen Reglerung nach dem Attenkat auf denausbruch des Pan⸗Marſchalls“ eine gewiſſe ſobttiſche Scha⸗ richt zuni Aülaß, um ſolgendes auszuführen: 
„Mit vieſem Geſetz beweiſt-bie kleine eſtniſche Repubill, benfreude, da dle Sowjetpreſſe ja ſteis „die Ohumacht bür⸗ Sowletbandelsvertreter beſchloſſenen Maßnahmen gegen erliher Wolksvertretun erN gegenüber üigethen Wik, pieLetanniüic9 ſchon Vor längerer gel ais erſter Siaot in 

r. dle ruſſiſchen Emigranten wurde vor acht Tagen durch einen fatorn mit lroniſchen Cfloßfen behandelt. Es werden aher Euroha thren Minderheiten die 
ů geſetzliche Kultur⸗Autonomie 

Sͤnderkurier an Patek nach Moskanu übarſandt. Einige auch ernſtere Xüne anggchlagen, Giungs Piätter beſürchte, gab, baß he im Geiſe echter Hemektarle auch welterhin die 
Warſchauer Blätter brachten Andentungen über ben Inhalt, phar haſiſche Sielensl Aue Soegen ie Cowiel, 810 lich mit 5 autt ein VaürMncei, Maroße Ralt menn wildtiche Küllur⸗ 

i die Sowjetregi phantaſtiſchen Krie⸗ nen gegen die Sowctunion trage. Damit eine für viele große Nationen vor ultur⸗ 

nonnc le Locwärfe geßen LeCemetregierune Auchen r⸗ die an ſich un, eſährlich wären, durch Unterſtittzung eines S Politik purchführt. Wie lieſt man es aber in den deuiſchen, 
ſichtlicher Erſchwerung der Beilegung des Konflikts ent⸗ Foch ober Birkenbead aber ſehr gefährlich werden könnten, resktlonären Blätiern) Port dürfen baltiſche Varene ün⸗ 

  

  

halten ſollte. Dieſe Note iſt nun bisber der Sowjetregterung eſtraft ihren parteilichen Haß gegen die jungen Oſtvöller aus⸗ 

nicht 506 eben Meite u Es liegt daher eſor Groge üüi Le ſaen e e polter 

nohmen, baß Pateks Reiſe nach Warſchau mit dieker Fraage ie öffet einung Deutſchlan ſegen die Nachbarvölker 

wlenmeubine Ohceufehleften iht wnsnßrieden. en Gieſi Ler Veriſher, Piaß, ane walüfü. 
urſhie ri.ſeſchen Sm Wiehen Ergebenlhe begeb. e ewezl Laßen? rtikel die vo en und wirtſchaftlſchen Ergebniſſe des ab⸗ obe „ . 

Einbernfung bes polniſchen Seinis. bem Schiuh, daß Dieſes 151 Mahr uilere Hoſfn kommt zu ů 
Der Einvruck ves Pilſupſti⸗Interviews. Stande hluß, da leſe albjahr „unſere Hoffnungen vom ‚ ů 

puünkt der deutſchen Minderheit betrachtet, nicht einmal 
Wle wir ſchon in einem Teil der geſtrigen Ausgabe mel⸗ zum kleinſten Teil erfüllt hat“, Beſonders der Wahlkampf Der „Temps“ macht ſich intereſſant. 

deten, kann man damit rechnen, daß die nütige Stimmenzahl üind die Anmeldungen zur Minderheitsſchule hätten gezeigt, öů ů 
berß llien Si eine IGeindn bSenal uus Aulaß wie iebe werden. Doun 5 fehs die beuuhe Wiuneſtn Er unkt über die deuiſch:öterreichiſche Anſchluhfrase . 

außerordentlichen Sitzung vom Seim und Senat aus Anlaß angeſeben werden. Dennoch ſtehe die deutſche Minderheiten⸗ ö s⸗ 
der Pilſudſki⸗Aeußerungen zuſtandekommt. Auch in Kreiſen front feſtgefügt da und ſei „aus dem Kampf um die Wahl⸗ Langier, Dr. Ceipcl Ballen in einem Telecschnmwechſel be⸗ 
des Regierungsblocks Parla man nach den letzten Ausfällen mandate und um die Heele des deutſchen Kindes unge⸗tont, baß auch mit der neuen deutſchen Re lerung, in der 
Pilfuöſkis gegen den Parlamentarismus Bedenken gegen⸗ ſchwächt hervorgegangen.“ Pflege inniger Beziehungen zum ferreichiſchen Bruder⸗ 

ſtaat Uebereluſtimmung herrſchen ſolle. Es wurde dabe! 
ů 7 auch ie⸗ Aulten Vorſt ehegen ber anſe iutrcer anieſſüng 

Krub eine Entſchließung angenommen, nach der der Abg. zur einem neuen Vorſtoß gegen den Alnſchluß Verat Eniſwanmung awiſchen Wien umnd Aom Kaeis ber Di. Sche auf Pen kroatiſchen Abg. Radliſch inm gibt, der von beiden Ländern in Stille vollzogen werde, 

  

Oeſterreichs befriedigende Erklärung u üdtirol. üdſlalvi „ 3 iüwenn man auch in Berkin und Wien die Hoffnung auf einen 
c beſucnten ‚ à ner l ausbeſchloßſen wirb.eit abgab, wegen Mordes aus der Parte baldigen ſtaatsrechtlichen ar ein, ) aufgegeben habe. Mau 

WMie aus Rom berichtet wirp, hat der italieniſche Geſandte ä—;ß»*«a—— müffe ſich aber darüber klar ſein, daß nicht nur Italien und 
in Wien von ſeiner, wiehrn. den Auftrag erhalten, auf die Kleine Entente, ſondern auch Frankreich nud England 

den Anſchluß niemals geſtatten würden, und wenn Selpel ſeinen Poſten zurückzukehren. Die Rückkehr des italieniſchen be ů 
Gair Muulſoin, unß Ah. Seel In ſeigeh ütefs en Das franzöſiſche Wohnungsbauprogramm. nüer iiar ſenn edemsüellit verteice:io müfè ersidl uin: 
Maſtoli hat der Bundeskanzler hervorgehoben, daß für die ů Die Sozialiſten ſind mißtraulſch. er klar ſein. —— — 

tih inthuleil⸗ Madenne 60 Heniſche igele enpeit ſel. Oů Am Montagnachmittag hat in ber Kammer bie Diskuſſion ů Ulture! n . , 
Sibtlroier Vepolkerung hütte ich boher mucheult ihben VBe- über das Wohnungsprolert des Arbeltsminiſters Loucheur be⸗ Summen, die der Algemeinheit entgangen würen. 
ſchwerden ausſchließlich nach Rom zu wenden. Wie ſich die gonnen, Die Regierung fordert, die Flüſſiamachurg, von125 Millionen Steuermehrertrag als Erlols der Buch⸗ 

  

verantwortlichen Perſönlichteiten in Oeſterreich“ ſtets einer 10, Milliarden Frank in Form billiger Bankkredite, von venen 

Shee Stas, . r Se neg Me e Lee ün ren meuerneee eeeerenn enthalten len, wü . . 6 

ib äiten, lo würden He auch in Zühmit fun der euUBürge egründung des Geſeßes ſol Arbeitern und vorgenommenen Buch⸗ und Betriebsprüfung iſt im Reichs⸗ 
ü keinen Bürgern vadur elegenheit geboten werden, gegen taß von dem früheren Reichsfinanzmintſter Dr. Köhler jetzt 
Obregon, Prüfident von Mesgöto. erirägliche atenzohluncen Veſther emner anſtändigen Wobhn⸗ Leine Darſtellung zugegangen, aus her ſich ergtbi, daß infolge 

ärti xj 3, gelegenheit zu werden. In Wirklichteit aber kommt das Pro⸗ dieſer Prüfungen an Steuern und Geldſtrafen ein Geſamt⸗ 

5,Als, Nachfolger des gegenwärtigen merikaniſchen Prä⸗ ſekt welt mehr dem Iniereſſe ber Bauunternehmer unb Bau⸗ betrag von rund 125 Mllllonen Mark mehr der, Reichskaſſe 
ſdenten Kaldes wurde am Sonnlag Obregon gewählt. ſpetulanten entgegen. zugefloſſen iſt. Die Mehrfumme beträgt vei den Reichs⸗ 
Gaßſriäs ſein une em p Dezemberei, ai an. Die Bibien vesamnepulakre⸗ ttenern insgefamt 106 064 900 Mk., bei Landes⸗Kirchen⸗ und 
verlleſen angeſichts der außergewöhnlichen volizeilichen Im „Populaire“ wirb die von Loucheur vorgeſchlagene ſonſtigen, Steuern 14060 410 Mk., bei Gelbſtrafen 4668 878 

mei rübts ümnen ünd des Aiicheiverbotes Voütom⸗. inbiuiete beßeulet, einer fcharfen Frilt umiergocgen. Vicht die art Gs handen ich Lbel nivt eerg gasſlieſiic an 
men ruhig. Auſtrie , b ů 

Den Zeitungen zufolge hat am Wahltage nur eine ein⸗ geringſten Karaniien Pehnben pafür, daß die allgemein ihren Kuichreiburng). vielmeht Lommen in dieſen zablen ander⸗ 
Ver Vahlſtörung ſtattgefunden. In Paunco, im Staate Häuden äberlieferten Erſparniſfe des wohnungsſuchenden gepniſſe zuur Ausbruck, die aus der abweichenden Beurtei⸗ 

eraernz kam es zu einem Zufammenſtoß zwiſchen Anhän⸗ Publikums auch zu treuen Händen verwaltet werden. ung von Bew ertungsfragen, Abſchreibungsſätze und dergl. 

  

gern zweier Kandidaten für den mexikaniſchen Kongreß. Die folgen. 
Siein — Mnande Aosß wopbel zu ů Letblet iß gehn und gen. —.— ‚ 

teinen aufeinander los, w ö wündet muchen, er obel zwei getötet und zehn ver Meluungsverſchiebenhelten bei den Elfäſſern. Wilheln, der Charleviller mint bein Stahlheln 
—— um vie Auswechſlung eines Senatsmitglieves. be 5 bar agen ves Ervnpri 

Demobiliſie ine éů. Der elſäſſiſche Senator, General Bourgevis, der von Sonntagsvergnügen dei ronprinzen. 
i rund der chin liſchen Armee dem Vorſtand ſheiner Partei zur ſofortigen Demiſſion aufge⸗ In Oppeln hat der Stahlhelm im Beiſein von deutſch⸗ 

Der Neuyorker Vertreter der ſüdchineſiſchen Partei erhielt fordert wurde, erklärt heute in einem Interbiew, er weigere nationalen Abgeordneten und Mitgliedern der Hohenzollern⸗ 
ein Telegramm aus Schanghai, wonach der füdchmeſſſche ſich, diefem Verlangen nachzutommen, Veun das würde für familie eine Kundgebung für Oberſchleſien veranſtaltet. 30000 
mälitäriſche Rat ein Programm zur ſofortigen Demo⸗ ihn nichts anderes als Defertion bedeuten. Man lönne von Demonſtranten wurden erwartet, iaum der dritie Teil kam. 
biliſierung der Truppen in Uebereinſtimmung mit den An⸗ ihm nicht erwarten, daß er ſeinen Senatsſitz aufgebe, um ihn Auch der frühere Kronprinz war da. Er wurde von einigen 
empfehlungen der kürzlich beendeten Wirtſchaftskonferenz an⸗ irgendeinem Autonomiſten zur Verfügung zu ſtellen. Im Verſammlungsteilnehmern auf die Schulter gehoben und ließ 
genommen hat,. übrigen erklärte der General, daß die Katholiſche Volkspartei ſich von Stahlhelmleuten und ihrem Anhans Lewihen⸗ Dieſe 

— eniſchloſſen ſei, bei einer Weigerung Poincarés, die beiden Art des Verhaltens widerſpricht den Erſüin nan ie ſeiner⸗ 

    

  

Der Mörder des Krontenführers Raditſch aus der Partei verurteilten Autonomiſten Ricklin und Roſſé zu begnadigen, zeit von dem Kronprinzen anläßlich ſeiner Rückkehr nach 
ausgeſtoßen. Wie aus Belgraß berichtet wird, hat der radikale J ihren Vertreter im Kabinett, Oberkirch, zurückzuziehen. Deutſchland abgegeben worden ſind. ů 

* ů — x 383 
ö und verlangte nur 2 Dollar dafür, aber er verſicherte mir, I frigide Schönheit von wundervoller Ebenmäßigkeit, ihm 

Die Verlobunmg. daß er viel mehr wert ſei.“ v ‚ Stich auf Stich, wohlgezielt und kaltblütig berechnet, männ⸗ 
„Ja — gewiß, das iſt er — jedenfalls für michl“ — Lachend lich tief die Stimme, lautlos gleitend der Gang, eine 

Von Ehriſten Hanſen. erhoben wir uns von unſerm Tiſch, gingen zu einem Gold⸗ Meiſterin der raffinierten Verſtellung, eine zyniſche Lügen⸗ 

Ich ſaß im Autobus und betrachtete einen Ring. Pugaie ſchmied und Baten ihn, unſere Ringe zu tarieren. virtnofin —dreimal Bravol. 0 
würde ohne Zweifel entzückt ſein, denn ſie war ein ehrbares „Die ſind alle beide gar nichts wert,“ ſagte er ruhig, Diesmal galt der große Beifall ihr und Paul Wegener 
Mädchen, das mit ihrer armen Mutter beſcheiden lebte, ohne „vielleicht 50 Cents das Stück! Gelbes Metall mit Glas, an⸗ an gleichen Teilen. Reinbold. 
MS ſchemarn Sot Niben nen 5 Woꝛtheit u nD Nubeßec⸗ borlt gen ß AHanath nas aereie Lupe die bem Ange 
Menſchen ſehr gut leiden wegen der eit u. fech⸗vorſtellen ſol Danach nahm er die e aus dem Auge i ſte Klub 
lichkeit ihrer Herzen. Nicht ſelten verbrachte ich meine ein⸗und ſchnitt eine Grimaſſe, die Bedauern ausdrücken ſollte⸗ arubiſchen Franen, derrſicß Leot in Bacbab Geuitder haß hen 
jamen Sonntage in ihrem kleinen, ſpartaniſchen, aber ur⸗ Puggie und ich ſohen imns lange an. Als wir wieder draußen einen Engländer verpflichtet, dem die Aufgabe zufällt, die 
nemütlichen Haus von den Toren San FransisLos. Sandter geianft. Er at rvoht Lartit gerechnet, Daß dir deide Milalteber des frutheren B.rems zu Schauſpielerinnen, vor⸗ 
Der Rina war geſtempelt. Es war mir jedoch unmßalic, einen Sobas Pätten Ren pi Lime Creube wiuchen mollten. nehmlich für Shakeſpeareſche Stücke heranzubilden. Man 

die Haßlen des Stempels zu leſen und die Erhtheit des Soll er recht behalten? Sollen dieſe Ringe Verlobungsringe will nämlich in Vagdad eine arabiſche Shakeſpearebühne 
iunkelnden Diamanten nachäuprüfen, jedenfalls ſtrahlte er, ſein?“ — ——Nach dieſen Worten umarmten wir uns mitten Lründen, die ihre⸗ Vorſtellungen mit „Was Ihr wollt“ er⸗ 
und Puggie, die nicht einen einzigen Ring beſaß, würde ſicher auf ber Straße. öffnen wird. Als Darſteller ſind zwei Aſſyrer. zwet Ar⸗ 
hegeiſtert jein. Meine Berechnung ſchlug nicht fehl. Puggies ů menier, zwei Araber und zwei Beduinenmädchen in Aus⸗ 
Augen glänzten mit dem Stein um die Wette und die ihrer ſicht genommen. Die Präſidentin des nenen arabiſchen Klubs 

    

  

Muütter füllten ſich mit Tränen. Sicindbergs ater“. iſt bie Frau eines mächtigen Araberſcheichs. Als Schrift⸗ 
„Dies iit uicht etwa ein Verlobungsring,“ ſagte ich „Vu ihrermréfengtert eine Ehriſtin aus Bagdad: der Klub, der 

lachend, „aber wir müſſen doch ſehen, das Mädchen cin bißchen bas 4. Wegener⸗Gaſtſpiel- ů bei der Aufnahme ſeiner Miiglicder ſehr wähleriſch vorsgeht, 
ausſtaffieren, denn ein Mann wird nicht ſelten Zurch ekwas In Strinbbergs ätzenden Haßſtücken, im „Vater“, dem iſt auf dreißig Mitglieder beſchränkt. 
betünmen⸗ angelockt. Sie muß doch endlich einen Schaßz „Totentanz“, der „Geſpenſterſonate“ hat Gegeners Schau⸗ Bom litauiſchen Büchermarlt. In Kowuo ſand die Tagung 
Eeronmmen. — bpielertum ſeine Erfüllung, ſeine reifſte Beſtätigung ge⸗ der litauiſchen Preſſefondsvereinigung ſtatt. Laut dem Ge⸗ 
Einige Tage ſpäter kam Puggie auf mein Bürv, um mich funden, ſo zwar, daß er an dem Begriff „Strinöberg“ in äftsbericht war die Konjunktur auf dem Büchermarkt im 

zu fragen, ob ich nicht mit ihr zuſammen frühſtücken wolle, Deutſchland Hat mitbilben belfen, daß wir mit dieſen Stücken Vohre 132723 ungünſtig. Die Neuberdſßentlichungen wurden 
3. H. natürlich, ob ich ſie nicht einladen wolle. Als wir ſpäter [den Schauſpieler Paul Wegener zu banken gewohnt ſind (und wenig getauft. Krevitbeſchaffung war ſchwierig, da ſehr hohe 
in einem kleinen Caßé das Eßen beſtellt hatten, ſagte Puggie umgekehrt). Hier liegt ſozuſagen ſeine theatraliſche Sendung. Prozente verlangt wurden. In der Provinz Wbne Zahl der 

Penn⸗, ſorſchte ich —01 Volte nir — nieder. „Was iſt Der alte Naßhhoff iſt ein Kapitelchen für ſich Buchhandlungen und Paü)m Licuibient im ſch mübclt Mi⸗ 
10 1 te ich. Ste,batte mir wohl etwas anzuvertrauen ‚ 8 Rittmeiſters it ſei griffen; viele von ihnen haben liquidiert oder ſich auf Kolonial⸗ 

— ſo ein kleines Mädchen kann ja allerlei auf dem Herzen Fram um die Seele ſeineh Kinder unf Eud Auutd Leben rausſt waren umgeſtellt, da in dieſer Branche mehr verdient wird. 
haben, was ſie einem älteren Freunde ſagen möchte. Plötz⸗ ießli⸗ ji ůi i fů i Auch die Preſſefondsvereinigung m. b. H. hat ſich in letzter 
lich ergriff ſie meine Haud und meinie, sich finde, daß du Wabaüun geoben wird, bei uch nichls Leſentlichrs gcundertl, Zalb wehr dem Vandel mit Papierwaren zugewandt und konnte 
auch etvas haben mußt, wus den Möcchen in die Augen fällt, ſie ſteht wie ein fertig gegoſſenes Monument unverrückbar in üinfolgedeſſen ihre Umſätze gegenüber dem Vorjahr verdoppeln. 
dn mußt dich auch endlich verloben!“ aualender Plaſtik da. Höchſtens, daß ſie in der geſtrigen der bisher für eine Erſtausgabe der Shakeſpeareſchen Werke 

Als ich meine Hand wieder zurückzog, war ſie mit einem Schauſtellung eiwas gemildert, eiwas abgeblendet ſchien, was angelegtl wonden ißz, wurde auf einer Londyner, Auktion bel 
Siegelring gejchmückt „Puggie“, ſagte ich, und wir ſingen wielleicht mit einer vorübergehenden Ermüdung Begeners Solhevn bezehlt. Wieſes Ererplar der erten Folis von 1is⸗, 
beide an Zu lachen. Dann wurden wir wieder ernſt. „Wie zuſammenbing. Die unerbittliche Notwendigkeit, der ſchmerz⸗ bei der das, Blatt mit den Widmungsverſen von Pen, Jonſon 

haſt du es nur möglich machen können, dieſen Ring zu daft grauſame Zwang, mit dem hier ein geiſtig bochſtehender und vier Blätter in dem Buch ſelbſt fehlten, das aber ſonſt gut 
kaufen?“ Ich ſetzte eine ſtrenge Miene aul. „Gewiß Habe ich Menſch der Bernichtung anteimfällt, winz von Gegener auf erbalten war brachte bie Summe von 170 000, Mark, das ſind 
es mir leiſten konnen, dieſen Ring zu kaußen, er ift ja nicht eine eminent perſönliche Weiſe Beſtartentvernietet in den nach 2000., Mark, mehr, els Dr. Kofenbach 1922 für das hege. 
annähernd jo ſein wie meiner, das weiß ich recht aut, aber ih Uebergängen, ſchickſalbaft und ganz, gauhnätzchenfrei. Man wannte, „Danier -Etompiar gezahlt hbat, Ken G5titt der erßen 
gebe ihn dir aus ganzem Herzen.“ — Wieder Schweigen. — meint es anatomiſch mitanzufehen, wie Gehirnkraft mehr Ausgabe der dritten Folio brachte 10 000 Mark, eins der 

„Tas ſſt keine Erklärung“, jagie ich ſo ſtreng wie möglich. und mehr defekt und zerfreſten wird, bis ſie in Nichts zervufft. 4. Folio 9800 Mark. 
„Ein Mädchen, das wöchentlich 16 Dollar⸗ verdient, kann un⸗ Ein beſonderer Glücksfall, daß ibm geſtern in Frau Eine Wanderausſtellung zeitgenöſfiſcher polniſcher Kunſt. 
möglich einen Ring verſchenken, der mindeſtens zehn koftet“ Antonic Straßmann eine Partnerin gegenüberſtand, Die von der Polniſchen Künſtlergemeinſchaft örganiſierte 
— Ja, aber er hat ja nicht 10 Dollars gekoſtet. Dr brauchſt der man die überlegene Feindin, die Beſiegerin dieſcs Wanderausſtellung AimmadreiſtVer polniſcher Kunſt begibt ſich 
es ja niemandem zu erzählen: ich kauſte ihn geſtern von Koloſſes in jebem Moment glauben mußte. Mit einem wie in Kürze auf eine Kundreiſe durch Polen und wirbd auch die 
einem Mann an⸗der Autobusſtation. Er hatte ihn gefunden lerfrorenen harten Lächeln um die ippen verfolgte ſie, eine l Städte Oſtoberſchleſiens beſuchen. G 

    —  
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Damsiger Nacdfirichhfen f er ̃ew⸗ Gbe eher, Auf wilder Fahrt geſtrandet 

  

  

  

    ꝛe Zutaten verwendet hätte, die für die menſchli⸗ 
Mchu , vn ſchiche Aahruns Der Schlun iſt vor dem Gewerbenericht. 

elſt wird ſie ganz ahnungslos un Künftiae Geſchlechter der Literatur mögen entſcheiden 
3;ů 4 ungewarnt d— v ob Alfrod Hergva, der im vorigen Monat in einem 

„Glüickanf Gdauſßt: gewarnt vurch den Geruch hieſigen Theater ſein großes Sexualſittengemälde „Schiffer 
Wehen Beleibigung des Senators Jewelowſti vo icht. die perderbenbringende Speiſe augerichtet haben, die ihre Gäſte auf wilde Fahrt“ aufführte, ein bedeutender Dichter iſt, 

0 wisung 'enators Jewelswirt vor Gericht. ebenſo ahnungslos verhehrten. Es braucht durchcnis tein ver- eina ein Dichterv om Nauße,eines, Hauvtmann, Braufer⸗ 
Der Gerichtsſaal wurde heute zur politiſchen Tribüne. dorbenes Fleiſch geweſen ſein, das an eiher Flelſchvergiſting [wetter oder Shaw. Künftige Geſchlechter deshalb, weil wir 

Senator. Jewelowſti hat bekanntlich den verantwortlichen die Schulb trägt. ü oft kann das Fleiſ ·er einen Zeitgenoſſen vielleicht nicht objektiv geung, ſind, um Aus⸗ 
Schriſtleiter der „Danziger Allgemeinen Zeitung“, Wer⸗ ganz friſchen Eindruck machen und doch fürdrücke in einem Drama wie „Peſtnelken“ als unbedingt 
ner Schüls, verklaßt. Schulz hatte in der „Danziger All⸗(menſchliche Nahrung ungecignct ſeln, well es mit dichteriſch zu aualtſizteren. 
gemeinen Zeitung“ vom 24. Januar 1628 einen von „be⸗giftigen Bakterien dürchſetzt iſt, beiſpielsweiſe mit Paratyphus⸗ Wie dem auch ſei, ob Dichter oder nicht: keineskalls iſt er 
ſreundeter Seite“ geſchriebenen Artikel verbffentlicht, der bazillen. Die Vergiftung iſt vann entweder auf die Gifte ein guter Thcaterbirektor. Hinreichenden Beweis liefert ein 
mit der Ueberſchrift „Das Kabinett Straßburger Jewe⸗ zurückzuführen, die dieſe Paratyphusbazillen in dem Fleiſch Juterpiew mit ſeiner Danziger Hauptdarſtellerin, ein 
lowſti“ verſehen wurde. Der Artikel ſchloß mit den Worten erzeugt haben, oder, es kaun ſich auch um eine Infektion] Interview, das ſeinen Abſchiuß' auf dem Gewerbegericht 
„Glückauf Gdanſk“. In dem Artikel ſelbſt wurde der „neue durch die Bazillen haudeln. — ſand. 
Kurs „ben die ueue Regierung gegenüber Polen einnehmen ine ſehr gefährliche Form der Vergiftung iſt die ſoge⸗ „Gladp“ iſt der wohlklingende Name, den Herr Herzog 
wollte, einer Betrachtuna unterzogen und dabei in der aller⸗ nannte Wurſtvenaſit ung, die auf eine beſtimmte Wikrobe der Wilden⸗Fahrt⸗Schifferin gab. „Gladv“, macht ihre Sache 
ſchärſſten Weife nicht nur gegen die Politik als ſolche, ſon⸗ zurückgeht, vie unglücklicherweiſe im menſchlichen Körper allabendlich recht und ſchlecht, indem ſie ihre Rolle ſpielt, 
dern insbeſondere auch gegen Senator Jewelowſki vpole⸗ glänzend gedeiht. Sie kommt übrigeus nicht nur in Wurſt (von der ſie ſagt, im Grunde hätte ſie ſich ia eiaentlich geniert, 
miſiertEs heißt in dem Artilel: „Anſonſten iſt ja die und Fleiſch vor, ſondern auch in anderen Nahrungsmitteln, ſie zu ſpiclen. 

Hoffnungsfreudigkeit der auf dem Reugarter Rütli zuſam⸗ beiſpielsweiſe in Fiſchen, la ſogar in Gemüſen. Herr Herzog macht ſeine Sache nur ſchlecht, indem er 
mengebrachten Regierungsgenoſſen, die ſich aus der faſt Eine ſolche Vergiftung kann, auch wenn man nicht gerade „Glady“ nicht die ihr zuſtehende Gage von fünfkundſechzig 
ängſtlich aufgetauchten Rede des neuen Senatsvizepräſiden⸗ädaran ſtirbt, geſunpheitlich ſehr ſchwerwiegende Folgen haben, Gulden zahlt. 
ten und der ſehr klugen Aeußerung des Zentrumsführersbaher ſollte nian, wo auch nur der Verdacht einer ſolchen Er⸗ Dramatiſcher Kouflikt, der dadurch noch zugeſpitzt wird. 
nicht übermäßig groß. Das iſt verſtändlich, denn bel beiden krankung beſteht, — unter allen Umſtänden“ ſofort weil es einigen anderen Künſtlern unter der Direktion 
Parteileitern machen ſich wohl ſchon jetzt gewiſſe Hemmun⸗die Hilfe eines aemioſen in Anſpruch nehmen. Herzog genau ſo geht, 
gen fühlbar, die dem in ſolcher Hinſicht weniger belaſteten Lieber auch bei einer. harmloſen en Gell oder Darmerkrankung, Aber nur „Glady“ wendet ſich aus Gewerbegericht, um 

neuen Handelsſenator — er bat es eilig gehabt, ſeinen er⸗ die ja nicht im Somumer zu den GSeltenheiten zählt, einmal (iore Gage einzuklagen, Und, vo Wunder! Herr Herzog, 

krankten Amtsvorgänger taltzuſtellen — nicht zu eigen ſind.“ eliwas überängſtlich ſein als durch Verſchleppung ſchwere Direktor, und unter Umſtänden ſogar Dichter, erſcheint nicht. 
Die Verhandluns findet vor dem erweiterten Schöffen⸗ Schädigungen veranlaſſen! öů Er ſoll in Elbing ſein, wohin ihn vermutlich Pegaſus, das 

gericht unter dem Vorſitz des Amtsgerichtsrats Dr. Claaffen In dieſen heißen Tagen iſt alſo jeder Hausfrau mehr nochgeflügelte Dichterroß, irua, „Glady“ läßt ſich von der Nutz⸗ 

ſtatt. Der Vertreter der Anklaae, der erſte Slaatsanwalt als ſonſt Vorſicht auſen, bon Sie ſoll ſich niemals verleiten]lofigkeit ibrer Klage überzeunen und entfernt ſich ohne 
Janffon, vertritt bie Anſicht, es ſei ganz zweifellos, daß laſſen, Eßwaren zu kaufen, von denen ſte nicht weiß, daß ſie Anträge. * 
der Artikel in der Abſicht geſchrieben worden iſt, Senator vollkommen uch,ſo Haben die Speiſen im geringſten eiwas Hoffentlich wird Alfred Herzya ſeine Zeit nun dazu be⸗ ö 
Jewelowfti verächtlich zu machen und in der öffentlichen wie Geruch an ſich, ſoll ſie ihren Genuß vermeiden. Auch Ge⸗nuben, um die, Portſebung ſeines Dramas zyu, ſchreiben. 
Meinung herabzuſetzen. Der Verteidiger, Juſtizrat Stern⸗ milſe iſt nur zu verwenden, wenn es tadellos friſch iſt.Etwa: „Schiffbruch auf; wilde FNahrt“, garoſſes⸗ 

felid, ſteht dagegen auf dem Standvunkt, daß der Artikel, Ein wenig kann 100 bie Haveh gegen die Gefahr ſolcher Erkenntnisdrama mit einem Vorſpiel und einem (gericht⸗ 

delſen Verlaſſer der Angeklagts übrigens nicht nennt, aus Fleiſchverßiftungen ſchürten, indem ſie Selſch aid Wäneſnach lichen Rachioie * öů 
der ganzen damaligen Atmoſphäre zu erklären ſei. Er richteSMöglichteit von ihrem Tiſch verbannt, der Körper, behne f. ů 
b 167 gegen Senator Jewelowfki perſönlich, ſondern gegen dieſe Koſt nicht, die ihm im Winter doch lieb und angenehm iſt. Fort mußt du, deine Uhr iſt abgelanfen! 

uas Syſtem der neuen Regierung und insbefondere gegen Was würden wir armen Beitungsſchretber wohl ohne 
den Exponenten dieſer Politik, ů v ů ů e 

„ e en? Zumal Zitate, die ſo ſabelhaft paſſend 
Der Vorſihende des Gerichts macht den Vorſchlag, die An- ELEEHEHHIEHAEEAEAAHAmAAE üünd, wir dacier aparführie und das in biefen Fallg aun 

  

  

gelegenheit 1 ̃ b jne, ů 
. keinen anderen Beruf angewandt wird als anf den — eines öů 

in Weße bes Veroleichs S. P. D. Octsverein Danzig⸗Stadt. ihrmachers. ů öů ab Mpiele zu iogſſen Welde Marteien, ſehen hedoßg Kadrn bend, Lefonende ubzugchnr Moſſ. in Wihnd ueglepa- 

. n. kommt dann noch nach einigen Useinauder tehend, bekommt von ſeinem Meiſter eine Uhr zur Nepa⸗ 

ſetzungen über politiſche Fragen zu den Wligdvers. Der Erſte Freitas, ben (. Juli, abends 7/½B Uhr, in ber Maurer⸗ ratton, Es gilt, ein neues Glas einzuſetzen und die Feder 

Staatßanwalt Janſſon erklärte in ſeinem Plädover, daß der herberge, Schüſſelbamm 28, in Ordbnung äu briugen. Das Glas macht weiter keine öů 

Artikel ſchwere Beleidigung gegen Senator Jewelowſki ent⸗ Schwierigkeiten, londern die ſetzen erſt bel der Feder ein. 
halten habe. Der Artikel richte ſi⸗ önli ü ů 3 * itt der arme Kerl, vaſtelt und baſtelt und die Tüche 
es fei eine offene Aud elne werſtenke Peleibtanan borin vn Funktionärver ammlung des Gohette Wwil es, ba die Geſchichte nicht klappt. Kommt 

erblicken, daß der Artikel die Ueberſchrift „Straßburger— ů ‚ der Meiſter hinau und macht einen Rieſeukrach, in, „deiſen 

Zewelowfki“ trage, und mit den Worten Glückauf Gdanſf“ Tagesorduung: lebhaftem Verlauf es von Schafsköpfen, Idioten unfähigen 

ſchließe. Es ſoll damit gekeunziechnet werden, daß die Dan⸗ Patronen nur ſo wimmelt. 

Ziger Politik durch eine polniſch⸗ Politik erſetzt werden ſolle. Wie ſoll bas Deſizit im Stabthaushalt beſeitigt werden? „Ei“, denkt der Geſelle, „dem wollen wir ; nen, wos     
Das müſſe natürlich den Nebenkläger, Senator Jewelowfki, wir können!“ (Wie ſehr er je5zt von ſeiner Tüchtigkeit, über⸗ 

in der Achtung der Heiſentlichkeit herabgeſetzt. Nußerdem chi⸗ Reſerent: Stadtbg. Gen. Max Behrend. zeugt war, gebt ſchon daraus hervor, daſt er von ſich in der ů 
halte aber der Artikek auch noch direkt unwahre Behaup⸗ Zu dieſer wichtigen Sitzung mülſſen alle Funktionäre ein⸗Mehrzahl ſprach, inſt wie unſere pp. Kaiſer und Köyige 

tungen. Er beantrage deshalb eine Geldſtrafe von 500 Gul⸗ chlieblich ber Inhaber öffentlich Manbat vergangener Zeiten.) ů ů 

den. oder im -Nichtbeitreibungsfalle für10 Gulden ein Monat ch r ntlihet nbate. Die lihr geht katſächlich in Ordnung, um ſo weniger aber 
Haft.. Außerdem die Publikation in allen Danziger reſtlos erſcheinen. — Ohne Funktlonärkarte und des Meiſters Verbälknis zum Geſollen, das mit den Worten — 

Zeitungen. Mitgliebsbuch kein Eintritt. gelöft wird: „Fort mußt du, deine Uor iſt abgelaufen; 

Schluß der Redattion.) 
„ Dafür, da es nicht gauz ſo dichteriſch geſaat wurde, erhielt 

—ñ LLLLLLLLLLLLLLLLICT ſchmückende Beiwort „friſtlos“. — 

b „Vor dem Gewerberichter ſehen wir mus-Wiöed: „ 6. 

gegnete der Geſelle durchaus dichteriſch, indem er ſich frei 

Me Arbeitsloſentragödie in Vürgerwieſen. Ein Todesopfer des Badens. Meösere 
auch, und zwar mit dem Erfolg, 

Sie iſt behörblich unterſucht worden. Am Zoppoter Strande ertrunken. zugeſprochen wurden. Kurt Rich. Schweize. 

Anfang Juni erregte der Selbſtmord des Arbeiters Emil ů „ 
Mertowfkiein Bürgerwieſen lebbaſtes Auſſehen, da ſein macher, Jeun Jb 2, 8 wpoaniſaßt Sopvolbromenaben⸗ — 

WAiPer Avd Vit, das Berhalten Atgeft bstWtourbe, ehine ſtraße 2, im Freibad am Nordbad ertrunken, Fobs, der des Für die Kutz. ö 
Wuribte Bän Nürgerpvielen anxücegekührt, wurde. ne [Schwimmens nicht kundig war, iſt, als er ſich kurze Zeit im ů „ ů it der 
rslvſe, Bemerkung des Gemeindevorſtehers, an dem ſich [Waſſer beſand, plötzlich untergegangen, oone einen Hilfernf Die Katzen, urſprünglich nur dazu beſtimmt,) wiit, »deu 
M. in ſeiner Not wandte, ſoll ihn in den Tod getrieben (auszuſtoßen. Sein Begleiter, der Schuhmacher Schalk, und Mauſen auf Kriegsfuß zun ſtehen, haben neuerdings ſich in 
baben. Ni⸗ht nur in Bürgerwieſen hat dieſer betrübliche ft v der Uufallſtelle und eine andere Kulturſtuſe ihres Daſeins begeben. Sie ſind an⸗ 

Vorfall mit Recht grohes Aufſehen erregt. en pelang ihnen au J9 loort aus dem Wbuſer in die ſcheinend des ewigen Krieges müde, ſind die modernſten 

— at bat die Angelegeuheit unterfuchen laſſen, die Vadeanſlalt zu'ſchaffen, woſelbſt der Vademeißher Wieder⸗ Nieunfahrer geworden, jahren im Ratengaau und lrellr 
Ergebnis hatte, daß dem Gemeindevorſteher kein Vor⸗belebungsverſuche anſtallte, die jedoch erſolglos blieben. auf Lieſem Felde der Ehre einen ruhmreichen Tod. „Felir., 

wurf zu machen ſei. M. habe früher einen felbſtändigen Der hinzugezogene Arzt Dr. Buch ſtellte Tod durch Ertrinken (dem Kater“, dem großen Vorkämpfer dieſer Entwicllung, in? 
zhandel betrieben und deshalb die Erwerbsloſenunter⸗ feſt. Die Leiche wurde mittels Fuhrwerks des ſtädtiſchen die Katzen mit der Begeiſterung und dem Heroismus gefolgt, 

    

   

  

ung nicht erhalten können. In der Zeit vom 7. bis i Lel t. zu dem heutzutage eben nur Katzen fähig ſind. ů 
Seie Wo, ießt böorneuhn Euwneitendenitetarverßter Gutes in die Leichenhalle Zoppot aeichaff iegeereen Hae nüs wie Weuben ier Licteaanereg ö‚ 
Wi jt ieſ S ſü i i i iffen hat, un 1— ie oſt dieſe horreunde Summe für den Uterhalt einer nicht übergegriff en heißen Brei zu gehen., Und wiri⸗ oft, horrei üunterd v i 
ceide, OheBer Tece aemn pen ngcellhe fein erßen wuſer Wetterberich. chuhs ißereß heren Klsher Sieß üe,digen eci 
den ſich warf, Jet er micher Samihen worden, ſondern auf Veröffeutlichung des Obſervatoritums der Freien Stadi Danzig. wocht ürs bem Schief der Kullurtoſiglil Doſuür aber ſind es 

Dungernden ant Veu nächſten Tag vortröſtete, läßt ſich aus Allaemeine neberſicht: Das geſtern woſtlich von die die ſich unt ſie kümmern, die ſie betreuen, die ſie hegen und öů 

der amtlichen Darſtellun ebenfalls nicht enknehmen. Die Schottland erſchienene Tieſdruckgcoiet iſ raſch, nordoſtwärts pflegen — ſie vermuten in jedem ihrer Schüplinge, einen ̃ 

herzloſe Bemerkungeun ill der Gemeindevorſtehe nicht gel abgezogen. Dagegen iſt ber der Biskaha und Frankreich des großen Katzenheld oder eine Heldin, die berufen uund (cha⸗ ů 
baben g will de i her nicht getan Druck keßbrertaebieciat In Mittöleurtt à Watdas Drat⸗ erwählt ſiuß dem Katzen⸗ und Lringen e aberlalhr 

Die. pon S ſei i öft ůi i ů „ein Tiefdruckgebiet zeigt. In eleuropa hat da⸗ ruck⸗ Uhm und Ehre zu bringen. ein Wu jo, 

erſchiliernd n gbdiete rüieunslchen Dainhen Den W5 gefälle, weiter abgenommen, ſo daß reichlich Gelegenheit zur Paßb ſever Nelnet Katze Ab, was nun der Katze geworden iſt 

Stelie ermittelk worden und iutHen Manſchunbie die Ausbildung von Gewittern iſt, insbeſondere an der wetlichen und jeder ſie bewacht, wie früher eiferſüchtige Ehemänner 
Berbältaiſtin Bürneemieſe Auſeb ſte tennen Gegen den Krenze des warmen, heute in, anſerem Gebie. gelsgenen ire Frauen veäugten. ‚ ů 
Göe⸗ hä! banle iüeger Miülleetehe weſcht pei e anmen, egeüßzen Luftkörpers. Dieſe Grenze liegt heute morgen etwa auf der Geht da über die Kuhbrücke mit ſeinem geliebten Käschen 

Jemeindcorſteher Müller Herrſcht bei dem weitaus größten Linie Hamburs—Friedlichshafen. Sie dürfte uns beute im Arm, das zu großen Taten geradezu Prädeſtiniert zurſeiu 

‚ 

  

e ,, , re ü f, deen i , e 
Es wäre an der Zeit, daß Herr Müller von ſeinem Amt ver⸗ Vorherſage für morgen Elwas kuhler, wachſennd iich kommne un Frait (hm amüſchtes, beſter als der Mann 
ſümwindet, dern er ſcheint nach den uns wieberholt gemachten bewölkt, vorwiegend trocken, mäßige Südweſt⸗ bis Weſtwinde. 0otße, dund, m 19 ibrche auß den Mann geltend, ſon⸗ 
Mitteilungen nicht der richtige Mann für ſein Amt zu ſein. Ausſichten für Donnerstag: Meiſt beiter und wieder bern auf dig Kate. 

—— wärmer. „Geben Sie mir die Late, es iſt mein Eigentum“, ſagt ſie, 
Seewafſertemperaturen: In Heubude und mit Peterchen liebäugelnd. 

Aalei * Bröſen 16 Grad, in Glettkan 15 Grai. Rein, weimt Kahe. —— 
M SFleiſchwergiftungen. ů In den ſtädtiſchen Seebädern Eubfen 424. W 41 Gaassen 9 ten Gſiohi, wurde nun aggreſſiver: Sie haben meinen 

it den heißen Sommertagen kommen — aus Nord und Perfonen gezählt: Heubude 570, öſen 5² ettkau 158. eter geſtohlen. „ ‚ an Kicht annt 

Sud — bolv dar, balb dorther die Meldungen, von Fleiſch⸗ ronen gesthtt v „Was“, ſagt der Mann. „Aun regen Sie ſich man nicht auf, 
  

die Katze gehört mir.“ vergiftungen; mehr oder wenige ernſte Fälle ſind es: häufig ů — ů ůů i vi i ů 
verlaufen ſie tödlich, bisweilen aber gelingt es, die Betroffe⸗ Polniſche Eiſenbahner in Danzig. Dieſer Tage trafen 120 „Schupo, Schupo,, brüllt da vie Frau auf, „er will mir 

pen zu reiten. Fleiſchvergiftungen f⸗ einen etwas wie ein Eiſenbahner mit ihren Angehörigen aus Krakau in Danzig meig ein mein gar negiltrlerte Sorgfaltig den furchtbaren 

Symptom des Sommers zu ſein, mit dem man rechnen muß. ein. Sie wurden hier von der Ortsverwaltung des Deutſchen Die Schupo kam, gihaften Beſchützer ſeiner Katze auf die 

In der Hauptſache werden Gaſthäuſer, Krankenhäuſer und Eifenbahnerverbandes und vom Präſidenten des Volksiages, Fall und nahm den manp ů 

aaſüce Auſtnnte Petroflen, in Menenifür virlerKleuchen Eſen SterLAi m Eihungeſan des, Volkstahes einpfongen. -Für die Sache mü⸗ Bicihe Trähen weln, awon dannen ziehen. Der 
zubereitet wird und daher große Vorräte vorhanden ſein P Polen dankte Gen. Bator (Krakau) mit einem Hoch auf die Maun heäbel, daß das Verhalten der Schupo gegen jedes, 

  

müſſen, die dem Verderben ausgeſetzt ſind. internationale Arbeiterbewegung. Namens des Deutſchen ů‚ ů üb 
Lurch die Zerſetung animeliccher oder pegeiabiliſcher Ei. Gifentuhnerverhandes ſprach Setcetär Roggenvug, Der dber auch geßen beder Dardhans uücht wötie, ich ver ben 

weißſtoffe köunen ſich unter gewiſſen Verhältniſſen, meiſt mitgleichfalls die Völkerverſtändigung feierte. Die; polniſchen Staatsbeamter have es 15 81 b Prandmarken zu laſſen. Er — 

Hilſe von Mikroben, giftige Stoffe bilden, Hie entweder von Gäſte beſichtigten hierauf dier S üt und ihre Sehenswürdig⸗ Augen der Oeffentlichteit als 5 ie Angelegenheit ů ö 

den Milroben broduziert ſind oder aber äus den Zerſetzungs⸗ keiten. Daran ſchloß ſich eine Hafenrundfahrt und ein Aus⸗ biite um eine Unterſuchung der Voli ei, wenn. wirtlich x 

propukten der Eiweißſtoffe beſtehen. Nur in diefem letzteren flug nach Hela an. 2 — Da kann manu nichts machen. Hobe Bräſten ſchlummerk 
Falle ſpracht man von Leichengift:; es treten dann verſchiedene — — noch ein Fünlchen mewtsaßtihn ine große Liebe zu ehren ö 
allgloibartige Verbindungen auf, die man Ptomaine nennt 4 Todesfälle: L. des Heizers bert Mnn dem Munn, daß ihr eine g Liebe zu eh 

und von denen einige überaus giftig ſind. Sie ſpielen jedoch Standesamt Langfuhr. odesfälle: T. de⸗ oiz verſteh n ein Straſantrag bei. der Staatsanwaltiſchaft 

im praktiſchen Leben keine ſehr große Rolle, weil ſie raſch ver⸗ elix Palubitzti, 1 Tag. — Ehefrau Anna Reib geb. Kühnert, Geiß iſt ſcho 5, fPnrii 
fallen. We erhaupt ſind die wirtlich verweſenden Steiſe nicht 35 * M. — Unverehelichte Herta Kloſe, 24 F. — T. des geſtellt worden. Aber der Maun zieht ihn zurüe Aud del 
annähernd ſo giftig wie die Stoſſe, die ſich in einem Zer⸗ Schupowach-weiſters Fritz Peters, tolgeb — F. ves Kauſ⸗ſeien tauſend eide, geſchmoren envenn, 198 iſell nicht für 
ſcäue ſtadium beſinden, indem ſie weder faulig riechen noch manns Otto Hahn, 2 Std. und eine Tochter totgeb. — Un⸗ Deffentlichteit beweiſt, daß für euch Dieler teonhmus 

f; und paher ohne Bedenken verzehrt werden. In ehelich: 1 S., 1 L. die Katz“ iſt. ů Aerondmuütl.      



Wilkzms will den Siüvpol erforſchen. 
Seine Pläne. 

Der Nordpolflieger Wiltins, der mit ſeinem Beoleiter 
Cgelſon Montag in Renyort eintraſ, beſtätigte in einem 
Interview, daß er die Abſicht habe, einen Flug in das Ge⸗ 
biet des Siidpols zu unkernehmen, Er betonte, daß die von 

ihm geplante Expedition uicht mit der von Byrd, der die 
Erſorſchung des füblichen Teils des Slidpolsebtetes veabſich⸗ 
tige, kollidteren werde, Wilkins will lich auf die Erſor⸗ 
ſchunn der Eiskuſte beichränken, und zwar komme es ihm, 
wie er ſagte, hauptfächlich darauf an, einen geeigneten Platz 
ſür bie Errichtung einer meteorglogiſchen Station ausfiu⸗ 
dig zu maclen. Er plaue, ſich vom Sltbpolgebiet aus die 
Veſtkuſte Süd⸗ und Nordamerikas entlang bis nach Alasla 
durchzuſchlagen und von dort über Sibtrien nach Japan zuu 
gelangen und ſchließlich nach Auſtralten heimzulehren. 

Eckoiſff ſchwer belufſtei. 
Er wollte Zeugen kaufen. 

Vor einlgen Tagen wurde, wie gemeldet, der Kanadier 
Cekoff in der, Nähe von Meſeritz in der Grenzmark ſchwer 

verletzt auſgefunden, Angeblich war er von zwei ihm unbe⸗ 

kannten Männern überſfallen und niebergeſchoſſen worden. 
Da Ecloff aber ſchon häuftg das Opfer rätſelhafter Unfälle 
und Uieberfälle geworden iſt, bielt man gleich zu Aufang 
einen Verſicherungsſchwindel für möalich. Der letzte Unfall 
ECckoffs beſtand darin, daß ſein Auto bei Müncheberg explo⸗ 
dierte und verbranute. 

Jetzt hat die Kriminalpollzei in Schwiebns einen Mann 
ermittelt, dem Eckſtoff vergeblich eine hohe Belohnung an⸗ 
gebolen hatte, wenn er unter Eid ausſage, daß er geſehen 

Pient wie der Benzintank des Eckoffſchen Autos explo⸗ 
dierte. 

Mie Opfer des Vergwerkennglücks in Roche⸗Ia⸗Moliere. 
Proteſte bei der Beerdigung. 

Iu der Kapelle von Beaulien ſand geſtern nachmittag 
unter Beteiligung von vielen Tauſenden die Trauerfeier 

für die 48 Opfer der Bergwerkskataſtrophe von Roche⸗la⸗ 
Moltère ſtatt. Nach der Totenmeſſe kamen 14 Rebner zu 
Wort. Wie Havas berichtet, wurde dabei von den Berg⸗ 

arbeitern in heftigen Worten Kritik an der Direktion des 
Bergwerks geübt. Inhaltlich ebenſo ſcharf äußerten ſich 

die Vertreter des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes, wäh⸗ 
rend der Vertreter des Miniſters für öffentliche Arbeiten 
eine rückſichtsloſe Unterſuchung zuſagte. Die Beiſetzung der 
Epfer, zu der Fahrzeuge der verſchiedenſten Art als Leichen⸗ 
waclen verwendet werden mußten, fand hierauf teils auf 
aut Ortsfriebhofe, teils in den benachbarten Ortſchaften 
ſtatt. 

Einbrecher Kirſch wieder entwichen. 
Er ſeille das Gitter durch. 

Der berüchtiote Geldichrankeinbrecher Franz Kirſch, der 
noch eine lange Zuchthansſtraſe zu verbüßen bat, iſt geſtern 
ſruüh zum vierten Mal entwichen. Bei einer Vorführung 
im Verwaltungsgebäude der Strafauſtalt Sonnenburg ver⸗ 
ſchwand er mit einem Komplicen Paul Nehr. Beide wer⸗ 
den in Berlin geſucht. 

Die Ermittlungen über die Flucht des Ausbrecherkönigs 
Franz Kirſchs haben ergeben, daß ſich Kirſch und ein Mit⸗ 
defangener im Verwaltungsgebäude zur Vorführung ge⸗ 
meldet hatten uud auf dem Wege dorthin in einem unbe⸗ 
machten Augenblick in einen Geräteraum flüchteten, den ſie 
mit einem Dietrich geöffnet hatten. Von dort ſind ſie nach 
Durchſeilung des Gitters entkommen. Es iſt noch ungeklärt, 
wieſo die Sträflinge auch nur einen Augenblick ohne Beauf⸗ 
ſichtigung geblieben ſind. 

  

  

Urteilsverkündung im Halleichen Stabtbankprozeß. Im 
Stadtbankprozeß wurde geſtern nach insgeſamt 75 Verband, 

Aus aller Welt. 
lungstagen das Urtell geſällt. Der Hauptangeklagte, der 
frühere Stadtbankdireltor BVerger, der burch ſeine Geſchäfts⸗ 
fhrung der Stadtbank und bamtt der Stadt Halle einen 
Sthaden von mehreren Millionen Mark zugefügt hatte, 
wüurde zu zwei Fahren Gefängnis verurteilt. Ferner wurde 
ihm die Befählgung zur Bekleidung bſfentlicher Aemter auf 
bie Bauer von drei Jahren abgeſprochen. Eine Strafaus⸗ 
jetzung bei Berger wurde abgelehnt. 

E 

Bulhanausbruch auf einer Phllippiueniuſel. 
Eine ganze Stabt zerſtbrt. 

In Legaſpi (Luzon) eingetroffene Flüchtlinge berichten 

Einzelheiten über die erſtbrunn der Stadt Libon burch einen 

Ansbruch des Vulkans Nayon. Die Stadt zählte etwa 7000 

Eluwohner. Nach dem Ausbruch des Vulkans wurde bie 

Bevölkerung von einer Panik ergriſſen. Der Zerſtörung der 
Stadt folgten Epibemien. Die Behörden treſſen Maßnahmen, 

um eine Ausbreitung der Cholera zu verhinbern. 

Der Gordon⸗Bennett⸗Weitfiug. 
‚ Drei Ballons gelandet. 

Von den zwölf am Gorbon⸗Beunett⸗Ballou⸗Wettflug 
beteiligten Freiballons ſind nunmehr drei niedergegangen. 
Von den übrigen neun lieat in Detroit noch keine Nachricht 
vor. Außer der „Gelvetia“ iſt der Pallon American Buſineß 
Club bei Stuartdraft (Weſt⸗Virginien), nachdem er ſich etwa 
zwanzig Stunden in der Luft gehalten hatte, niedergegangen. 
Nach einer Melduna aus Fairmont iſt der Ballon „Argen⸗ 
tina“ bei Millboro Springs (Virainien) gelandet. 

  

  

Ein Laftauto führt in eine Volksmenge. 
ů 2 Tote, 22 Verlenie. 

Geltern abend gegen 11 Uhr fuhr ein Laſtanto in Evinan 
an der Seine bei St. Denig in eine Volksmenge hinein. die 
gerade der Vorführung eines Wanderkinos unter freiem 
Himmel beiwohnte. Der Chauſſeur deß Laftantoß konnte 
in der Dunkelheik die Bolksmenae nicht rechtzeitia bemerken 
und überfuhr, da er mit ziemlicher Geſchwinbiakeit heran⸗ 
kam, einen Teil der Zuſchauer. Zwei Perſonen wurden 
getbtet und 22 verletzt, davon eine ſchwer. 

Liebestragödie im Erzoebirge. 
Morbverſuch und Selbſtmord. 

Inſ dem Erzgebirgsdorf Oberſtlützengrün ſchoß Sonntag 
der 60ljährige Lagerhalter Ziplel auf die ledige Arbeiterin 

Preis, weil dieſe das Liebesverhältnis mit ihm gelöſt hatte, 
und verletzte ſie ſchwer. Zipfel verüßte dann Selbſtmord 
durch Erſchienßen. 

Unhlüchsfall auf einer Pilgerfahrt. 
Zulammenſtoß zwiſchen Anto und Zua. 

Nach elner Meldunn des „Antraufigeant“ aus Lorient 
iſt ein mit 27 Pilgern beſetzter Autobus auf einem Babn⸗ 
übergang bei Cotmine mit dem leßten Wagen eines Lokal⸗ 
zuges zuſammengeſtoßen. Zwei Perlonen wurden ſchwer 
verletzt, zehn weitere, darunter fünf Nonnen. leichter, doch 
mußten auch dieſe ins Krankenhaus verbracht werden. 

  

—.— 

Grohbrand in Berlin. In der Fabrik der Deutſchen 

Kohlenanzünder⸗Gan.b. s5. in der Zoſſener Straße, brach 
Montan nachmittag ein Zrand aus, bei dem größeres Unheil 

nur durch das energiſche Eingreiſen der Feuerwehr verhütet 
wurde. Wenige Minuten nach 2 Uhr erfolgte in einem der 
Räume der genaunten Fabrik eine ſtarke Detonation, und in 
kurzer Zeit ſtand das ganze Gebäude in Flammen. Die 
Koblenanzünderfabrik braunte vollſtändig nieder. Die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers iſt noch nicht geklärt., 
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Soperer Uuſall auf einem Ausſlugsbanpfer. 
Als der Dampfer „Adam“ der Travemünde-Linte 

geſtern eine Drehbrücke paſſierte, wurde dem Schiffslungen 
Hoeppner, der einen Fender zwiſchen Schiff und Brücke 
legen wollte, der Kopf vom Rumpf abaetrennt. Der Paſſa⸗ 
giere bemächtiate ſich, eine aroße Erreauna. Die meiſten 
Gäſte verließen das Schiff, das erſt ſpäter die Fahrt nach 
Travemünde fortſetzen konnte 

Angriff auf den Weltzeiteerorh. 
Riſtica neſtartet. 

Geſtern früh gegen 875 Uhr ſtlegen die beiden Junkers⸗ 
piloten Riſtiez undb Zimmermann auf dem Deſſaner Flug⸗ 
hafen auf, um einen Angriff auf ben Weltzeitrekord zu 
unternehmen, der zur Zeit von den Italtenern mit 5s Stun⸗ 
den 36 Minuten gehalten wird. Die Viloten benutzen auf 
ihrem Fluge, der auf der Strecke Deſſau⸗Leipzig vor ſich 
geht, ein Flugzeug vom Typ der Ozeanmaſchine. 

Wildtweſft im MNeupork. 
Ein der Polizei bekannter Verbrecher, der in den ärmeren 

Vierteln von Brooklyn als Menſchenfreund beliebt war, 
wurde während einer Spazierfahrt in ſeinem eigenen Auto 
von einem Kraftwagen eingeholt, deſſen, Inſaſſen ihn bis 
zur Unkenntlichkeit zerſchoſen. Der Erſchoſſene, beſſen 
Ideutiſizierung durch ſeinen wertvollen Diamantring er⸗ 
möglicht wurde. hatte eine über ihn verhängte Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von fünfzehn Jahren niemals abaeſeſſen. Für den 
Ban einer Kirche hatte er 5000 Dollars geſpendet. 

Urteil für den Brautmürdber. 
Friſeur Grulich erhält Gefüängnis. 

In dem Totſchlagsprozeß gegen den Wläbrigen Friſeur⸗ 
gehilfen Paul Grulich, der am 9. April nachts in dem 
Hausflur Invalidenſtraße 124 in Berlin aus Eiferſucht ſeine 
18jährige Braut Käthe Berndt, die Tochter eines Schuh⸗ 
machermelſters aus Neuſtettin durch Revolverſchüſſe getötet 
hatte, wurde geſtern das Urteit gefällt. Das Schwurgericht 
verurteilte Grulich zu zwei Jahren, ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis unter voller Anrechnung der Unterſuchungshaft. 

5 Derkin, 
auh Ber ommerl 
Aiſa, Sinfoniter. 

  

Ein britiſcher Kreuzer geſtrandet. Der britiſche Kreuzer 
„Dauntleß“ (4650 Tonnen] iſt innerhalb der Hafeneinfahrt 
von Halifax (Neuſchottland) im Nebel auf eine Sandbank 
aufgelaufen. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht einge⸗ 
treten. Vier Stunden nach dem Unfall gab der Befehls⸗ 
baber des Kreuzers Befehl zum Verlaſſen des Schiſſes, Er 
erteilte nuch allen um den Kreuzer verſammelten Schiffen 
die Weiſuna, ſich fernzuhalten, da die Gefahr beſteht. daß 
der Kreuzer auseinanderbricht. Die⸗ aus 425 Mann be⸗ 
ſtehende Beſatzung wurde mit threm perſönlichen Eigentum 
auf Rektungsboote aebracht und an Bord zweier kanadiſcher 
Kreuzer geſchafft. ů 

        

DiVIEV CENEAHEV 
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Copyright by Josef Singor, Verlag A. G., Berlin. 

(8) 
So ſoll darum die vben angeführte Belobnung von der 

löniglichen Regierung jedem ausbezahlt merden, der In⸗ 
formationen vorlegen kann, welche zur Berhaftung einzelner 
vder ſämtlicher Perſonen führt, die ſich „Die Vier Gerechten⸗ 
nennen und mit der vben bezeichneten Bande identiſch ſind. 
Und weiters wird jedem Mitglied der Bande volle Nach⸗ 
ſicht der Strafe und die ausgeſchriebene Belohnung zuge⸗ 
ſichert für eine derartige Juformation, vorausgeſetzt, daß 
ber vahſtehendun eiüs Len Wiunbe bringt, weder einen 
U ſend angeführten Morde began⸗ 
inem derfelben mitſchuldig iſt. woanten bat, noch an 

Geßeichnet:) Ryday Montgomery 
königlicher Staatsjekretär für innere 

Angelegenbeiten. 

Ees ſolat J. B. Calfort, Pylizeikommifär. 
jolgte eine Liſte der ‚t i vier Männer veſch nidint er beSn Verbrechen, deren die 

God Save The Kins. 
Den ganzen Tag über ſammelten ſich kleine Gruppen von 

Menſchen vor den Ankündi — i 
Nachricht der Woundervollen Belohmund. und verderken bie 
Es war ein ungewöbnliches Aufhebens und Geſchrei, das 

hier gemacht wurde, das ſich gar ſehr von allen anderen 
ähnlichen Maßnahmen unterſchied, welche den Londonern 
ſonſt bekaunt waren. Auch fehlte die ſonſt gewöhnlich an⸗ 
gehäüngte Beſchreibung der geſuchten Männer: keine Abbil⸗ 
Lung, nach welcher ſie erkannt werden konnten, nicht die 
ſtereotppe Phraße: Als man ihn zuletzt ſah, trug er einen 
nuch ber Sin, zenbe ßh Lichten 1c. Wie vei feiser Beoburc. 

0 ber Sorabe⸗ erg — en konnte, bei ſeiner Beobach⸗ 

Es war eine Suche nach vier Männern, die noch niemand 
mit Wiften geſehen batte, eine Jagd nach Hans Dampf in 
Allen 'en, ein Tappen im Dunkeln nach ungewiſſen 

Setektiv⸗Inſpektor Falmonih, der ein ſehr freimütiger 
Menich war ler hatte einer fürftlichen Periönlichkeit ein⸗ 
m1 8 exklärt, er Hinten keine Augen 2„   

  

ſagte dem Unterkommiſſär geuan, was er von der Sache 
dächte. 

„Man kann Leute nicht kangen, wenn man nicht die 
leiſeſte Ahnung hat, wen oder was man ſucht. Nach allem, 
was wir wiffen, könnten es auch ebenſogut Frauen ſein, 
zum Beiſpiel — es könnten Reger ſein oder Chineſen, ſie 
können groß oder klein ſein; ſie könnten — ja, wir kennen 
nicht einmal ihre Nationalität! Sie haben beinahe in jedem 
Land auf der ganzen Welt Berbrechen begangen. Sie ſind 
nicht Franzoſen, weil ſie in Paris einen Mord verübt haben, 
oder Dankees, weil ſie Patrick Welch ſtranguliert baben.“ 

„Die Handſchrift?“ fragte der Kommiſſär, mit Bezug auf 
einen Stoß Brieie, die er in der Hand bielt. 

„Lateiniſch: aber das mag eine Täuſchung ſein. Und an⸗ 
genommen, es iſt keine? Es beſteht kein Unterſchied zwiſchen 
der Handſchrift eines Franzoſen, Spauiers, Portugieſen, 
Italieners, Süd⸗Amerikaners oder Kreolen — unb, wie ich 
ſante, es maa eine Täuſchung ſein und wahrſcheinlich iſt es 
eine. 

„Was baben Sie veranlatt?“ fragte der Kommiſfär. 
„Wir baben alle verdächtigen Subiekte, die wir kennen, 

feſtgenommen. Wir haben „Klein⸗Ftalien“ ausgehoben, 
Bloomsburn geſichtet, ſind aanz Soho durchgegangen und 
baben alle Kolonien abgeſucht. Wir baben vergangene 
Nacht eine Razzia in einem Haus in Nunbead gemacht — 
dort wobnen eine Menge Armenier, aber .. Das Geſicht 
des Detektivs trug den Ausdruck tieſſter Hoffnungsloſigkeit. 

„Eher könnten wir ſie noch,“ fuhr ex fort, in einem 
der elcganten Hotels finden — wenn ſie nämlich dumm 
genug ſind, zuſammenzupicken. Aber Sie können ſich darauf 
verlaſſen, daß ſie jeder für ſich wohnen und ein⸗ oder zwei⸗ 
mal käglich an irgendeinem unwahrſcheinlichen Orie zuſam⸗ 
menkommen.“ v — 

Er ſchwies und bämmerte zerſtreut auf den großen Tiſch, 
an dem er mit feinem Vorgeſetzten ſaß. 

Wir haben de Courville kommen laſſen.“ nahm er den 
Bericht endlich wieder auf. „Er bat ſich die Soho⸗Geiellichaft 
augeſehen, und was noch wichtiger iſt, hat mit ſeinen Leuten 
geſprochen. die unter ihnen leben — uns ick ſchwöre, es ijt 
keiner von ibnen, — oder er ſchwört zumindeſt, und ich bin 
bereit, ihm aujs Wort zu glauben.“ 

Der Kommißär ſchüttelte tsaurig den Kopf. 
In Downing⸗Strert unten haben ſie es wirklich nicht 

leicht.“ ſagte er. „Sie wiſien nicht, was im nächſiten Augen⸗ 
vlic, rPWuln uuthß 

Herr Falmonth erbob ſich ſeuſzend und fingerte nach⸗ 
deuklich an der Krempe ſeines Hutes herum. v 
SSchöne Jeiten vor uns — ich glaub nicht.“ bemerkte er 

ein menig parador. 
Wis venten die Leute über die Sach-?“ fragte der Kom⸗ 

Mißßa⸗ b 

      

„Das haben Sie ja in den Zeitungen geſehen, nicht?, 
Des Kommiſfärs Achſelzucken bedeutete kein Kompliment 

für den britiſchen Journalismus. 
„Die Zeitungen! Wex ſollte, um Himmelswillen, noch 

im geringſten darauf achten, was die Zeitungen ſagen?“ 
fragte er ärgerlich. 

„Ich, zum Beiſpiel,“ erwiderte der, Detektiv gelaſſen, 
„die Zeitungen ſind gewöhnlich vom Publikum geleitet: und 
ich glaube, eine Zeitung herausgeben heißt — wenn ich mich 
kurz und einfach faſſen ſoll — ſo zu ſchreiben, daß das Publi⸗ 
kum ſagt: „Das iſt ſein — das hab ich ſchon immer geſagt“.“ 
„Aber das Publikum ſelbſt — hatten Sie Gelegenheit, zu 

erfahren, was die Leute feloſt über die Sache denken.“ 
Detektiv Falmouth nickte. 
„Ich habe erſt heute abends mit einem Mann im Park 

geſprochen, einem Handwerksmeiſter, dem Ausſehen nach, 
und anſcheinend intelligent. „Was halten Sie von dieſer 
Geſchichte von den Vier Gerechten?“ fragte ich ihn. „Das 
iſt eine merkwürdige Sache,“ antwortete er; „glanben Sie, 
daß irgend etwas daran iſt?“ — und das“, ſchloß der Kri⸗ 
minalbeamte ürgerlich, „iſt alles, was das Publikum über 
die Sache denkt.“ 

Doch wenn man in Scotland⸗Yard bekümmert war, ſo 
berrſchte in Fleet⸗Street das fröhliche Gezwitſcher höchſter 
Erregung. Hier gab es wahrhaftig große Neuigkeiten, die 
über ganze Spalten verkündet, in fetigedruckken Ueber⸗ 
ſchriſten hinausgeſchmettert, durch Plakate in die Welt ge⸗ 
ichrien, illuſtriert werden konnten und durch ſtatiſtiſche Be⸗ 
lege leichter fahlis und einleuchtend geſtaltet wurden. 

„Iſt es die Mafia.“ fraate der „Comet“ marktſchreieriſch 
und bewies, daß ſie es war. 

Die „Abendwelt“, beren Redaktionsgeiſt mit Vorliebe in 
den fechziger Fahren weilte, dachte an eine Vendetta und 
berief ſich auf „Die korſikaniſchen Brüder“. 

Der „Megaphone“ hielt ſich an die Geſchichte der Vier 
Gerechten und druckte Seiten und Seiten voll Details, 
welche ſich auf ibre Schandtaten bezogen. Er grub aus ver⸗ 
ſtaubten Akten des Kontinents und Amerikas genaue Be⸗ 
richte jeder einzelnen Mordaffäre aus; er brachte die Por⸗ 
träts und Lebensgeſchichten der Leute, die ermordet worden 
waren, und wäßtrend er in keiner Weiſe die Vergehen ber 
Wier beſchönigte, legte er doch in gerechter und obiektiver 
Weiſe die Lebensgeichichten der Odfer dar, und zeigte, 
welchem Menſchentypus ſte angehörten. öů 

Man nahm mit Vorſicht die Stöße von Beiträgen an, 
welche in der Redaktion einliefen: denn eine liberale 

Zeitung geht vorſichtiger vor, als gemäßigtere Konkurrenz⸗ 
blätter. Im Zeitungsland wird eine plumpe Lüge ſelten 
aufgedeckt: doch eine intereſſante Uebertreibung reist einen 
phantaſieloſen Rivalen zu hyſteriſchen Denunziationen. 

(Serttesune (Foriſezung folgt.) 
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Fuumende Löpen“ ind „Fuulede Hunde⸗ 
Freimuurerlogen in Leulngrũb.— Aſtromows Briej an Stülin.— Der Robel Abromars.— Eine merkwürbige Karriere. 
i im zebnten Jabre des Sowſekregimes Freimaurer⸗ 

logen in Leningrad Sollte das möglich ſein? Sollten die 
geheimen Brüderſchaften der Pil. Poia dem allmiſſenden 
und allſehenden Auge der G. P. U. ſolange unentdeckt ge⸗ 
blieben ſein? Und doch, ſchenkt man der Leningrader „Roten 
Zeitung“ Glauben, ſo entwickelten ſie eine äußerſt rege 
Tätigkeit. Sie unterbielten Beziehungen mit den faſchiſti⸗ 
ſchen Organiſatlonen Italiens, mit dem Klu⸗Klux⸗Klan in 
Ameritka, mit den engliſchen Freimaurerlogen. 

Es war aber nicht nur eine Loge, in der ſich die Frei⸗ 
maurer von Leningrad zuſammenſanden. Es gab ihrer 
mehrere. Da war z. B. der „Flammende Lhßwe“, der 
„Delphin“, die „Goldene Aehre“ und neben dieſen „Die 
blübende Akazie“, der „kubiſche Stein“. Nicht fehlten die 
Atteibute der Freimaurerlogen. Und der, äußeren Myſtik 
entſprach die innere der „Freimaurer“, Die beilige Liebes⸗ 
kette verband die Mitalieder. ů 

Die Frauen gingen von Bruderhand zu Bruderhaub. 
Die Mereüe le Lithurgien unter dem Baldachin, die Tänze 

zwiſchen den aütaße. — alles wie üblich. Sexuelle Orgien 
in ſexueller Ekſtaſfe 

Dieſe „Freimaurerlogen“ waren in Wirtlichkett nur die 
vom Seiob der früheren Freimaurerlogen. Die Revolutſon 
vom Oktober 19017 batte daran nichts geändert. Im Jahre 
1010 wurde der Verſuch gemacht, die Logen zur Blüte zu 
bringen. Der Oberſte Rat des Ordens der Martiniſten in 
Parſs hatte ſogar ſeinen, Vertranensmann nach Rußland 
geſchickt: den polniſchen Edelmann Tſcheslav v. Tſchinfki, 
einen bekannten Hypnotiſeur und Cötromanten. Als er des 
Landes verwieſen, wurde, nahm ſeine Stelle der viel ge⸗ 
nannte Ofkultiſt Oton Mebes ein, Dieſer bließp an der 
Spitze der Freimaurerlogen auch nach der 
IOhm zür Seite ſtanden: eine 
Ungehcuerlichen Einfluß auf die Frauen ausſübte; ber frühere 
Staatsanwaltsgehilfe Grebinger, der es ſogar vérſtanden 
hatte, Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei 23 werden; ein 
aewiſſer Naumow, Mitarbeiter am Artilleriemuſeum; der 
frühere Direktor der kaiſerlichen Theater, Tejakowfkl, die 
belannte Ballettänzerin Kiakſcht, der Kinoregiſſeur Varvn 
Oſten⸗Drieſen, Mitiglieber des Verteidigerkollegiums, Iu⸗ 
genieure, Lehrer, Feuerwebrmajore, Zahnärzte, katholiſche 
Pfarrer und wer weiß nicht wer noch alles. Der Neuein⸗ 
tretende mußte eine ſchwere Prüfungszeit durchmachen, bis 
er in die Loge aufgenommen wurde. ů‚ 

Der Mittelpunkt des Ganzen, bei dem alle Seelenfäden 
der Mitglieder zuſammenlieſen, war der Großmeiſter des 
Ordens mit dem dreifachen Namen Aſtromow⸗Kirtiſchenko⸗ 
Watſon. Syroſſe eines verarmten Adelsgeſchlechts, Zögling 
des Kadettenkorps, aus dem er wegen Vergewaltidungsver⸗ 
ſuche au der franzöſiſchen Lehrerin entferut wurde, von Be⸗ 
ruf, Juriſt, Beſitzer des Magiſtertitels, taucht er im Jahre 
1006 in Italien auf und tritt hier in Florenz in engſte Be⸗ 
rührung mit den Freimaurern, In Rußland verfucht er, 
myſtiſche Organiſationen ins Leben zu rfeus Gleichzeitig 
geht er der nüchternen Beſchäftigung in einer Verſicherungs⸗ 
geſellfſchaft nach. Später wird er Kriminalbeamter, dann er⸗ 
öffnet er einen Spielklub, heiratet eine Varoneſſe Lieben, 
bringt ihr Geld durch und zwingt ſie ichließlich dazu, 

in ihrem Hauſe ſeine Mätreſlen zu bulben. 

Während des Krledes iſt er Spion und Kriegsgewinnler. 
Errſpielt an der Börſe' und perltert eines Tages ſein ganzes 
Vermögen. Nach der Oktober⸗Revolution paßt er ſich den 
neuen Verhältniſſen mit Leichtigkeit an. Zuerſt hamſtert er 
in, den Dörfern und ſorgt Vher Geſchbchte bei den Dorf⸗ 
mädchen für die Auſbeſſerung der Geſchlechter, Später fabri⸗ 
ziert er ein Elixier gegen Wanzen und eröffnet dann ein 
Freimaurercaféẽ, „Der luſtige Phariſäer“, Dann iſt er 
Leiter einer kommünalen Wäſcherei und ſchließlich Steuer⸗ 
inſpektor⸗ ‚ 

Aehnlich wie die Berufe wechſelt er die Franen, Zwi⸗ 
ſchendurch macht er mit dem Notzuchtparagraphen Bekaunt⸗ 
ſchaft, Den Höhepunkt ſeiner Karriere bildet aber die Würde 
des Großmeiſters der großen Loge „Aſtrea“, Er unterhält 
einen Briefwechſel mit dem Führer der amerikaniſchen Frei⸗ 
maurer, Rudolf Kühn, und mit dem Eugländer Lombart. 

Die Rolle eines Faktotums ſpielte ein gewiſſer Larionow, 
Student der Medizin und des Konſervatoriums, Overetten⸗ 
ſchanſpieler, orthodoxer Pſarrer, dann katholiſcher Geiſt⸗ 
licher und ſchließlich Freimaurer. ů 

Reben dem Orden „Aſtrea, gedieh der Orden der Mar⸗ 
tiniſten. Außer dieſen exiſtierten noch der Spiritiſtiſche Zir⸗ 
kel „Shinx“, eine buddhiſtiſche Vereinigung, ein okkultiſti⸗ 
ſcher Zirkel u. dergl. m. 

Beſonders erwähnt zu werden verdient noch ein gewiſſer 
Otſchnew⸗Lefepre. Er bewohnte ein Haus guf dem Sowjet⸗ 
boulevard und bezeichnete ſich als Ludwig XVI. Er war dat 
aktivſte Mitglied des „eſotheriſchen Ordens“, der ſogenann⸗ 
ten „Brüderſchaft des wirklichen Dienſtes“. Seine Grün⸗ 
dung kam erſt im Jahre 1924 zuſtande. Dieſer Orden ſoll 

eine ansgeſprochen konterrevolutionäre Agitation betrieben 
baben. Von der Sowjetregierung behauptete er, daß ſie das. 
ſchwarze Dreieck des Antichriſt vorſtelle. Seinen Mitglie⸗ 
dern verbot er, an den bolſchewiſtiſchen Organiſationen teil⸗ 
zunehmen. Die Brübder und Schweſtern verehrten den 
heiligen Nabel Abromars. Der andere Patron des Ordens 
war der Erzengel Rafael. Im Namen dieſes Erzengels 
erpreßte Tiufſaew die Mitglieder des Ordens, zwang ſie 
Seſügis. weiaen. und machte ſich die Schweſtern des Ordens 
gefühig. 

Ein blühender Unſinn. Kein geringerer als der verhaf⸗ 
tete Aſtromow verſuchte in ſeinen Brieſen, die er aus den 
Gefänaniſſen der G. P. U. an Stalin ſchrieb, dieſen zu über⸗ 
zeugen, daß die kommuniſtiſche Internationale ohne Frei⸗ 
maurer zerfallen müßte. Das autonome ruſſiſche Frei⸗ 
maurertum, erklärte er, habe hiſtoriſch die gleichen Ziele wie 
die Kommuniſtiſche Partei.. ů 

Ein IUeberbleibſel aus früheren Zeiten, ſagt die Lenin⸗ 
gräder „Rote Zeitung“. Wer weiß, ob nur bas Vielleicht 
auch eine Reaktion gegen andere Auswüchſe des ſowjetiſti⸗ 
ſchen Lebens: oder ſollten dieſe „konterrevolutionären“ Frei⸗ 
maurerlogen, die jetzt mit dem Vatikan und dem Klu⸗Klux⸗ 
Klan Beziehungen unterhalten, bloß in der Phantaſie der 
G. P. U. exiſtiert haben? Der Verfaſfer des Ärtikels der 
„Roten Zeitunge bezeichnet dieſe „Freimaurer“ als „fau⸗ 
lende Hunde“. Fäulniserſcheinungen ſind ſie tatſächlich. 

5 ů Leo Roſenthal. 

ktoberrevolution. 
ewiſffe Neſterowa, die einen 

  

Mit der Frau und 80 000 Franken derſchwunden. 

Javal, Beſitzer des Reſtaurants „Zur verbotenen Frucht⸗ 
in Rueil an der Seine⸗, verliebte ſich in die Frau eines 
Stammgaſts, die ſo ſchön war wie ihr Mann reich. Da der 
Wirt wußte, daß ſein Gaſt als Geſchäftsmann nicht ſo leicht   

von Paris abkommen konnte, erzäblte er ihm von einem 
aroßartigen Geſchäft, das er durch einen Möbelkauf in der 
Dordogne machen könne. So erreichte er, daß der Pariſer 
ihm ſeine Frau mit 80 000 Franks in bar mitgab, um be⸗ 
meinſam das Geſchäſt abzuſchließen. 

Aus den vorgeſehenen ſechs Tagen wurden ſechs Wochen, 
und als Gattin und Freund jett nach Paris zurückkehrten, 
brachten ſie zwar keine Möbel mit, jedoch ebenſowenig die 
80 000 Franks die ſie in der Zwiſchenzeit an der Rivtera 
verjubelt hatten. Der betrogene Ebemann ſcheute die Lächer⸗ 
lichkeit ſeiner Rolle nicht und hat die Angelegenheit dem 
Staatsanwalt übergeben. 

  

Die „Bremen“⸗Jlieger in London. 
Die „Bremen“⸗Flieger ſind geſtern in den erſten Nach⸗ 

mittagsſtunden auf dem Flugplatz Croydon eingetroffen, wo 
ſie von Legationsſekretär Feino im Namen des deutſchen 
Botſchafters willkommen geheißen wurden. Schon mehrere 
Stunden vor Eintreſfen des lugzeuges hatten ſich Zuſchauer 
eingeſunden, die der Ankunſt beiwohnen wollten. Bei ihrem 
Eintreffen wurden ſie von Lientnant Colonel Ivo Gdwards 
von der Abteilung für zivile Luftfahrt des Lüftſchiffahrts⸗ 
miniſteriums und Lieutuant Commander Perrin vom Royal 
Air Club oſfiziell, begrüßt. 

Die „Bremen“⸗Elleger haben bei ihrem Eintrefſen in 
Croydon den Vertretern der Preſſe Unterredungen gewährt. 

2 Zeiblatt det Jntziger Voltsſtinne. 
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Der Ronal Airo Club gab im Savoy⸗Hotel ein Frühſtitc zu 
Ehren der Flleger, das infolne der Vandungsſchwicrigkeiten, 
zunüchſt eine Stunde hinansgeſchoben wurde. Es irat daun 
der ungewöhuliche Fall ein, daß die Teilnehmer am Früh⸗ 
ſeht⸗ in vehie Oz der hauptſächlichſten Wäſte ſich zu Tſiſch 
ebten. Als die Ozeanflieger die Fahrt von Croydon nach 
London zurſtickgelent halten und vor dem Hotel vorfuhren, 
wurxde bereits der Kaſſee ſervlert. Lord Thomfon, der der 
Taſel präſidierte, empfing die Fltener ſm Namen bes Airo, 
CInbs. Anſchließend wurden ſie von den Anweſenden aufs 
allerberzlichſte begrüßt. 

  

Jetzt huben wir/s! 
Handyflege mit Streuzucker. 

Die Sommermonate bringen den Vertreterinnen des 
ſchönen Geſchlechts neben der Möglichkeit, ſich in frejer Luft, 
betätigen zu können, auch die Begleiterſcheinung der rauhen, 
ſpröden und von der Sonne gebräunten HHände, die infolge 
der Einwirkung von Luſt und Sonne mit der ſchueeigen; 
Farbe auch die Zartheit einbüßen. Die Behandlung mit; 
Creme, die allgemein üblich iſt, um die Hände geſchmeidig⸗ 
zu erhalten, iſt elnmal laugwierig und bedingt zum anderen 
die läſtige Unbequemlichkeit, während der Nacht Handſchuhe 
tragen zu milſien, Wie ein engliſches Blatt berichtek, ſteht. 
den Damen für die Hautpflege ihrer ſpröden, ſonnverbrann⸗ 
ten Hände ein altes Mittel zur Verſügung, das zu Unrecht 
in Vergeſſenbeit geraten iſt. Man waſche die Hände in war⸗ 
mem Seifenwaſſer und ſetze dieſe Waſchungen ſolange fort, 
bis die Haut mit einem dicken Seifenſchaum bedeckt ſſt. 
Ueber dieſe Schaumdecke ſchütte man dann zwei Teelöffel 
voll Streuzucker und reibe dieſen kräſtig in die Haut ein, 
Nach wenigen Minnten ſiud die Hände weich und ſchmieg⸗ 
ſam und obendrein weiß gebleicht. 

  

Norwegens Erbitterung wächſt. 
Nobile hat keine Freunde mehr. — Fortſchritte des Eisbrechers Kraſſin. 

Die Erbitterung und Empörung über Nobiles Verhalten, 
der ſich als erſter retten 1•3 und es dann Hewiſſe ſeine Ge⸗ 
fährten auf ver treibenden Scholle einem ungewiffen Sthiclſal 
azu überlaſfen, wächſt in Norwegen, wie überhaupt in nanz 
Skandinavien, iit vem Grade, als vic Ausſichten für eine 
Peſſimt Amundſens mehr und mehr WaenbcAiti Der 
Laſpe⸗ Smus über das Schickſal Amundſens iſt im ganzen 
ande im Wachſen begriffen, man hört hberall die Anſicht 

äußern, daß der alte Polarheld Amundſen ſeine letzte rtich 
ahrt gemacht habe. Feeiſßumt hofft man im ſtillen natürlich 
immer noch, daßt der berühmte Polarforſcher, der ſo helven⸗ 
mütig ſein werivolles Leben für Nybile. eingeſetzt hat, plößtzlich 
irgendwo auftaucht, da es ja nicht das erſte Mal iſt, daß er 
monatelang nichts von ſich hören ließ. 

       

  

Deulſche Hilſe für Amundſen 
Die norwegiſche Regierung hat zur Hilfeleiſtung für 

Amundſen ein Klemm⸗Daimler⸗Leichtflugzeug angefordert, 
da dieſer Flugzeugtyp, der drei Mann tragen kaun und 
einen Aktionsradius von 1000 Kilometer hat, auf einer 
Fläche von 50 bis 60 Meter landen und ſtarten kann. Das 
erſte Leichtflugzeug iſt bereits auf dem Fluge nach Spitz⸗ 
bergen unter Führung des deutſchen Ingenieurs Luſſer 
l(unfer Bild). 
esse ereeeeeeeeeereever 

Die Mißſtimmung, um nicht zu ſagen, der Grimm der 
Norweger bber die völlig AmAuellhn und dilettantiſche 
Vorbereitung der Expedition Nobiles, der von der norweai⸗ 
ſchen Preſſe allgemein als ein kraſſer Nichtstönner in allen 
Dingen der arkliſchen Forſchung hingeſtellt wirb, nimmt be⸗ 
reits draſtiſche Formen an. Verſchiedentlich wird in der 
Preſſe gefordert, das Norwegen in Zukunft ausländiſche 
Polarexpeditionen nur dann geſtatten ſolle, norwegiſches Ge⸗ 

biet, als Ausgangspunkt zu benutzen, wenn ſie ſich einer nor⸗ 

wegiſchen Kontrolle unterwerfen. Sehr ſtart wird es Nobile 
v ü‚0 t, daß er ſich vor ſeiner Mannſchaft hat retten laſſen. 
Man fann überall auf den Straßen und in den vüten. Ju. 
Lokalen die vernichtendſten Urteile über Nobile hören. Ja, 
die Erbitterung gegen ihn hat ſich bereits zu dem Rat ver⸗ 
ſtiegen, Nobile würde gut baran tun, nicht über Norwegen 
zurlickzureiſen. — öů‚ ů 

Vergebliche Funkſprüche. 

Wie an Bord der „Citta vi Milano“ berichtet wird, haben 
zwei italieniſche und ein ſchwediſches Waſſerflugzeug ſich aufs 
neue bemüht, Funlverbindung mit dem, roten Zelt zu er⸗ 
langen, und die Ueberreſte der „Italia“ ausfindig zu mächen. 
Die; lugzeuge kamen bis Kap P! b 
nördlich von Kap Leigh Smith. Sie ſtellten feſt, daß das 
Packeis nördlich Kap Leigh Smith in Auflöſung beguffen 
und vielfach von Waſſerflächen durchbrochen iſt. Auſ ihre 
Funkſprüche an das rote Zelt erhielten ſie keine Antwort. 

Die Italiener wollen heine Hilfe. 
m engliſ— Unterhaus hat die Regierung erllärt, daß 

Endland unirtbar 100 dein Verſchwinden der „Italia“ 
Italien Unterſtützung angeboten habe, um die Beſatzung zu 

retten. Die italieniſche Regierung ſei nicht darauf eingegan⸗ 
jen und habe ertlärt, daß ſie eventuell ſpäter auf das Angebot 

Englands zurückkommen werde. Bis heute habe Itatien noch 

laten vorwärts und kreuzten 

keinen ſolchen Wunſch geäußert, wogegen die norwegiſche Re⸗ 
gierung an England wegen Ueberlaſſung von zwei Seeſlug⸗   

zeugen herangetreten ſei, über deren Abgabe zur Zeit ein 
Depeſchenwechſel ſtattfindet. aur 3 

Ein franzöſiſches Vermeſſungsſchiff hal den Auftrag erhal⸗ 
ten, nun ebenfalls zu Nachforſchungen nach Amundſen und 
Den franzöfiſchen Flieger Guiibaud nach Spibbergen abzu⸗ 
dani geih Das Schiff ſoll ſich dabei für eine Kreuzerfahrt von 
einjähriger Dauer ausrüſten. 

Eisbrecher Kraſſin nahe um Ziel. 
Er wird die Violieri⸗Gruppe erreichen. 

Der Eisbrecher „Kraſſin“ iſt noch achtzig Meilen vom 
Standort der Viglieri⸗Grülppe entfernt. Er arbeitet ſich darch' 
drei Meter dickes Eis vorwärts. Man hyfft, daß er dle Gruppe; 
erreichen und ſie au Bord nehmen kann. Eßs ſoll vann der' 
Flieger Tſchuchnowſti die anderen beiden Gruppen der 
„Italia“⸗Beſatzung ſuchen. Von Babuſchtin liegt leine Nach⸗ 
richt vor. 

Nebestragodie in einen Budapeſter Reftaurant 
Die hübſche Geigerin und der verliebte Kellner. — Alle 

Schüſſe gehen ſehl. — Der Täter begeht Selbſtmorb. 
Der Juhaber eines Reſtauxants in Peſterſzebet hatte vor 

einigen Tagen eine Damen⸗Muſikkavelle engagiert, die leb⸗ 
haften Anklang fand und zur Vergrößerung des Kuuden⸗ 
kreiſes ptel beitrug. Die Hauptattraktion dieſer Kapelle 
war, die flebzehntährige Primgeigerin Freue Szabo, ein. 
bildhübſches Mädel, das bald von zahlrelchen Verehrern 
viel umſchwärmt wurde. Blumenarrangements, Konfekt⸗ 
packungen und Schmuckſachen wurden ihr in reichlichem 
Maße geſchenkt. Die hübſche Geigerin nahm das alles mit 
rührenden Dankesblicken entgegen, ohne jedoch den einen, 
oder den anderen ihrer Anbeter irgendwie zu bevorzugen. Sie hatte arönere Pläne. 

Aus dieſem Grunde kaun man verſtehen, daß ſie von dem 
zwanzigtährigen Kellner Rudolf Duha, der ſeinen ganzen, 
Berdienſt opferte, um der Geigerin Geſchenke machen zu 
können, nichts wiſſen wollte. Der verllebte Kellner ſparte 
auch nicht mit Liebesbeteuerungen, für die die Angebetete. 
jedoch kein Ohr hatte. Druha war außer ſich, er ließ mit. 
ſeinen Anträgen und Liebesſchwüren nicht nach. Als er. 
aber bamit nicht zum Ziel kommen konnte, verſuchte er es 
auf audere Welſe. Er verſchaffte ſich einen Revolver und 
drohte der Geigerin wiederholt mit Erſchießen, wenn ſie; 
ihn nicht erhöre. Das verwöhnte und vielleicht auch etwas 
eruit nige Mädchen nahm jedoch dieſe Drohungen nicht 
ernſt. 

Bieſer Tage hatte Druha ſeinen freien Tag, den er 
jedoch auch im Reſtaurant zubrachte. Er ſetzte ſich an einen 
Tiſch in derNähe der Kapelle, ſtürzte haſtia einige Gläſer 
Wein herunter und lud die Geigerin ein, ſich zit ihm an 
ſetzen. Sie wollte aber nicht und ianorierte ſeine Einladung. 
Das brachte den unglücklich verliebten Kellner vollkommen 
aus der Faſſung. Er ſprang plötzlich hoch, zog ſeinen Re⸗ 
volver und feuerte auf Frene Szabo in raſcher Folge hinter⸗ 
einander ſünf Schüſſe ab. Als das Mädchen zu Boden ſank, 
ſetzte Druha den Revolver an die Bruſt und ſchoß ſich die 
letzte Kugel ins Herz. Er war auf der Stelle tot. 

Unter den Gäſten entſtand eine große Erreaung, Ein 
Teil non ihnen verließ fluchtartia das Lokal. Mehrere 
Männer ſprangen ſofort auf das Konzertpodium, um zu 
ſehen, ob die Geigerin noch am Leben ſei. Und ſie war noch 
am Leben. Die ihr zugedachten fünf Kugeln batten ſämtlich 
ihr Ziel verfehlt. öů‚ 

Odoyffer eines Briefwechfels. 
Ein Brieſwechſel, der große hiſtoriſche Bedeutung beſitzen 

dürfte, iſt ſhehen durch Mitarbeiter des Londoner „Dailn 
Expreß“ aus Rußland, gerettet worden. Es bandelt ſich um, 
die Korreſpondenz zahlreicher Fürſtlichkeiten mit der Mutter 

des letzten Zaren und Schweſter der verſtorbenen Königin 
von England, Maria Feodorowna. Die Empfängerin batte 

alle an ſie gerichteten Schreiben aufbewahrt und bei ihrer 

Flucht aus Rußland einer Hofdame anvertraut. die ihreryß ů ü 
eits die Korreſpondenz einem ruſſiſchen Adligen hinterließ. 
Von dieſen ehlelt ein Vertrauensmann der Londoner 
Zeitung die Brieſpatete — es waren ibrer ſechgehn — und 
ſchaffte ſie aus Rußland hinaus. Die Pakete haben eine 
abenteuerliche Reiſe hinter ſich: einige mußten über ganz 
Aſien nach England geſchmuggelt werden. Der „Dailn 

Expreß“ hat die Brieke dem König von England zum Ge⸗ 
ichenk gemacht. Dieſe Korreſpondeuz ſoll wichtige geſchicht⸗ 

liche Daten aus den letzten Jahrzehnten europäiſcher Ge⸗ 
ſchichte bis zum Ausbruch des Weltlrieges enthalten. 
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Heulſche Sußbalniederlage in Rürnberg. 

DOeſterreich ſiegt 5: 2 (2: 2). 

Das 2. Länderſpiel der Ländermannſchaften von Deutſch⸗ 

ußballhuchburg aloßes Intereſſe erweckt. Der Arbeiterſport 

eterte durch die Nustragung dieſes Spleles in der alten 
10000 Zuſchauer waren 

35 und Oeſtlerreich harte in der bisherigen bürgerlichen 

Fußball⸗ 
Frankenſtadi unerhörte Triumphe. 
im neuen Stadion Zeugen eines intereſſanten 
kampfes. 

Währeud in der erſten Halbzeit ausgeglſchenes Spiel ge⸗ 

zelgt wurde, waren in der zweiten Halbgeit die Oeſterrreicher 

jaſt völlig überlegen. Die Spieler der Silegermannſchalt 
elgten einen Hochſtand an Spieltechnit und Elnzelleiſtungen, 

lle nicht zu Uberbieten find, Alle Mannſchaſtsteile waren gut 

befetzt, vorzüglich der Mittelläufer und die Altßeuſtürmer. 

Die deutiche Mannſchaft enttäulchte ſaſt reſtlos. Gut war die 
Verteldigung und der Torwart. 

Wie geſpielt wurde. 

Aaufangs des Sylecles herrſchte auf beiden Seiten Ner⸗ 

pufſtät; Oeſterreſch fand ſich zuerſt zuſammen. Dem dentſchen 

Torhſtler eniglitt ein ſcharf geſchoſſener, Ball, der dem öſter⸗ 
reichiſchen Halblinken vor die Füße rollte und ſo ſchon nath 

ſüünf Minuten Spielzeit Heſterreich zum arſten Tore lam⸗ 
Bier Minuten ſpäter alich der deutſche Mittelſtürmer aus 

günſtiger Stellung unter ungeheurem Beifall der Zuſchauer 
aus. In der Folge zeigir die Stürmerreihe der Gäſte 

Kabineltſtücke, haite aber Pech. Ein Prachtſchuß des deulſchen 

Miltelſtürmers ging knapp über die Torlatte, während auf 

der anderen Seite der deutſche Torhüter vorzühglich hielt, 

Oeſterreich aber auch über die Latte Tor ſchiß. Der durch⸗ 
brechende deutſche Linksauſen flankte zum Rechtanußen, der 

den Ball mit wuchtigem Schlage ins Nesz beförderte. 

Deulſchlaud jührt 2 :11. 

Dann fanden ſich die denkſchen Stürmer nicht mehr recht 

zuſammen. Dazu lam, daß der, Mittelläufer nerſagte. Mit 
großer Mühe vermochte der Gäfletorhüter einen für die 

deulſche Mannſchaſt ausſichtsreichen Torſchuß zu fanſten. 

Der Nachſchuß aing über die Latte. Oeſterreichs Halblinker 

wurde im dentſchen Strafraum zu Fall gebracht. Der darauf 

verhängte Elfmeter brachte den Äusgleich. Währeud der 

Rauſe wurde der dentſche linke Läufer durch einen neuen 

Maun erſetzt und der linke Verteidiger aing auf den Mittel⸗ 
läuſerpoſten. Das Publikum feuerte die deutichen Spieler 
an, doch ohne Erſolg. 

Oeſterreich kam immer mehr auj. 

Aus einem Geplänkel ning die Mannſchaft durch den Halb⸗ 

rochten mit 3:2 in Führung. Der deutſche Torhüker rettete 

wiederholt, konnte aber nicht verhindern., daß aus 2 Meter 

Eutſernung ein viertes Tor fällt. Die deulſche Mannſchaft 

würde ein Oyſer des ausgellügelten Spielſyſtems der Oeſter⸗ 

Leicher. Die deutfchen Augriſſe wurden zumeiſt ſchon von der 

Gäſteläuferreihe aufgehalten. Aus kurzer Eutfernnng erzielte 

Oeſterreichs Nechtsaußſen das fünkte Tor, durch einen Schuß 
ilt die untere Torecke. 

Das Spiel war ſuortlich ſehr anſtändig, Der Schieds⸗ 

richter hatte ſehr leichles Arbeiten, Das Nublikum war be⸗ 
geiſtert und inſzenierte zeitweilig wahre Begeiſterungs⸗ 
ſtürme. Es gab damit dem Arbeiterſport ein Votum, das für 
das 2. Bundesſeſt des Arbeiter⸗Turn- und Sportbundes 1920 
An- Nürnberg ſehr wertvoll iſt. 

Arbeiterradfahrer auf dem Vominihanerplatz. 
Die Werbewoche findet Anklana. 

(rünere Menſchenmengen ſtauten ſich geitern abend auf 

denn Dominikanerplatz, um die ſportlichen Vorführungen 
aer Dangiger Arbeiter⸗Radſahrer in Angeuſchein zu nehmen. 
Die Zuſchaner kamen auf ihre Koſten, denn es gab trotz des 
für die Aunsübung des Radſportes wenia geeigneten Bodens 
kecht gute Leiſtuugen zu ſehen. 

Die Einleitung zum erſten Abend der Werbewoche wurde 

nun der Frauengruppe der Ortsarnppe Danzig im Arbeiter⸗ 

Madfohrerbund „Solidarität“ gegeben. In kleidſamem 

Sportdreß wurde ein Sechſer⸗Niederradreigen aut geſahren 
Die Gruppe erntete reichen Beifall. Mit dieſem Reigen 
warb die Frauengruppe un die Radlerinnen, die noch 

außerhalb des Radſpartes ſtehen. Ein Vierer⸗Kunſtreigen 
worriet die volllommene Beherrſchung des Körpers und des 

Rades. Ein Zweier⸗Kunſtſahren der erſten Mannſchaft 

brachte die weitere Steigerung des Radturnens. 
Als Abſchluß des erſten Abends ſolgte ein Radballiviel 

der erſten gegen die zweite Mannſchaſt. Das techniſch aute 
Eyiel ßeigte deu Zuſchanern, daß auch hierin die Arbeiter⸗ 

radfahrer etwas leiſten köunen. Beide Mannſchaften waren 
ſich ziemlich aleichwertig. Die erſte Mannſchaſt. die beſſeren 

Techniker, die zweite Mannſchaft alich mehr durch Drauf⸗ 
ngängertum ans; ſie konnte auch das Spiel für lich mit 6:4 
nach Hauſe nehmen. 
Die Fahrſicherbeit der Mannſchaften wäbrend des Spiels 
verriet die gute Beherrſchung des Fahrrades. Hätten wir 

alles ſolche ſicheren Radfabrer, würde es faſt. keine Rad⸗ 
unfälle mehr geben. Eltern, ſichert cure Kinder: laßt di 
jelben aut radfahren lernen. um Uniälle zu vermeiden. 
Treibt Radſport, verſichert euch gegen Unfälle, Raddiebnable 
uſw. und dies nur im arößten Radſahrerbund der Welt, 
Iim Arbeiter⸗Radfahrerbund .Solidarität“. Ortsaruppe 
Danzig. llebnngsplat: Turnhalle Hakelwerk. Dienstaa 
5—10 Uhr und Donnerstag 6—8 Uhr. Auinabmen dortſelbſt. 

Heute (Dienstaa) abend weitere radſportliche Vorfüb⸗ 
rungen um 7.30 Uhr. Turnhalle Hakelwerk. 

  

  

  

Leichtathletiſche Verbondsmeiſterſchalten. 

In Weſtbentſchland⸗ 
200 Meter: Schüller⸗Kreleld 22,2; 1500 Meter: Walpert⸗ 

Kaſſel 4: 10; 10000 Meter: Obelode⸗Wiſſen 33:35,6; Hoch⸗ 

inrung: Illhardt⸗Lüdenſcheid 1,776 Meter: Stabhochſpruns: 

Valtes⸗Dortmund 3,70 Meter. 

ů In Mitteldentjchland. 
Am Sonntag wurden auf dem Dresdenſia⸗Sportvlatz in 

Dresden die Kämpfe um die mitteldeutſche Leichtathletik⸗ 

meiſterſchaft fortgeſetzt. In, einzelnen Wettbewerben wur⸗ 

den neue mitteldeutſche Höchſtleiſtungen erzielt. Ergebnißc⸗ 
400⸗Meter⸗Hürden: Allwardi⸗Akademiſcher SC.-Leipzig 

3 Sek. Speerwerfen, beidarmig, Horlich⸗Dresdener SC. 

68,45 Meter. 4C1300⸗Meter⸗Staffel: Viktoria 96, Magde⸗ 
burg, 17: 18,6. 

  

  

In Süddeniſchland. 

Die am Sonnabend und Sonntag in Frankenthal in der 

Pfalz zum Austrag gelangten Spiele brachten einige recht 

authaben: a] Guthaben Danziger Behörden und Sparkaſſen 

ilt die ausländiſche Konkurrenz fühlbarer, es wird in größeren   

bemerkenswerte Leiſtungen, Schaufſele-Stuttgart warf den 
Distus 44,70 Meter weit, die 100 Meier gewann Geerling⸗ 

Frankfurt in der deutſchen Rekordzeit von 10,1 Sekunden. 
  

Mun duch Hayhmann gegen Paolino. 

Am Sonnabend in San Sebaſtian. 

Die Internatlonale Boxunlon hat nunmehr als Gegner 

ſür Paolino zum Kampf um die Europameiſterſchaft, im 

Schwergewicht am kommenden Sonnabend in San Scbaſtian 
den dentſchen Meiſter Ludwig Haymaun⸗München beſtimmt, 
nachbem der Herausſorderer, Rlecardo Vertazzolv⸗Flalien 

infolge Erkrankung nicht antreten kann. 

Paolino ſoll ſich dann in Begleitung des deulſchen Mittel⸗ 
gewijchtsmelfters Hein Domnörgen nach Amerika begeben, wo 

er am 25, Auguſt gegen den amerikaniſchen Schwergewichtler 

Johnuy Rislo in Cleveland einen Kampfaustragen wird. 

Vorſchlußßrunden in Wimblebon. 

Tilden ſchlägt Borotpa. — Frl. Auſſem (Köln) als letzte 
deutſche Teilnehmcrin ausgeſchieven. 

Inm Wellmeiſterſchaſtslurnier des All.Englandtlubs in 

Wintbledon wurden am Montag die Vorſchlußrunden in den 

Herren⸗Einzelſpielen ausnetragen. Der Ameritaner Tilden 

ſchlug den Franzoſen Borolpa 86, 3:6, 6:3, 6: 2. Der 

Franzoſe Bouſſus fertigte ſeinen Landsmann Brugnon mir 

12: 10, 1u:8, 6:2 ab. Der franzöſiſche Weltmeiſter Cochet 

ſiegte über den Ameritaner Henneſſey 6:4, 6: 1, 5:7, 6·3. 

René la Cofte (Frankreich) täam mit 6: 2, 6: 3, 6: 4 zu einem 

verhältnismäßig leichten Sieg über den Italienmeiſter Mor⸗ 

urgo. 
„ Im Damen⸗Einzel ſchied auch die letzte deutſche Teilneh⸗ 

merin aus. Frl. de Alvarez (Spanien) vermochte die deutſche 

  

  Meiſterin Fri. Cilly Außem (Köln) mit 7:5, 6: 2 zu ſchlagen 

Aon den Fußballfeßneen. 
Tiegenhoſ I gegen Trutenan I8:2. 

Am Sonntag hatte der Arbeiter⸗Sportverein „Frei⸗ 
heit“, Tiegenhof, die erſte Fußballmannſchaft des Vereins 
Trufenan zu Gaſt. Es ward ein intérejfantes Spiel ge⸗ 
boten, da ſich beide Mannſchaften als gleichwertig erwieſen. 
Die erſte wurde mit Halbzeit 1:0 für Trutenau beſchloſſen. 
Gleich nach der Nauſe konnte Tiegenhof den Ausgleich herbei⸗ 
führen. Ein Ball von Trutenaus Rechtsaußen bringt das 
zweite Tor für Trutenau. Tiegenhof halt jedoch gleich aul. 
Kurz vor Schluß kann Tiegenhof noch einmal einſenden, 
Reſultat: 3:2 Ecken, 44 für Tiegenhof. 

Anſchließend fand ein Geſellſchaftsſpiel der Jugend 
Trrutenaus gegen Marienaus Jugend ſtatt. Halszeit 110 
für Trutenau. Endergebnis: 3:0 für Trutenau, Ecken 3:2. 

Schellmühl II nenen Neufahrwaſſrr II G: 0 (8: 0). 

Am S„untag kam ein Spiel obiger Arbeiterſportmann⸗ 
ſchaften zum Austrag. Neufahrwaſſer ſtellte die körperlich 
überlegenere Mannſchaft. Die Schellmühler, die über einen 
lungen Sturm verfügten, konnten gleich nach dem Anſtoß in 
Führung gehen. Bis zur Halbzeit fielen dann noch zwei 
writere Tore. Obwohl Neufahrwaſſer verſuchte, etwas Zähl⸗ 
bares 05 erreichen, kamen ſie nur zu einigen Ecken. Schell⸗ 
miihl konnte dagegen, nach der Pauſe noch dreimal erſolg⸗ 
reich ſein, Das Spiel wurde flott ausgetragen, es war zu 
jeder Beit intereſſant. 

Deutſche Fußbullmeiſterſchaft. 
Holktein Kiel Norddeutſchlanbs Zweiter. 

Erſt nach einem in der Verlängerung erſtrittenen Sieg 
mit 3:2 über Union Altona lonnte ſich am Sonntag in 
Hamburg Holſtein Kiel als zweiter norddeutſcher Verein 
für bie am kommenden Sonntas beginnenden Spiele um 
die Deutſche Meiſterſchaft qualifizieren. 

Neuer Frauen⸗Schwimmweltrekord. 

Bei den amerikaniſchen Schwimmausſcheidungen für die 
plympiſchen Spiele in Rockawaybeach bei Neuyork ſchwamm 
die Kalifornierin Ellanor Garetti die 100 Meter Freiſtil⸗ 
ſtrecke in der neuen Weltrekordzelt von 1,0,6. Aanes 
Geraghty firgte im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen in der guten 
Zeit von 3,19/. 

    

Der Answeis der Vank von Danzig 
vom h. Juni 1928 in Danziaer Gulden. 

Akliva: Metallbeſtand (Beitand an kursfähigem Dau⸗ 
ziger Metallgeld und an Gold in Barren oder Goldmünzen) 
250 016, darnnter Goldmünzen 5 312, und Danziger Metall⸗ 
geld 2 501 7h½l: Beſtaud an täglich fälligen Forderungen 
gegen die Bank von, England einſchl. Noten 15 668 025; 

Veſtand an deckungsfähigen Wechſeln 20573 354: Beſtand an 
ſonſtigen Wechſeln 200 850, Beſtand an Lombardſorderungen 

671è ;ühb; Beſtand an Baluten 26 600 1853, Beſtand an 
jonſtigen täglich jälligen Fordernngen 876 14b: Beſtaud an 
ſonſtigen Forderungen. mit Kündigungsfriſft —.—: Beſtand 

an Eſletten des Reſervefonds 3 447575. 
Paſſiva: Gründkapilal 7500 U00; „ Meſervefonds 

3 bhu böh, Betrag der umlaufenden Noten 37 352 440; ſonſtige 
läglich fällige Verbindlichkeiten 3458 556, darnnter Giro⸗ 

2210 480, b) Guthaben ausländiſcher Behörden und Noten⸗ 
banken 71781, e) private Guthaben 859 783; Verbindlich⸗ 

keiten mit Kündigungsfriſt —.—; ſonſtige Paſſiva 190t5 432, 
darunter Verbindlichkeiten in kremder Währung 18 133 953; 
Avalvervflichtungen ——. 

Wie der Ausweis der Bank von Danzia vom 30, Inn 
1028 zeigt, hat das Wechſelporteſeuille keine nennenswerte 

Veränderung erfahren., während die Lombardforderungen 

um (,61 Millionen Gulden zunahmen. Der Umlauf an 
Zahlungsmitteln hat im Zujammenhang mit dem geſtei⸗ 

gerten Bedarf am Halbiahresende ſich um 5.50 Millionen 

Gulden erhöht; auch die täglich fälligen Verbindlichkeiten 
nahmen um 6,27 Millionen Gulden zu. Die Finanzierung 
des Ultimobedarſes e. glate aljo ſaſt aanz durch Einreichuna 

von Deviſen. Die geſetzliche Kerndeckung des Rotenumlauſs“ 

belrägt 41.9 Prazent, die Zuſatzdeckung durch deckungsfähige 
Wechfel und Metallgeld 618 Prozeut, ſo daß ſich die aeſetz⸗ 
bb riamtdeckung des Notenumlaufs auf 103,7 Proszent 
eläuft. ů 

Danziger Schokolabe auf dem polniſchen Markt. 
Der Verbrauch an Schokolade auf dem polniſchen Markt 

iſt im Steigen begriffen, ſo daß ſich die Produktion der pol⸗ 

niſchen Schokoladenfabriken im Jabre 1927 im Vergleich zum 

Vorjahr um 20 Prozent gehoben hat. Zugenommen hat ins⸗ 

beſondere der Konſum von billigen Schokoladenſorten. Gute 

Schololade iſt von 16 auf 18 Zloty pro Kilogramm geſtiegen. 
während ſich billigere Qualitälen auf dem aLlten Preisniveau 

halten. Inſolge des gohen Schutzzolles iſt der Schokoladen⸗ 

import aus dem Auslande unerheblich. Nur Danziger Ware 
konkurriert mit polniſchen Fabrikaten, und zwar hauptſächlich 

in Weſtpolen. Die Einfuhr Danziger Schokolade iſt ſtändig 

im Steigen begriffen. Sie bezifferie ſich 1924 auf 2443 Doppel⸗ 

zeniner, 1925 auf 3863 Doppelzentuer, 1926 auf 2608 Doppei⸗ 

zentner und 1927 auf 4778 Doppelzeniner. Bei Kakaopulver 

Mengen nach Polen eingeführt. 

Die Danziger Hypothelenbant A.⸗G. in Danzig bietet heute 
ihre prozentigen Oypolhekenpfandbrieje als Hochverzinsliche 
Kapitalsanlage an. Es handelt ſich um Pfandbrieſe der 

Serien XXIIIXXVNI, über je 1 Million Danziger Gulden, 

deren Einführung zum Handel und zur Notiz an der Verliner 
Börſe beanttagt iſt und die mii den bereits an den Börſen 
in Danzig und Berlin notierten 7prozennigen Pfandbriefen 
der Serien XIXXXII zu einer Notiz vereinigt werden 
Purk Dieſe Piandbriefe werden an der Berliner Börſe nach 
Berliner Uſance (Umrechnungskurs: 80 Reichsmart — 100 
Gulden) zur Zeit mit 37“ Prozent, an der Danziger, Börſe 
mit 92% Prozent notiert. Der Abgabekurs iſt auf 91⸗4 Pro⸗ 
zent feſtgeſetzt. Sic ſind vom Senai der Freien Stadt Danzig 
als mündelſicher erklärt und unterliegen im Gegenſatz zu den 
deutſchen Pfandbrieſen keiner Kapitalertragsſteuer. Verſtärtte 
Ausloſuna oder Geſamttündigung iſt bis zum 2. Januar 1932 
ausgeichloſſen. Die Pfandbrieſe ſind bekanntlich verzinslich 
und rückzahlbar nach Wahl des Inhabers in Danziger Gulden 
eder Pfund Sterling. 

Ausländiſche Maſchinen für eine polniiche Makkaroni⸗ 
jabrik. Die Lebkuchen⸗ und Makkaronifabrik in Kyſtränn 
beabſichtigt, in nächner Zeit eine neue Abteilung für die 

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

  Herſtellung von Maktaroni aller Art in Betrieb zu nehmen. 

  

Zu dieſem Zweck hat die Firma Maſchinen im Auslande ge⸗ 
kauft, mit deren Montage in Kürze begonnen wird. Die 
iellenerte Fabrik wird täglich 3 Tonnen Makkaroni her⸗ 
itellen. 

Voller Erfolg der Prenßiſchen Anleihe. 
Das Zeichnunasergebnis. 

Ueber das Ergebnis der am 30. Juni geſchloſſenen Zeich⸗ 
nung auf die neue ſechsprozentige auslosbare preußiſche 
Staatsanleihe von 1928 wird dem Amtlichen Preußiſchen 

Preſjedieuſt von der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) 
folgendes mitgeteilt: ‚ 
Dict: Zeichnung auf den Geſamtbrtraa von S0 Millionen 

Reichsmark, von denen 5o Millionen von dem Banken⸗ 
konſorttum feſt übernommen worden ſind und 30 Millionen 
Reichsmark für die Sparkaiſen reſerviert waren, hat einen 
vollen Erfolg gehabt. Beide Beträge ſind durch die vor⸗ 
liegenden Aumeldungen voll placiert worden. Der weit⸗ 

nus überwiegende Teil der Zeichnungen entfällt auf An⸗ 

meldungen mit Sperrverpflichtunag. Die Zuteilungen auf 

freie Stücke werden vorausſichtlich nur in Höhe von etwa 
75 Prozent erſolgen können. 

Die Hopfenernte in Polen. 
Die Vorräte an letztjährigem Hopfen werden bei den 

Produzenten in Polen noch auf 3500—4000 Zentner geſchätkt; 
es ſind dies allerdings nur ſchlechtere Qualitäten, die ſich 
allenfalls zur Miſchung mit guten Sorten eignen. Dieſe 
Ware findet jedoch keinen Abſatz, um ſo mehr als der Groß⸗ 
handel noch über Beſtände von etwa 100 Zentner verfügt, 
eine Menge, die zur Bedarfsdeckung der Brauereien aus⸗ 
reicht. Die Einkäuſe der polniſchen Brauereien waxen im 
laufenden Jahr im allgemeinen ziemlich beſchränkt, da auch 
der Bierverbrauch im Zuſammenhang mit der kühlen Wit⸗ 
terung zurückgegangen iſt. Was Hopfen der neuen Ernte 
anbetrifit, ſo dürfte ſich die Ernte nach den bisherigen Be⸗ 
rechnungen uUm etwa 3 Wochen verzögern. Durch ungünſtige 
Witterungseinflüſſe iſt auch die Qualität des Hopfens fehr 
verſchieden. 
‚ 

Die Ituliener liefern Tabak für bas polniſche Tabak⸗ 
Monopol. 

In Warſchau iſt ein Vertreter des ilalieniſchen Tabakmonopols 
eingelroffen, um mit der polniſchen Tabakmonopolverwaltung über 
die nächſten Lieſerungen von italieniſchen Dabaken zu verhandeln. 

Gemäß dem ſcinerzeik zwijchen der italieniſchen und der polniſchen 
Regierung geſchloſſenen Abkommen lieſert das italieniſche Taboi⸗ 
monopol an Polen laufend gewiſſe Mengen Rohmaterialien, wobei 
der Lieſerungsumfang alljährlich auf Gründ gepenſeitiger Fühlung⸗ 
nahme neu ſeſbgeſetzt wird. 

  

  

Errichtung einer amerikaniſchen Einkaufszentrale in 
Polen. Im Ergebnis eines Beſuchs von Vertretern ameri⸗ 
kaniſcher Großfirmen in Warſchau wird die Errichtung einer 

amerikaniſchen Einkaufszentrale in Polen geplant. In erſter 

Linie ſollen polniſche Korbwaren, Galanteriewaren, Leder⸗ 

erzeugniſſe, keramiſche und Haushaltungsartikel uſw. zur 
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten gelangen. 8 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

  

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden] 2. Auguſt 30. Juni 
notiert für Geld Brief Geld Brief 

BVBanknoten ü 

100 Reichsmark .. (Freidoerkehr)122,447 122,753 l22.422 122,728 
100 Zloaehrhghh. 57.43 57,57 57,42[ 57,56 
(Freiverkehr) 1 amerikan. Dollar 5,11 5,12[510,65511.95 
Schect Londndn...[2500 25,001 25001 25.00  



  

aus und Garten Beilage der 
Danziger Volksſtimme 

  

  

MPraktiſches BSolaniſtieren. 
Auch die Freude an der Ratur iſt eine Frage der Kennt⸗ 

uis. — Bei den Streifzügen durch Wald und Feld iſt es 
anregend und erfreulich, auf all die vielen Kräuter und 
Sträucher zu achten, die uns begegnen. Bald ſehen wir, 
daß die gleiche Pflanzenart ein ganz verſchiedenartiges Aus⸗ 
ſehen hat, ob ſie in ſumpfiger Wieſe, oͤder im Waldesſchatten 
wächſt. Wer mit der Jugend wandert, ſoll nicht nur Wert 
auf Namen und Klaſſen der einzelnen Pflanzen legen, ſon⸗ 
dern ſoll vor allem von den biologiſchen und phyſivlogiſchen 
Eigenſchaften reden. Dann erſt wird dem Kinde die Pflan⸗ 
zenwelt und ihre Seele wirklich vertraut werden. Das 
Linneſche Syſtem, mit dem die vorige Generation erzogen 
wurde, iſt. zu trockeue Koſjt. Die Sommerferien ſind über⸗ 
aus geeignet, zur Anlage eines Herbariums; wenn man die 
Blumen ſorafältig preßt, und Fuudort und Datum dabel 
vernertt, hat man ein ſchönes Erinnerungsſtück an die ver⸗ 
ſchiedenen Reiſen der jungen Jahre. 

Aber es wird den Kindern Freude machen; nicht nur für 
das Herbarlum zu ſammeln, ſondern ſozuſagen für „prak⸗ 
tiſche Zwecke“, und Mutter wird die Bemühungen ihrer 
Kinder zu ſchätzen wiſſen. Sie muß nur die richtigen An⸗ 
leitungen geben, damit auch das Richtige und wirklich Wert⸗ 
volle geſammelt wird. 

Da ſind zunächſt die 

echten Ramillen, 

von den Hundskamillen leicht durch lhren Geruch zu unter⸗ 
ſcheiden. Von den Kamillen ſind nur die Blumenköpfe zu 
pflücken und zwar nur bei pöllig trockenem Wetter. Die 
gefammelten Blütenköpfe ſind dann auf Brettern zum 
Trockenen auszubreiten und müſſen ab und zu etwas ge⸗ 
wendet werden. Wenn ſie völlig trocken ſind, werden ſie in 
einer Blechblchſe aufbewahrt. Ein Aufguß Kamillentee tut 
beſte Dienſte bei Erkältungen, da er ſtark ſchweißtreibend 
wirkt. Auch bei Schuupfen iſt das Einatmen von heißem 
Lamillendampf von außerordentlich wohltätiger Wirkung. 
Cine oͤritte und wichtige Verwendung aber finden die ge⸗ 
trockneten Kamillen bei Haarwaſchungen. Blondes Haar 
laun man nicht beſſer behandeln als durch Kamillenwaſchun⸗ 
gen. 

Hollunderblüten 

foͤllte man ebenſalls in reichem Maße ſammeln: die voll 
blühenden Sträucher geben ja mühelos reiche Ernte, und 
eine Taſſe Fliedertee bei Erkültungen iſt nicht zu verachten. 
Man deuke an Anderſens Märchen vom „Fliedermütter⸗ 
chen“, wo der kleine Bub durch die Pfützen gepatſcht iſt und 
jichernd nud mit naſſen Füßen nach Hauſe kommt und 
Fliedertee rient und ſich geſund ſchläft. Die friſchen, arttnen 
Blätter des Hollunderſtrauches wirken auch wunderbar küb⸗ 
lend; weun man ſie einem Fiebernden auf die heiße Stirn 
legt, kann man die wohltuende Wirkung beobachten. 

Dann gibt es noch ein reiches Erntefeld: die 

Linden, 

mit ihrem wenig duftenden, reichen Blüteubehang. Liuden⸗ 
blüten kann man nie genng ſammeln, denn Lindenblüten⸗ 
tee-iſt nicht nur, bei- Erkältungen heilſam, ſondern ſchmeckt 
auch ſonſt mit Zitrone und. Zucker verſetzt, köſtlich; nebenbei 
bemerkt, hat er eine ganz wunderſchöne, tiefrvſa Farbe. 
Kindern ſollte man ſehr viel dieſen Lindenblütentee geben, 
da er von höchſt angenehmer Wirkung iſt. Geht es weiter 
auf den Herbſt, kommen die wertvollen Hagebutten, an 
denen man niemals vorbeigehben ſollte. Jede Hagebutte iſt 
eine Köſtlichkeit. Die roten Schalen werden von den Kernen 
befreit und die Kerne für ſich getrocknet. Aus den roten 
Sthalen kocht man eine wunderbar ſchmeckende Marmelade, 
auch Suppen und Saucen. Aber auch die getrockneten Kerne 
geben einen gar prächtigen Tee, den man in Württemberg 
„Kernlis⸗Tee“ neunt und der mi ſeinem köſtlichen Vanillen⸗ 
gejchmack ein gar augenehmes Getränk darſtellt. Die Nord⸗ 
deutſchen kennen ihn faſt gar nicht, follten aber einmal einen 
Veriuch mit ihm machen. Er bedeutet eine angenehme Ab⸗ 
wechſlung für den Abendtiſch. In Süddeutſchland kann man 
Kernlis⸗Tee in jeder Apotheke kaufen, er iſt gar nicht billig, 
und es lohnt ſich daher wohl, ihn ſelber zu ſammeln. 

Daß auch die reifen Beeren des Hollunderſtrauches eine 
billige, wohlſchmeckende und geſunde Zutat zum Mittags⸗ 
mahl geben, wird ebenjalls in Norddeutſchland viel zu wenig 
beachtet. Die ſchwarzen Beeren werden entſtengelt, abge⸗ 
kocht, durchgejeiht und geben einen köſtlichen Saft, der eine 
Objitkaltſchale von ſaſt unerreichter Güte abgibt. Hier häu⸗ 
gen einmal die Suppen wirklich am Baum, man braucht 
nur die Hand auszuſtrecken. Im ganzen kann eine ver⸗ 
nünftige Sammeltätigkeit der Kinder der Mutter manche 
Eriparniſſe bringen, ganz abgeſehen davon, daß das Sam⸗ 
meln an ſich eine Freude bedeutet. 

Krankheiten der Johannisbeere. 
Bei Johaunisbeeren verurſacht eine Blattlaus 
Kräuſelungen der Blätter an den Triebſpisen. Man tauche 
den Befall wiederholt in Tabaklöſung oder in zweiprozen⸗ 
tige Quafſſiaſchmierſeiſenbrühe. Das Beſpritzen trifft nicht 
immer die auf der Blattunterſeite ſitzenden Läuſe. Die eben⸗ 
ſalls auf,der Blattunterſeite lebende, winzig kleine Spinne, 
eine Miltzenart von erſt gelblicher, ſpäter roter Färbunn, 
muß durch Beſpritzen mit obigen Mitteln bekämpft werden, 
da ſie nichl nur an den Triebſpitzen lebt. Das Spritzen hat 
aber aufzuhören, wenn die Früchte ſich färben. 

Die Blattfallkrankbeit kann eine Folge ſtarker 
Bodentrockenheit ſein, dann iſt durchdringende Bewäſſerung 
anzuraten. Es kann aber auch ein Pilz als Urheber in 
Frage kommen. wobei zunächſt kleine braune Flecke ſich auf 
den Blättern bilden. Mit dem Größerwerden ſtoßen die 

ecke znſammen nud nehmen ſchließlich die gauze Blatt⸗ 
jläche ein, wongch das Blatt abfä ier muß mit Kunfer⸗ 
kalkbrühe geſpritzt werden, in Abt den von zwei bis drei 
Wochen. Das abgekallene Laub iſt zu verbrennen. 

   

    
         

Die Gartenkröte. 
ů Dicie iſt gewiß nach unſeren Begriffen tein allzu 
ſcht Tier und wird darum geſchmäht, e oder gar 

  

  

actötet. Zudem ſteht ſie noch in dem üblen Rüf, giftis zu ſein, 
was aber nur bedingt richtig iſt, wenn näm! der Schleim, 
den ſie abſondert, in die menſchlichen Mundſchleimhänte oder 
Augen gerät, aber man braucht ſie ja doch nicht anzufaſſen! 
Im übrigen findet ſich die. Gartenkröte überall da. wo die 
kleinen⸗Nacktſchnecken, Kelleraſſeln und ähnliches Ungeziefer 
in Maſſen auftreten und räumt unter den IUInholden auf. 
Man ſchone alſo die Gartenkröte als einen unſerér beſten 
Helfer, ebenſo wie den Maulwurf! —   

    

Der Blaukäfer verwüſtet die Gärten. 
4 Millionen Kohlpflanzen vernichtet. 

Im Ohraer Gemüſebau wütet ſeit drei Jahren der Blau⸗ 
käfer (phaedon cochliariae). Er befällt alle Kohlſorten und 
auch Wruken und fritzt in die zarten Blätter der jungen 
Pflanzen Löcher. An die Unterſeite klebt das Weibthen 
einzeln, was das Einſammeln und Zerdrücken ſehr erſchwert, 
etwa 20 bis 40 kleine, gaelbe Eier. Schon nach einigen 
warmen Tagen ſchlüpfen die Larven aus und ſetzen im 

Verein mit den Käfern in aroßer Gefräßiakeit das Ver⸗ 

nichtungswerk fort. Die Pflanzen bleiben in der Ent⸗ 
wicklung ſtehen, verkrüppeln und gehen zuarunde. Das 
Ungeziefer nimmt eine neue Pflanze vor. Allein in dieſem 

Jahre ſind in Ohra⸗Niederſeld wieder 4 bis 5 Millionen 
Moblpilanzen aller Sorten vernichtet. 

Das maſſenhafte Anftreten dieſer Käſer iſt etwas aanz 
neues und bisher im Gartenbau noch nicht beobachtet. Man 
kannte wohl den Käſer: man hat aber noch nirgends bemerkt, 
daß derfelbe ſich auk Kohlpflanzen umaeſtellt hat. 

In ihrem eigenſten Intereſſe haben die Gemüſebauer 
————— 

Gartenyruxis im Juli. 
ns. Im allgemeinen bringt der Monat Juli keine 

drängende Gartenarbeit, und der Gartenfreund kann hin 
und wieder ſeinen Pfleglingen ein beſchauliches Stündchen 
widmen und ſich nach ihren beſonderen Wünichen erkundiaen. 
Außer dem notwendigen Hacken und Gießen, dem Nach⸗ 
pflanzen von Gemlüſe, Auspflanzen von Wintergemüſe und 
Säubern der Erdbeerdeete, liegt nicht viel Wichtiges vor, doch 
ganz müßig kann man niemals im Garten bleiben. 

Der Gartenfreund wird aut tun, auf ſeinen Beſichtigungs⸗ 
gängen imner reichlich Baſt bei ſich zut firhreu, denn bier 
wiüinſcht eine Pflanze einen kleinen Stab als Stütze, dort hat 
ſich am Spalierbaum ein Aſt losgeriſſen oöͤer der Formaſt⸗ 
leittrieb wächſt ſtatt formgerecht nach ber Seite, ganz munter 
und unbekümmert plötzlich ſenkrecht in die Höhe. Die Roſen⸗ 
und Beerenobſtſtämanchen ſitzen auch nicht immer feſt, auch die 
Dahlie wünſcht einen Pfahl, damit ſie vom Gewitterſturm 
nicht zerzauſt wird. Im Tomatenbect und am Weinſtock ailt 
es auch immer, die ſchnellwachſenden Triebe zu befeſtigen und. 
überflüſſige ganz zu entſernen, Kurzum, das Anbinden iſt 
eine der wichtigſten und wenig beſchwerlichen Arbeiten. 

Gut tut man auch, ſich immer einige Notizen über etwa 
jehlende Bäume und Sträucher zu machen oder die auf Aus⸗ 
ſtellungen geſehenen Neuheiten zur Anſchaffung vorzumerken. 
Auch Beobachtungen über Ernteergebniſfe ſollte man ſich an⸗ 
merken und Vergleiche mit anderen Jahrgängen ziehen. 

Der Kampf gegen die Gartenſchädlinge endet niemals, und 
die. Baumſpritze oder der Verſtäuber kann immer in Be⸗ 
wegung bleiben. Nachdrücklich bekämpfe man auch die 
Kohlweißlinge, inbem man die Gierkolonien, die ſich 
meiſt auf der Unterſeite der Kohlblätter belinden, rechtzeitig 
vernichtet. Auch achte man beſonders auf bie Schäblinge, 
welche ſich im Boden verkriechen, wie Wühlmäuſe, Schnecken, 
Drahtwürmer uſw. Hat man iiberall ſeine Pflicht getan, ſo 
darf man ſich auch in einer beſchaulichen Feierabendſtunde an 
dem Werden und Gedeihen durch ſeiner Hände Werk erfreuen 
und die Ruhe und den Frieden eines Sommerabends in 
ſeinem Gartenheim genießen. 

  

Dahlien, die mam erwartet. 
Noch fehlen tornblumenblaue. — Wann kommt die duftende 

Dahlie? 

Das Heimatland der Dahlie iſt Mexiko, Sie blüht da in 
Höhen von 2000 bis 4000 Meter. Die Blüten der Stammart 
ſind klein. Die erſten Dahlien lamen im Jahre 1784 nach Eu⸗ 

ropa. Zu Ehren des ſchwediſchen Botanilers und Schülers 

Linnées, Andreas Dahl, erhielt ſie im Jahre 1791 den Namen 

Dahlie. Im Jahre 1803 wurde ſie nochmals getauft. Sie er⸗ 

hielt den Namen Georgina, zu Ehren des St.⸗Netersburger 

Akademiters Georgi. Dieſe neuerliche Benennung verſtößt 

gegen die anerkannten Gepflogenheiten bei Benennung von 

Pflanzenneuheiten. Ihr rechtmäßiger, ehrlicher Name iſt und 

bleibt daher: Dahlie. Alexander v. Humboldt hat im Jahre 
1804 die erſten Samen der oxangefarbenen und roten Epiel⸗ 

arten nach Berlin für den Botaniſchen Garten mitgebracht 

Die raſchen Folgen der Farbenverſchiedenheiten ſind auch ihm 

zu verdanten. Die Dahlienkultur begann Chriſtian Deegen in 
Köſtritz mit zwanzig Spielarten. Anläßlich einer Ausſtellung 
in Jena im Jahre 1836 hat dieſe Gärinerei ſchon mehr als 

200 Sorten ausgeſtelll. Zumeiſt eigene Züchtungen. Dann 

aing es im Sturmſchritt vorwärt, der Triumphzug der ſchönen 

Mexi'anerin hat begonnen. v 

Es gibt noch immer genügend neue Aufgaben für Dahlien⸗ 
züchter. Trotz den Tauſenden von Spielarten. Unter anderem 

wird auch die Erziehung frühblühender Sorten ange⸗ 

ſtrebt. Obzwar man ſchon die verſchiedenſten Farben und 

Farbenmiſchungen hat, gibt es noch keine korn.blumen⸗ 

blaue Dahlie. Auch gelang es moff, teinem Gärmer, eine 

duftende Dahlie zu züchten. Uinmöglich iſt das nicht. 

Das weiß man aus den züchteriſchen Erſolgen des berühmten 

Pflanzenzauberers von Kalifornien: Luiher Burbank. Glück⸗ 

lich der Züchter, dem es einſt auch gelingen wird, in der Farbe 

das Konblumenblau und den Duſt in die Blume zu bringen. 

Dann wäre der Triumphzug der ſchönen Mexikanerin voll⸗ 

envet. 
  

Beobachte deine Pflanzen ſtändig! Nutze Abgeblühtes 
und Berweittes aus. Vernichte Blattläuſe durch Ueber⸗ 

brühen mit entſprechenden Schutzmitteln. Lockere des öfte⸗ 

ren mit einem Holzſtäbthen die Erde auf. 

Hlumeullebbabern, die nicht nur Freude an der äußeren Schön⸗ 

peit der Pflanzen baben, ſondern hue- auch Sinn für innere 

Lebensvorgänae acgeben iſt. bietet das neue, bei Oeſterbeld 

2 Co., Berltn W 15., erſchienene Buch von Theodor Leflins 

„Blumcen“ eine Fülle von Anreaungen., Erfahrungen und gleich⸗ 

zeitig cinc nuveraleichliche Elnfübrung in die Naturwiſſenſchaft. Das 

Blumenbuch achört mit dem im vorlgen Jahre eric ienenen Tier⸗ 

buch des aleichen Nrfaflers zu den bleibenden Werken. die man 

immer wieder arn zur Sond nimmt. Zu bezieven durch die Buch— 

bandlung der „Volleſtimme“. 

  

   

alle nur irnendwie wirkſamen Gegenmahnahmen verſücht, 
um der Plage Herr zu werden: bisher ohne Erfola. 
Dabei kenn in, jledem Jahre eine weitere Ausbreituna des 
Kohlſchüdlinas feſtneſtellt werden. 

Eine durchareifende, radikale Vernichtuna kann wahr⸗ 
ſcheinlich nur durch gleichzeittaes Ausſtreuen von Chemi⸗ 
kalien auf allen Grundſtücken erreicht werden. Gelinat es 
nicht, noch in dieſem Jahre ſoich ein Mittel ausfindia zu 
machen, welches die Käſer und ihre Brut vernichtet, die 

Pflanzen nicht angreift und das in ſeiner Anwendung nicht 
zu teuer iſt, ſo beſteht die dringende Gefahr, daß in zehn 
Jahren im Freiſtaat der Kohlanbau unmöglich ſein wird. 

Heder Landwirt, Gartenbeſitzer und Laubenkoloniſt achte 
darum ſorafältig auf kleine, 2 Millimeter lange, blaue 
Käfer, in Geſtalt ähnlich den Herrgottspferdchen oder 

Martenkäfern, in ſeinem Kohl und ſammle dieſelben ſora⸗ 

fältig ab. Wer ein geeignetes Mittel weiß, wird um Zu⸗ 

ſchrift gebeten an Paul Ehle, Ohra⸗Niederſeld 79. 

Feuermohn. 
Sein leuchtender Rot prangt jetzt in den Gärten, 

Wie merkwürdig ſind die Gezeiten maucher Stau den, 
ihre explolive Vegetationsenergie, ihr totenähnlicher Som⸗ 

merſchlaf, ihr Munterwerden im Herbſt, die Winter⸗ und 
Frühlingstrostraft ihres grünen Lebeus, Anfang Sep⸗ 
tember erwacht nach dem Sommerſchlaf das neue Leben des 

orlentaliſchen Mohnes, Die arkinen Blattgeſchöpſe 
arbeiten durch den ganzen Herbſt, Winter und Früthling, um 

dann Ende Mai die hrößten Blumen in unſerer worten And 
zu entfalten. Nur gewiſſe Paconien⸗ und Dahllenjorten ind 

in den großen Weltkampf eingetreten. Ende Funi vergilben 
die Siengel und verſchwindet das Laub, und die Stauden⸗ 

gärtnereien bekommen ihre altgewohnten Jeuermohn⸗Rekla⸗ 
mationen von den noch nicht erfahrenen Gartenfreunden. 

Dieſe Rellamalionen, mit denen ſo ſicher zu rechnen iſt wie 

mit der Selbſtmörderſtattſtik, könnte man ſchon mlt kleinen 

Druckzetteln beantworten: Dein Feuermohn lebt und wird 

auferſtehen! 
Für die Zeiten der Sommerruhe, während weicher un⸗ 

liebfame Lücken an jenen Plätzen entſteben, muß mit andern 

Füillſtauden gearbeitet werden, die ihre Hauptentwicklung 

während der Mohnruhe haben. — 
Der Rieſenmohn will ſonnig oder lichthalbſeitig ſtehen, 

nerträgt viet Trockenheit, haßt Wurzelfilz von ehölzen und 

mag gern durch lauge Reihen von Fahren ungeſtört am 

gleichen Platze ſtehen. — 
Die Wurzeln gehen in wenigen Jahren bis einen Meter 

tieſ hinunter und ſichern der Pflanze die nötige Waſſerver⸗ 
ſorgung. In den erſten zroei Jahren nach der Pflanzung 

ſoll man mindeſteus im kälteren Deutſchland den Rieſen⸗ 
mohn gegen Ausnahmefroſt mit etwas Tannenreiſig decken, 

auch leidlich trockene Laubſchtttung ſchadet ihm nichts. Er 

will dann aber nicht ſehr gern, im März aufgedeckt, Tage 

lang morgens ſechs Grad Kälte haben, wle ſich das unſer 

Klima maunchmal leiſtet. Man laſſe alſo in ſchweren März⸗ 

fröſten luſtiges Deckmaterial etwas länger auf dem Mohn 

liegen. Die ſchönſten und geſündeſten Vorräte, die man im 

Winter ein wenig gedeckt hielt, können durch nichts leichter 

als durch ſolche Nachtfröſte geſtört werden. Es iſt alſo auf⸗ 

alle Fälle gut, das DVeckmalerial nicht gleich nach dem Ab⸗ 

decken ganz zu eutfernen, ſondern lieber der⸗ Sicherheit 

halber noch in Hauſen liegen zu laſſen, Aber, wie geſagt, bei 

der alteingewurzelten Gartenpflanze iſt keinerlei Aengſtlich⸗ 

keit mehr nötig. Wo einmal Mohn geſtanden hat, treibt er 

alls großen Tiefen jahrelang immer wieder aus verbliebenen. 

Würzelreſten empor. Er braucht aber dann zwiſchen au⸗ 

deren Pflanzen nicht eigentlich läſtig zu wirken, ſondern 

zeigt ſich bei weiterer Bekämpfung ſchließlich autmütin und 

nachgiebig. ů 
Schweres, ſtarkes Rot kann ein Garten nie geuug haben. 

Um die Fenermohnzeit gibt es wenig dieſer Art. Wer die 

gewaltigen Feuermohnfarben recht lauge in, ſeinem Garten 

haben will, ſetzt frühe Sorten an die ſonnigſten Stellen und 

ſpäte an die beſchatteten. — ö‚ 

Feuermohnſträuße aus den zehn weſenllichſt voneinauder, 

verſchiebenen Sorten bieten einen erſtaunlichen Anblick. Es 

wird aber noch lange dauern, ehe dieſe Schönheitsquelle in ſo⸗ 

viel Gärten aufgebohrt ſein wird, wie dies der hohen Stel⸗ 

lung dieſer Staude in der Rangordnung aller ſchönen Dinge 

entſpricht. 
  

Wuſßzten Sie ſchon. 
..., daß in der Provinz Sachſen in einem Jahre 30 00% 

Zentner Maikäſer geiammelt und mit Kalk zuſammen als 
Dünger verarbeitet wurden?, 

.., daß auf den Verſuchsſeldern des Schwediſchen Gärt⸗ 

nerei⸗Inſtituts elektriſche Kartoffelzu cht betrieben 

wird? Man wird alſo in Stockholm bereits in dieſem Jahre 

die erſten elektriſchen Kartoffolu eſten. 

. . „ daß es bei der Ziegenzucht. ein, unverzeihlicher 

PFehler iſt, die jungen Tiere, die im Frühiahr geboren ſind. 

bereits im Herbſt zur Zucht zu benutzen? In dieſem Alter 
iſt der Körper noch lange nicht voll entwickelt. Der Züchter 

wird an dem Nachwuchs keine Freude haben. 

. .„, daß das beſte Abwehrmittel des Milch⸗ 

fiebers i der Vorbeuge beſteht? Vor allem dürfen hoch⸗ 
tragende Kühe nicht zu üppig mit Kraftſutter ernährt werden. 

Größte Vorſicht iſt beim Kalben zu beobachten. Eine vor⸗ 

eilige Geburtshilſe, zu raſches Entwickeln des Kalbes und 

ſoſortiges Ausmelken ſind zu vermeiden, da ſonſt“ leicht 

Blutüberfüllung im Euter eintreten kann, was andererſeits 

Blütleere imGehirn zur Folge hat. Im äußerſten Not⸗ 

falle kann dem Tiere Hilfe gebracht werden, wenn man Luft 

in das Euter einpumpt, die man durch vorſichtiges Kneten 

gleichmäßig zerteilt.   .. ., daß der beſte Boden für, Meerrcttich ein 

durchlaſſender, dabei doch friſcher kalkhaltiger Lehm⸗ ober 

1 Mergelboden iſt, dem es aber an Humus nicht fehlen darf? 

     



die geſamte Arbeitszeit für ſeine Rentenberechtiaung 

Aus dem O 
‚ ů V wird, ohne Rückſicht darauf, auf welchem Staatsgebiet der 

Ein beſtialiſcher Kindermord. 
In der Nacht vom 77. zum 28. Junl war das Dorf Vienſitz 

bei Pr⸗Stargard Schauplatz elnes rohen Kindermordes. 
Giue gewiſſe H. Zletz gebar ein uneheliches Kind. Um nun 
den Vorſall zu vertuſchen, wurde beſchlolfen, das Kind beiſeite 
zu ſchaffen. Dle Mutter der (enannten brachte zu dleſem 
Zwecke das Kind in den Stall, wo ſie es gegen dle Mauer 
warf und die Leiche hierauf in elnen Düngerhaufen vergrub. 
Nachbarn, die durch das Geſchrei der gebärenden Mutter auſf⸗ 
merkſam gemacht wurden, waren helmliche Zeugen dlefes 
Verbrechens und erſtatteten Anzeige bei der Polizei. 

Tragiſcher Abſchluß eines Schulausfings. 
Bel einem Ausflug der Gymnaſialklaſſen aus Frirdeberg 

(Neumark) ſchlug beim Abmarſch der Blitz in eine Schliler⸗ 
aruppe, ohne jedoch jemand zu verletzen. Als lich die Schüler 
dann in der Nähce von Banzthal befauden, wurden ſie von 
den Eltern des Unterprimaners Von aus Prledebera mit 
dem Motorrad bealeitet. An einer Kurve ſtieß das Rad 
mit einem Laſtauto ſo wuchtig zuſammen, daß Rentier Voß 
und ſeine Frau berabgeſchleudert wurden. Während der 
Mann mit gerinafügigen Verletzungen davonkam, erlitt 
ſeine Frau einen doppelten Schäbelbruch und ſtarb auf der 
Stelle. 

Eiubruch in ein Golbworengeſchäft. 
In der Nacht zum 1. Juli drangen bisher nicht ermittelte 

Einbrecher durch ein Kellerfenſter in das Goldwarengeſchäft 
von Jakobowitz in Beuthen ein. Die Diebe, die vorher ver⸗ 
geblich verſucht hatten, das Gewölbe vom Keller ans zu durch⸗ 
ſtoßen, räumten, ohne geſtürt zu werden, beide Schaufenſter 
und die Behältniſſe des Ladens vollſtändig aus. Sie er⸗ 
beutcten dabei Ubren, Ringe und ſonſtige Schmuckgegenſtände 
im Geſamtwert von über 20 000 Mark. 

0 Beim Spiel ertrunlen. 
Sonnabend ſtuürzte beim Spielen am Wallgraben in 

Köniosberg die 5jahrige Chriſtel Reddig in das Waſſer und 
verſank. Größere Kinder ſchlugen ſofort Alarm, ſo daß das 
Kind bald geborgen wurde. Wiederbelebungsverſuche blieben 
trotz zweiſtündiger Bemühungen ohne Erfolg; der Arzt 
konnte nur den Tod feſtſtellen. 

Frei iſt dber Burſch 
Ein weiblicher „Wanderburſche“ in Männerkleidern. 
Im Dorfe Kalan im Kreiſe Meſeritz wurden zwei wan⸗ 

dernde Burſchen von 18 bzw. 19 Jahren ſeſtgenommen. Bei 
der Unterſuchung durch einen Landfänereibeamten wurde 
feſtgeſtellt, daß der eine der Wanderburſchen ein weibliches 
Weſen iſt. Da jeder der beiden zwei verſchiedene Ausweiſe 
beſaß, wurden ſie ins Amtsgerichtsgeſängnis Meſeritz zur 
Deſtſtellung ihrer Perſonalien eingeliefert. 

— 
Allenſtein. Was kommt dort von der Höh' 

In der Magiſterſtrae ertielt eine an einem Haufſe vor⸗ 
Ülbergehende Daine plötzlich von oben, her einen ſo heftigen 
Schlag auf den Kopf, daß ſie bewußtlos in einen Hausflur 
gebracht werden mußte. Es ſtellte ſich heraus, daß ein 
mittelgroßer Hund von einem Balkon herab eine unfrei⸗ 
willige Luftreiſe gemacht und auf den Kopf der Dame ge⸗ 
landet war. Der Hund erholte ſich nach kurzer Zeit von 
ſeinem Schreck und lieſ laut bellend davon. Glücklicherweiſe 
erwies ſich, daß auch die ſo unerwartet knokout geſchlagene 
Dame keinerlei Verletzungen erlitten hatte. 

Marienwerder. In der Weichſel ertrunken. 
Beim Baden in der Weichſel iſt der 17 Jahre alte Schmiede⸗ 
lehrling Heinrich Man aus Kl. Nebrau ertrunken. 

— Arbeiter beſchäftigt war und ſeine Verſicherungsbeiträge 
Das Gliick iem Wicskel. 4760115 Mechſ M iſthen atſgt W wie Pot en Günn roars 

K rbeitswechſel zwiſchen Deutſchland und Polen häufig vor⸗ 
Gott Amor wandelt mitunker Pfade, auf denen man nt kommt, einiage Jahre in Deutſchland. alsdaun einige Jahre 

loſen Schelm gewöhnlich nicht anzutreſſen pflegt. 1oses in Polen und zum Schluß wieder eintge Jahre in Deutſch⸗ 

Nubhrw erPdaber 9fin em großen Kaſtenwanen * K5 Kesetur, re ietet die geſamte Suümme ſeiner 
5 2 rbeitszeit angerechnet. 

ien gemächlich zwei Gäule, die Führerleine hängt ſchlaff Es iſt damit ein vollkommen neuer Tupus der Wander⸗ 

vom Wagen herunter, Großetz Erſtaunen bei den Ent⸗ ů 55 
genenkommender. Natürlich wieder ein Unalück: Zufam⸗ verjlcherung geichaſfen, bei dem die 
ber Führer üleh Auto, Waben und U oder vogt woeij Staatsarenze verichwindet 

ir Führer ſtürzte vom Wagen und liegt nun wob ů 3; 

Hhinten mit gebrochenen Glledern auf der Straße. Man bält und ein 5105 450 „Staaften amfaht. Zumn Leten Jiale 

Gie, Pierbe an und will ſich an aul die Sicche nach dan üi bamnit'ein internelionaler Staatsvertraß zullandegekon⸗ 

Mchen üi, Pl h gus er P zes ggters. Aptnen Be,es meeiee 
rotht jngendliches Liebespärchen heraus und lugt etwas be⸗des Völtertzundes verwirtlicht., Dor, Vertran, aebt ie Dle 
tlommen Uiber den Bordrand. Unter allgemeinen Bravo⸗ über dieſe Empfehlungen hinaus, indem eß, nicht nar, die 
rufen ergriff der Füngling die Zügel, und in fchlankem Sungeßpeiterworbenen lentenvregell. Am die prarliſche 

Troß ſebßte das Fuhrwert ſeinan, Weß ſork, Mit eiuem un⸗ Durchfuhrung bes Vertrages nach Möglichkeit zu verein⸗ Aaan war GliletPgedethen wo Amor die Hand im Spiel hat, ſachen, iſt die Beßimmung getroſſen, daß die Träger, Be⸗ 

ann nur iacr gedeihen. hörden und Gerichte der Sozialverſicherung beider Staaten 
nicht auf dem Umweg der divlomatiſchen Vertretung, 
ſondern 

uumittelbar miteinander verkehren. 

Aus dem gnht bengutecuniontlichemWenrchn bn⸗ 
heiten und Konflikte möglichſt auf gütlichem ge zu be⸗ 

Eine ſoziale Brüthe nach Polen. cgen iſt Musiraun, unbln bend alle des Bertranch ete 
— er Auslegung und Anwendung de⸗ rt G 

Soßlalverſicherungögeblet vom Rbein bis zur Sowietarenze. geben, won den Poberſten Berwaltungsbehörden beider 
Wäbreud die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen [Staaten in beiderſeitigem Einvernehmen entſchteden wer⸗ 

Polen und Deutſchland noch immer zu keinem endgültigen den, und daß bel Unmöglichkeit einer gütlichen Regluna auf 
Ergebnis geſührt haben und zur Zeit ſogar leider ein voll⸗ dieſem Wege die Streitigkeiten auf Verlangen auch nur 

kommener Stiliſtand in dieſen Verhandlungen zu vermerken eines der beiden Staaten einem Schtedsgericht unterbreitet 
iſt, haben erfreulicherweiſe Berhandlungen auf anderen Ge⸗werden. Ein Abkommen von dieſer Tragweite iſt bis dahin 
bieten bereils den Abſchluß einer ganzen Reihe von polniſch⸗ auf ſozialem Gebiet zwiſchen zwei Staaten noch nicht ab⸗ 
deutſchen Staatsverträgen ermöglicht. In den letzten Tagen geſchloſſen worden. Die ſoziale Idee, von der ſich beide 

iſ in Berlin ein für die Arbeiter und Angeſterllten, Staaten haben leiten laſſen, hat eine Brücke über bie Gren⸗ 
insbeſondere auch Handelsangeſtellten beidber Staaten über⸗ zen geſchlagen. 

  

  

aus wichtiger Vertrag zuſtandegekommen, der nicht nur ů 

ſoß val von beſonderer Bedeutung iſt, ſondern auch politiſch Kommuniſtiſche Niederlage. Bei der am Sonntag im 

eine weitere Elappe auf dem Wege der Normaliſterung der [Deutſchen Metallarbeiterverband ſtattgeſun⸗ 

polniſch⸗beutſchen Beziehungen bildet. denen Urwahl der Delegierten zum Verbandstag in Karls⸗- — 
Der Vertrag regelt die Sozialverſicherung für fämtliche ruhe erlitten in Bochum die Kommuniſten trotz außer⸗ 

Arbeiter und Angeitellten des einen Staatsdebietes, die nach ordentlich ſtarken und mit den bet ihnen üblichen Mitteln 

dem, anderen Suarteiegn Meieſtenf Dn Dan, ges 2ſ, geführten Agitation eine ſtarke Niederlage. Die Liſte belt 
Mückſi ſes Auf⸗ ůi Sei ; 

e nerſicherung: Die Krankenverſicherung, die Unfallverſicher⸗ 65 mmen, wäbren ch ſtärter war ihre Niederlage in 
ung, die Invalidenverſicherung und Hinterbliebenenver⸗ verbuchen konnten. Sed bi llen ſie 272 Stimmen, wäh⸗ 
ſicherung, die Angeſtelltenverſicherung unh die beſondere Gelſenkirchen. Hier erhielle rbielt 

Verſicherung der Bergleute. Auf allen dieſen Gebieten der rend die gewerkſchaftliche Richtung 60t Stimmen e ů 
Sozialverſicherung gilt im Verhältnis zwſichen Polen und Die im Ortsverein Stettin vorgenommene Dele⸗ 

Deutſchlard nunmehr der Grundſatz daz die, Angaedürigen giertenwahl für den am g. Auguſt in Karlsrube beainnenden 
bes eicgen Staatt und tie Anaghbrigen deß anderen Staales Berbandstag des Deutſchen Metallarbeiterverbandes batten 
gleichzuſtellen ſind, und daß ſolgendes Ergebnis: Liſte A (Quandt) 937 Stimmen, 
die erworbenen Rechte auch im Falle einer Ueberſiebelung Liſte B (Mengel) 456 Stimmen, ungallltia 30 Stimmen⸗ 

eines Berachtinten ů Rach dem vorliegenden Wahlreſultat wurden alſo mit 

[Arbeiters Angeſtellten) von einem Staatsgebiet nach dem großer Mehrheit die Delegierten der Amſterdamer Richtung 

anderen zu erhalten ſind. Dieſe verkragliche Neurcalund gewählt. Wenn man bedenkt, daß die Kommuniſten auch 
lalngt weiten Kreiſen der polniſchen und deutſchon erwerbs, ihren letzten Maun an die Wahlurne brachten, ſo iſt damit 
tättgen Beublkerung weſentliche Vorteile. Der, bisberige der Baweis erbracht, daß die Stettiner Metallarbeiterſchaft 
veriragsloſe Iuſtand brachte es ü faner We Et Ram ein trot aller Anſtrenaungen der Moskaner für deren Be⸗ 
polniſcher Arbeiter, der während ſeiner Beſchäftigung olückungsthevrien micht zu haben ſind. 

eutſchland Beiträge zur deutſchen Verſicherung geleiſtet ů ů 
hatte, keine Renten erhielt, wenn er in ſeinen Heimats⸗ Leichter Rückgang der Arbeitsloſigleit. Nach den Berichten 
ſtaat zurückkehrte. Autb ber deutſche Arbeiter, der während der Landesarbeitsämter für die Woche vom 18. bis zum 28. 
ſeiner Beſchäftigung in Deutſchland Beiträge zur deutſchen Juni ergibt ſich für den Durchſchnitt des Arbeitsmarttes im 
Verſicherung geleiſtet hatte, keine Renten erhielt, wenn er ganzen Reiche noch immer ein leichter Rückgang der Arbeits⸗ 
in Ker, Heimatsſtaat zurückkehrte. Auch der deutſche Ar⸗ loſigleit. In Brandenburg, Weſtfalen und im echi 0 
beller, der während ſeiner Beſchäftigung in Polen ſeinedie Lage allerdings ungünſtig geblieben. In der Nordmar 

Beiträge zur polniſchen Sozialverſicherung leiſtete, ging der und in Südweſtdeutſchland dagegen iſt ſie beſſer geworden. 

hierdurch erworbenen Rechte verluſtig, wenn er nach Der Arbeitsmartt ſteht gegenwärtig unter dem Zeichen der 

Deutſchland zur Arbeit zurückrehrte. Her Vertrag beſeitigt Uneinheitlichteit und mangelnden Stetigkeit. Die uſicherheit 
die, hierdurch erwachſenden Härten für den Arbeiter da⸗ wird durch eine teilweiſe Steigerung der Kurzarbeit verſtärkt. 

bhne uchſcht Drauß wo⸗ „ h auſbnit. „gen läßt,.⸗-⸗-⸗„„„„„„— 

ohne Rückſicht darauf, wo er ſich aufhält. nu, Sie nicht glauben dann, überzeugen Sie ſelbſt, daß 
8 faribeß hinaus (Beitt der Sglen Euvil mniat e der Ocbou nach Auw e Khzuuch ver⸗ 
Fälle, in denen der Bezug von Renten noch nicht einge⸗ i n der Daut. Blechdoße 1 100 

freten iſt. Es iſt vorgeiehen, daß dem Arbeiter Weandr aur 5en 090 ů n 
—22——— 22————————.—————— 

  

Die Heerſchau der Volbsbühne. 
Womit ſich der deutſche Volksbühnentag in Mainz beſchäftigte. 
Der neunte dautſche Volksbühnentag fand, wie bereils lurz 

gemeldet, vom 28. Juni bis zum 1. Juli in Mainz unter Teil⸗ 
Uahme von etwa 400 Vertretern örtlicher Volksbühnenvereine ſtatt. 
Der Vorſitzende des Volksbühnenverbandes, Unterſtaatsiekretär a. D. 
Kurt Baale bezeichnete in ſeiner Eröffnungsanſprache die Ein⸗ 
berufung des Volksbühnentages nach Mainz als ein Jeugnis für 
die nie geſtörte innere Verbundenheit zwiſchen dem beſetzten und 
dem unbeſetzten Gebiete Deutſchlands und als Ausdruck des Wun⸗ 
I015 noch reſtloſer Ausſöhnung zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 

Der Mainzer Oberbürgermeiſter Dr. Kü15, der zugleich für den 
Deutſchen Städtetag und Len Verband der — Phender 
äprach, bezeichnete die Volksbühnenbewegung als notwendiges Hilfs⸗ 
mittel zur Beſeitigung der ſchwierigen Situation des heutigen 
Thegters und als seinzige Rechtfertigung der ſtädtiſchen Thaater⸗ 
zuſchüſſe. An dieſe Vegrüßungsanſprache ſchloſſen ſich weitere Reden 
des heſſiſchen Staatspräſidenten Adelung und von Vertretern 
des preußiſchen Innemminiſteriums, des Senats der Stadt Danzig, 
der Gewerkſchaſten ujw., in denen gleichfalls die hohe und um⸗ 
jaſſende Kulturmiſſion der Volksbühne anerkannt wurde. 

Die ſachlichen Beratungen wurden durch den vesbericht des 
Geſchäftsfühvers des Volksbühnenverbandes, Dr. erlepie, 
eingeleitet. Aus ſeinen Ausfühwungen ging hervor, daß die Volks⸗ 
Hühnenbewegung heute über eine Geſamtzahl von 200 örtlichen 
Kint Mub, In ver' verfügt, 15 80 dord 540 000 Mitglieder ver⸗ 
ei ſind. In der Diskuſſion konnte der Theaterreferent des preu⸗ 
biſchen Kultusminiſtertums, Dr. Seelig, darauf hinweifen, daß die 
erfolgreiche Wirkſamteit der Voltsbühnen und der die Beſucher⸗ 
otgunifationen mit der Stoatsverwaltung veröindenden Preußiſchen Lundesßühne gls alkmähtich auch das prenßiſche Fi ämiſteri⸗ 
weit ſtärker als früher Au Unterſtützung der Arbeite 0 ge⸗ 
neigt gemacht hätten. Auch eine Umfrage des Bühnenvererms habe 
jaſt ausſchließlich Antworten ergeben, in denen die Volksbühnen 
ais wichtige Stüten des Theaters bezeichnet würden. Seelig. vecht⸗ 
jertigte das Berlangen der Volksbühne nach einer Einflußnahme 
auf den Spielplan und auf die Wahl der Bühnenleiter. 

In einem anſchließenden Referat ſprach Wolfgang Schumann 
(Dresden) über Die Vbeungen unb dus Weſen von Bolls- 
bühnenerſolgen. Schmmammn verlangte, daß die Apfeit der Boiks- 
bühnen mehr „Volksdienſt alsKunftdszenſt“ wũ Er bezwbeiſelet 
die in deu programmatiſchen Erklärungen des betonte 
„Souperärätät der Kunſt' und die Möglichtert der Bollsbiühnen, 
gemeinſchaſtsbildend zu wirben. In den weiteren Ausfli 
Schumanns trot ein merkwürdiger Peſſimismus gegenüber der 
künſtberiſchen und kulkurellen. Bedeutung des Theuters zutage, deni⸗ 
gegenüber Schumamn Fülm urd Kino viel höher einſchäste. Die 
Wusibruche über dieſen Vortrug zeigte ſaſt auf der ganzen Linie 

Dienſtverweigerung. „Denn ſeder, der mitmacht. macht eine neue vot   
eine Ablehnung der von Schumann vertretenen Auffaſſungen. f genommenen Hebungsarbeiten ſeltſam beſtätint haben. Das 
„Brodbeck (Stutigart) ertlärte Schumanns. Rode als irritierend [Drama iſt ſo wenig leere Literatur wie Goering's „See⸗ 

und debremierend und meinte, die Ausführungen hätten alade⸗. ſchlacht“ oder Raynal's „Grabmal des unbekannten Sol⸗ 
miſehe Spielereien gebracht, aber keine praſtiſchen Fingerzeige. daten“. Es ſtellt vielmehr einen wertvollen Verſuch einer 
Julius Bab wandte ſich beſonders gegen die Ausſührungen Schu⸗ literariſchen Reportage dar, die aktuelle Tagesprobleme in 
manns, aus denen eine ſtarle Geringſchätzung des Theaters gefpro⸗ künſtleriſcher Form geſtaltet. 
chen habe. Die Volksbühne müſſe durchaus das Theater em Mittel⸗ — 
punkt ihrer Beſtrebungen laſſen. Schumann habe vpöllig verkannt, 
daß das Theater nicht nur das Erlebnis literariſcher Werke, ſon⸗ 22 dern auch das der Schauſpielkunſt bringe, und hier ſei das Theater Urauffiheumg. 
heute jo lebendig und ſtark wie nur je. Die Ausführungen der 3 ů 
weiteren Diskufſionsredner unterſtrichen im weſentlichen dieſe Auf⸗ Anguſt Stramm: „Das Opfer“. Uraufführung in 
ſaſſung. Ia lenen Dichn 2 Kit 8 105 Kriege M inm Scheuspiel in 

in wei Refe iů. ů it) ü Them allenen Dichters Auguſt Stramm wurde cin Schauſpiel in 
„Oremtiloriſch⸗ Wertts, WSradel macheauffchtubrecch⸗ und drei Akten „Das Opfer“, gefunden und erſt jetzt im Landes⸗ 
ſeffelnde Ausführungen über die Notwendigteiten einer ſtarben theater in Gotha uraufgeführt. Die ſtille Dichtung, mehr 
Autonomie der lokalen Oxganifationen innerhalb einer Kultur⸗Fiebern einſamer Seelen als wirkungsſichere Handlung, er⸗ 
bewegung, aber auch über die Tendenzen, die auf eine gewiſſe „ rang ſich den Achtungserfolg einer ergriffenen Publikums. 
tralifterung hindrüngten. Ausfithrlich ging er ſerner auf die Nbn⸗ Das Werk iſt ein früher Verſuch des Dramatikers der 
lichleilen ein, die der Werbearbrit gegeben wären, ünd bejonders „Sturm“⸗Gruppe und zeichnet — mit faſt hiſtvriſcher Treue 
auf die Möglichkeiten einer Gewinnung der Arbettermaffen. Die noch — das Geſchick der Charlotte Stieglitz nach, die durch 
Ausführungen ſanden lebhafte Juſtimmung. Die anſchließende Dis⸗ihren Freitod den in Leben und Schaffen dilettierenden Gat⸗ 
kuſſion war nur kurz,. Hervorzuheben iſt, daß ein Vertreter aus dem ten in die Schaner des wahrhaft Schöpferiſchen reißen wollte. 
heute däniſchen Gabiet Nord⸗Schleswigs von der Gründung einer Es rührt wirklich an Urängſte. Abgeſehen von der entwick⸗ 
Volksbühnenorganiſation in Sonderburg berichtete, die auf breiter [lungsgeſchichtlichen und biographiſchen Bedeutung, iſt „Das 
Grundlage aufgebaut iſt. Opfer“ Stramms dichteriſch ausgeglichenſte Schöpfung, weil 

x —.— öe , eer ů — ſich hier Stoff, el der Bewältigung und Weltanſchauung 
Ein paszifihiiches Ubootdrama. Der Untergana des noch am meiſten angleichen. Die Aufführung unter der Regie 

amertkaniſchen Ühvots Sr 4, vor der Mole von Princetomn G. R. Sellners petonte einfühlam die lyriſchen Vibrationen 
im letzten Winter iſt von dem iungen rheinländiſchen Schrift⸗ der Geſtalten, fiel aber nie ins Melodramatiſche. Im En⸗ 
ſieller Günther Weizßenborn in einem Drama geſtaltet wor⸗ ſemple fiel wieder als ſtarke Begabung Käthe Wolf als Char⸗ den. In ünfrer Epoche der Hbrmacht jeder militäriſchen lotte auf, die nur noch entſchiedener in das ſeeliſch Differen⸗ 
Abrüſtung iit dieſes Werk ein Alatmruf für den aufrichtigen Szierte geführt werden muß. Als Stieglitz und Mundt boten 
Pazifismus und energiſchen Anti⸗Militarismus. Das Heinz Bernbardt und Hanns Döbbelin Achtbares. 
Drama iſt gang auf die moderne Inſszenierungskunſt Pis⸗ Sprache. —. 

Siee, mee v. ů gel er einheitli teriſche Gu ie rea Ee „ 
Bühnenſprache geben dem Werke die innere Eindruckskraft. Die große Pnſchlin⸗Ansgabe des Moskaner Staatsver⸗ 

  

       

  

Film und Radio ſind organiſch in das Werk einbezogen. lages. Angeſichts der Tatſache, daß die Puſchkin⸗Geſamtaus⸗ 
Das Werk beginnt mit einer Schilderung der Matroſen gaben auf dem ruſſiſchen Büchermarkt ſeit längerer Zeit ſo 
kürs vor der verhängnisvollen Ausfahrt im Dezember 1927 gut wie vergriffen'ſind und faſt wie bibliophile Seltenheiten 
und mit der vergeblichen Aufforderung an die Marroſen zur beszahlt werden zuüſſen, bereitet der Moskauer Staatsverlag 

ü‚ ů in ü‚ ige Ausgabe des großen Dichters vor. 
Lei Pubbihamns wird bag Hünot gerderent bi 2 Reltungs, Dieſe ſorgfälti revidierte und kommentierte Geſamtaus⸗ 

5 „ gabe, die auf 15 Bände angelegt iſt, bringt zunächſt die voll⸗ arbeiten ſind erfolglos. Report fen die Unglũ zIi i richt von allen Raugen des Theaters ie die Velt und wub- ſtändigen Texte aller Brouillons, Entwürfe und Skiszzen 
rend das Leben gewohnheitsmäßig weiterlänft, vollzieht ſich Puſchkins. Kürzlich tagte in Moskau, unter Vorſitz Prof. 
das erſchuütternde Geichick der Matroſen im Üboolsraume, Saknlins, eine Konferenz des Redaktionskollegiums, dem die 
nom Dichter viſtonär voransgeahnt, wie es ſpäter die vor⸗ I bervorragendſten Puſchkinforſcher Rußlands angebören. 

      



Aus Danzigs Tagen der Zunft. 
540 Jahre Maurergeſellengewerk. 

Das Gewerk der Maurergeſellenbrüberſchaft zu Danzig 
bestau am 380. Iuni 1928 ſein 540fähriges Stiftungsfeſt in 
der Maurerherberge Schüſſeldamm 28. 

Aus dem Anfang des 13. Jahrhunderts Veſhit Berichte vor, 
daß die Maurer⸗, Steinmetz⸗, Stein⸗ und Dildhauermeiſter 
und Geſellen ſich zu einem Gewerk (Organiſation) zuſammen⸗ 
Sescggt ſen hatten mit dem Sitz auf der Rechtſtadt. 

ieberholt iſt zu jener Zeit von dem Gewerk der Antrag 
an den damaligen hohen Rat geſtellt worden, dem Gewerk 
die, Korporationgrechie (das Pribilegium), wie es ſchon eint⸗ 
gemanderen Gewerken gegeben war, zu verleihen, jedoch ver⸗ 
eblich. Erſt im Jahre 1388, nachdem das Gewerk ſchon 78 
ahre beſtand, gelang es demſelben, vom hohen Rat untier der 

Oberhoheit des Hochmeiſters Heinrich von Plauen, 
und zwar datiert vom 28. Mai 1388 das Privilegium zu er⸗ 
reichen. 

Eine Blüͤtezeit ů 

war dem Gewerl der Maurer, Steinmetz, Stein⸗ und Bild⸗ 
hauer in Welt Whanten Kir beſchieden, wovon noch heute die 
zu jener Zeit erbauten Kirchen, Rathäuſer, Patrizierhäuſer 
able⸗ wie von keinem anveren Handwerk beredtes Zeugnis 
ablegen. „ 

Heber 400 Jahre waren die vier Handwerlszweige in 
einem Gewert vereinigt, bis ſich Mitte des ſiebzehnten Jahr⸗ 
underts die Bildbhauermeiſter und Geſellen vom 
ꝛewerk losſagten, unter Verzicht jedes Anteils an dem Eigen⸗ 

tum des Gewerks. Das Grundſtück Schüſſeldamm 28 iſt im 
ahre 1784 von obigem Gewert von den Schimmelpfennig⸗ 

ſchen Eheleuten für 4500 Danziger Gulden käuflich erworben 
worden. Es wurde alsdann zum Gebrauch zu Herbergs⸗ und 
Verſammlungszwecken umgebaut und im Jahre 1735 vom 
Gewerk bezogen. In ver Zeit der „ 

ö öů Belagerung Danzias 

durch vie Franzoſen von 1806 bis 1813 gaben auch die 
Maurer“ Steinmetz⸗ und Steinhauermeiſter, 
ſowie die Steinmetz⸗ unv Steinhauergeſellen eine ageſellen⸗ 
Erklärung bem damaligen Vorſtand der Maurergeſellen⸗ 
brüderſchaft ab, vaß ſie 0 vom Gewert Sriavſtl unter Ver⸗ 
icht ihres Antells am Eigentum des Grundſtücks. Jedoch 
ehlelten ſie ſich das Recht vor, die vier Quartale (vier Ver⸗ 
ammlungen) im Jahr in ver Herberge zum Ein⸗ und Aus⸗ 
ſchreiben ihter Lehrlinge uſw. in den von ihnen bis dahin 
enutzten Räumlichkeiten auch fernerhin unentgeltlich zu be⸗ 

nutzen. Dieſem Antrage wurde voni Vorſtand ſtattgegeben. 
Es mußte unumehr die Maurergeſellenbrüderſchaft fämt⸗ 

liche auf vem Grundſtück laſtenden Abgaben allein tragen. 
Hinzu kamen noch nach Veendigung der Belagerung die jedem 

Grundſtück zudiktlerten Militäörbeſatzungskoſten ber Fran⸗ 
zolen, bie aſſer Rate dieſer Koſten iſt im Jahre 1845 an die 
Kämmereikaſſe gezahlt worben. 

Der Kampf um die Maurerherberge. 

Trotzdem das Grundſtück nach vorhln Geſagtem Allein⸗ 
eigentum der Maurergeſellenbrüderſchaft geworden war, ver⸗ 
ſuchte es vie Bau⸗Innung in Danzig, das Grundſttück auf den 
Namen der Bau⸗Innung im fanb ver Bau uniſchreiben zu 
laſſen, indem der damalice Vorſtand der Bau⸗Innung vorgab, 
die Bau⸗Innungsmitglieder ſeien die Rechtsnachſolger der 
früheren Maurex⸗, Stieiumetz⸗, Stein⸗ und Bildhauermeiſter. 
Die Umänderung gelaug Vortond auch im Jahre 1900. 

Nunmehr ſtrengte der Vorſtand des Gewerks der Maurer⸗ 
geſellenbrüberſchaft die Gegenklage au auf Löſchen der Eigen⸗ 
inmsbezeichnung. Der Prozeß ſechs Jahre gedauert und 
iſt im Fahre 1906 vom Höchſten deutſchen Vericht, nachbem der 
Prozeß ſämtliche Inſtanzen durchlaufen hatte, folgendes Ur⸗ 
teil gefällt worden: ů 

„Die BaeSGeimh zu Danzig wird mit ihrem Eigentums⸗ 
anſpruch des Grundſtücs Danzig, Schüſſeldamm 28 (die 
Maurerherberge), koſten tig absewieſen. Die Umſchreibung 
des Grunbſtücks auf die Bau⸗Innung zu 0 80 iſt zu 
ſellent und die frühere Eigentumsbezeichnung wieder herzu⸗ 
ellen. 
Unmittelbar darau 

kaufte die Maurergeſellenbri oFii das Grundſtück an eines 
ihrer Mitglieder, den Herrn Fritz Beuſter, welcher noch heute 
igentümer des Grundſtückes iſt. 
Die Maurerherberge vient auch heute noch den Zuſammen⸗ 

künften der Arbelter, die inzwiſchen zeitgemäßere Formen der 
Organiſation gefunden haben. Partei und Gewerkſchaften 
fanden hier eine Stätte, als ſie noch erbarmungslos von der 
Behörde verfolgt wurden. In der Geſchichte der Danziger Ar⸗ 
beiterbewegung wird auch die Maurerherberge eince ehrenvolle 
Stelle einnehmen. 

Erweiterungsbau des Landratsamtes Tiegenhof. 
Das Landratsamt Shes Wherdert iſt belanntlich in dem durch 

Andauf vom Kreiſe Großes r erworbenen früheren Deutſchen 
Haus eingerichtet worden. Im Lauſe der Zeit machte ſich ein 
immer fühiberer werdender Mangel an Büroräumew bemerkbar. 
Um hierdei Abhilſe zu ſchaffen, bt der Kreisausſchuß in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, die Somme von 30 000 Gulden für 
einen Erweiterungsbau auszuwerfen. Die Arbeiten, die in dieſer 
Woche in Angriff genommen werden, ſeh eneine Umennderung der 
Faſſade, der Innenräume, ſowie einen Erweiterungsbau vorgus, 
Der durch Dipl.⸗Ing. Seller ausgearbeitete Bauplan läßt zunächſt 
die alte Holzveranda fortlallen ünd an Stelle dieſer Mvecks Vor⸗ 
größerung des Dienſtzimmers des Landrats und der Kreisſparkaſſe 
eine Mauer durchziehen. ů 

Die bisherige Fins June bie namentlich un Winter eine Ge⸗ 
ſahr bedeutete, wird ins Innere verlegt. Durch eine Pendeltür wird 

8 Denrelsurg vow dem Flur abgetrennt, ſo daß ein Warteraum 
für den Kreisarzt und das Fürſorgeamt entſteht. Die Kreis⸗ 
kommunalkaſſe wird durch Auzbruch der alten Zwiſchenwand auf   

nachdem dieſes geſchehen war, ver⸗ 

  

bat doppelte vergrößßert. Die Treppe zur Zuſchauertribine ſänt 
ſort, da letztere auch zu Büros umgebaut wird, ſo daß de“ Zugang 
zum Sitzungsſaal vom Treppenhauſe aus in gerader Richlung 
durchgeflührt wird. Der alte Zugang von der Nofthartenſtraße her 
wird nach dem Mühnenhaus verlent, das ſetzt Zuſchauertribüne wird. 

Poft nach Nordamerika. Poſtabgang von Danzig nach den 
Vereinigten Staaten von NRordamerika am h., b., 10., 12,, 16,, 
17., 10., 23., 20., 90. Juli und am 2. und 6. Auguſt. Die Brleſ⸗ 
poſten werden, je nach dem Abgangshalen des Schiſjes, über 
Southampton oder Cherbourg geleitet. Die Schiutzeit für 
die Auflleferung von Brleſſeubunyen, die mit dieſen Ge⸗ 
legenheiten befördert werden ſollen, tritt an den Abgaugs⸗ 
kanen um 9.45 vormittags beim Poſtamt1 (Lauggaſſe) und um 
10,10 beim Poſtamt 5 (Bahuhoff ein. 

Schlachiviehmartkt in Danzig. 
Amtlicher Vericht vom 3. Juli 1923. 

Prelſe kür öo Külugramm Lebendgewicht in Danziner Gulden. 
Ochlen: Vollfleiſchtae, ausgemäſtete. böchſten Schlacht⸗ 

wertes, 3. inaere •·Ww„W„ „„ 
2. älter, , „ „ —* * 

lonſtiae vollfleiſchige, J. Inaere 
2, ältere 

fleiſchise ... 
'exing, Lansue 

Buiſen, Hüngere, vonfletſcptäe, höchſten,GSchlachkweites 1— 
Ibei voflffeilchlge odes aüoeißlele aen erten 20—33 
Eelſchae ‚ —— éů 32—35 

gering genährte 
nütſe: Fungere vollhleiſchſge böchtten Schlachiwertes . —t 

Faiſ ůe Dohieſichls oder Hallugeffclebiwer — 

  

40—51 
. 0—13 

t ů 366—34 
atse 4, ů 5—. 

jexing, gehährte „ „„, . ( . li-—i8 
Fürfen (Kalbinnen): Wollkletſchige. ausgemäſteté 

föchſten, Schlachtwertes ů‚ 51 
Pollſleiſchiae . Ä 41—435 
her Pini Ortes Funapleb. „ 3—46 

reler: äßu, genährtes Jungvleh... — 
älber: Hoppellender beſter Maſlſt.. 580—9 

feſte, Maſt⸗ und Sauglälber. · . 60—63 
arrinae ern auakälber. ö‚ ** 33—10 

echafe; genfoltfümmegß, ünd, lünger? Wallbammet . 
1. ükent⸗Hia 2., Staſiphaſt „ u 33—43 
inttt Ei Mallläſunſer. ältere Matthammet und anl 

510 hhrte Schaſe⸗ „.. 3332.—39 
fleiſchigesh Schafvieh . ä23‚20 
gerina genſbries Schafvleh, „ ů ..— 

Schivei 10 fetlichwetine übor 3oh Pfund Lebendgerolcht 67—68 
vollffeſſchae Schweiue von zirta 240 bis dh Pſund 

Fehenpdgemicht . u A KiO à- G5— 
volehdae wichtbeine von zirka 205 bis 240 Pfiind 

Lehenbnewicht * Sa , (8—5 
voll hgge ichveine vun zirka itzü bis 200 Pfund 

t 306 0 0Ü.„. „ i Hg e 61—43 
fleiſchſage, Schpeine von zirka ieh bis id0 Pfund 

Lebendgerwicht —. f „*, — 
Luneise Schweine unter 120 Wiund Lebendaewicht — 

Auftrieb: Ochſen 32, Slüick, Nulleu 125 Slücl, Kühe 102 Stück, 
zuſammen Rinder 257 Stück, Kätber 181 Stück, Schafe 602 Stlick, 
Schweine 1942 Slücl. 

Marktvorlauf: Rinder ſchleppend, Ucöerſtaud, Kälber ruhig, 
Schafe geräumt, Schweine ruhig. 

  — 

Verſommiungs⸗Anzeiger Antliche Bekanntmachungen 
muf die öffentliche Ausſchreibang der 
ant 2 e nalianlage Ji gen] Geſ⸗ 

Cubat 550 „Denutſchen Puäeums, in, ber 
unsaabe b8 taatdanzelders vom 4. 7. 

1528 wird bingewieſen. 
Städtiſches Gochbauamt. 

Die Bervachtung der Täbraorechtiakeit 
ů ber Prabm- und Bootslähre am Sand⸗ 0⸗ 11055 

p5) n eingurichtenden Bovtsfabre 83 . 5 2• 

Kh Meret Jusgefcrfeven 2,Jaß- 
Scheiftiiche v n 

„ . )., M. ,12 Seieng-O.. Wgergchreſen . 
Artilleric, Kaſerſie Hohe Feidßt 
Nr. S0g. einsüreichen. Doxtielbſt katin vor⸗ 
ber u. Hinc Auskunſt Über die Vervach⸗ 
tuüngsbebinaungen eingebolt werden. SYSD. 

Der Senat. 
Abt. O0. — Verkehrswefen. 

Elektriſche Babn. 

  

preis 

EV D., 3. ß, f 
wieſen“. * tung, Lages⸗ 

  

bis zum ſrrel⸗ haus k., Eingana 

Mittwoch, 

rauensmänherſitzung. 
ſcheinen wird erhpartiel   

Von Mittwoch, den rüt' an wird die gſſſii auphe. Drveruta. Vürgerhlimt Rohrſtühle 8 
Ateliederverfammlung. 

Wosdegen für ven, Wiüheummggcgeeiher 
en, nur, bis d Uhr morgen⸗ in ber 

Geſchäftsſtelle, Am Spendhaus 6, get 
Barzablung ent &uſbenpfennig Seilen⸗ 

uldenpfennig. 

Dienstag, den 
im „Fafs Vürger⸗ 

    
5 ů. V. 'ar⸗ 

Wuiliche möoelegenbelten. v 
enſunktionäre, 
enbs, fbß, 0— 

1520, abends B˙2 Uhr. 
Zimmer Sattler⸗ und, Tapesjererverbaud. Mittwoch, Simteaß ͤſſe 

derverfammlurg im „Blanken Tonuchen“, 
AArA, 

gleie 5/½., Uhr, in der Vonhat 

Möbel ne br un- uf Hbradlunh L 
Senmie uncd fest Augertollte Ohne Anzahlung 
Moderne Scblal. u. Spelsgrimmef. Kdchen, erdrruebrüoke. Verllkor Peillellen. Hloeße, 

n Siüee , Polttermsbel IHenerAsiertigung- 
    

EctttttrtttrtttEEA 

Fröfinumng: Dienstfag, den 3. Fiali 
  

  

  Eiabrunlteer, Sclän Etsleelenries; Wütter Latien 1. in beuen bei 
Rudolt Werner 

Paradiesnasse 10 11 Tei, gS60 7. 

Sobellnhaus 
Danzig, Alistädtischer Graben 102 
Langiuhr, Hauptstr. 101 (noben der Pont 

BEITfIFe Sezusgsguelle 
lar Teppiche, Lüuferntoffe, Diwan-, 

Flsch- und steppdecken 
Standider Eiagang von Neubeilen 

    
          

             

    

        
      

        
     

    

  

uen eßſe: 

den, 4. Vere⸗ 
alle:, Ver⸗ 

zäbliges Er⸗ 
  

Wãſche 
leh Betrleb Kord 2 

cſer 15 . 525„ Ain der] I, Vortrag des epoliiſk⸗ neicln Gen. Drſli den blll, 5 Wghelez Wiel 
S5 e befinbliche. f lteſtelle befindet ſich] ſiber „Gemeindevofttik“. V Deiprechnne fnaßer eingellpchker Alerbelräule 11. 
Rauß bes Seite erbs ns vonn Donsic) Tor des Kberbeien 2. Berſchiebene Partel⸗Hſauchfuter Ablers 
auf der Seite öe at 0 sig). augelcgenbelten Vraubau 4. 2. Feine Wůſche 

  

  Die. Direktien:⸗ 
  

  

  

ErAnn ² Gtſunbheitsverwaltung der Frelen n Fuber., p. wirhhug, Aerzelben 
Achtung! Hausfrauen! 

Preiſen aus der 

Sladt Dunzig 
Eheberaiungs 

Fleifch⸗ u. Wurftwaden — im, Jui beſtunee, Aen e 
in nur beſter Qualität zu bekannt billigenſden 4. und 18., 7—8 Uhr abends, Sand⸗ 9075 es dle b. 

V arube 41 u8. 1. Stck, Zimmer 22 
— Die Beratung eriolgt noſtenlos — 

  

     
   

ſche 

Hauſe fanb. à, biüis 
H 

'e 1. 
al, neh. gen u. C 

Eäreſſ Meität Fuhrrad 
Schubwaren. 

  Exportſchlächterei 
verlauf ürne kest an Mitto , Iwöngswirtſchuftsfreie Wöhnung Keeg 0 

2 Zimmer, Kuche im Stadtennern⸗ge uchi Angen (.855 . 
UHHEEEHEE IIAndeb. unt. 62/ an b. Echb. d E ü 

Barbaraqaſſe 70. ſtatt.      
   

  

rke Mifa⸗Mono⸗ 

Abesen 

fi rg aMt V* 
ünkauf w. gewarnt.     

  

Vollesſt. 
  

  

Zu vermieten 
—————— 

dlich möbl. 
brbertimmer 

Rißperioſe, Eüsrner 
61 permiéten. 
Lergaße 2— 1.K5. 

Wöͤbl. Kabinen 
an jungen Mann 

ui permieten. 

Mandond . 
—— ü 
— — 5. 

e= 

Antertiguns aller 

  

    

  

   

    

——U 
Ladr. 2 Iu 

SL 2 
Darſe, Saste, 

Autes ů 0 
E kiks. 

Junae Lente ſinden — 
He. 

B 2— 20, 3. 

Zu mikten geſucht 
Saele. 
m. 3. W. 

  

  

  
  

    irrad 

Rimmt Biüü ehartert 

Caße Sicen 1. 
    

Drucksachen 

Moderne Plakate 
in Kürzester Fritſtt ů 

Massen-Auflagen 
in Rotationsdruclt. 

Buchdruckerei und 
Verlagsgesellschaft mib. h 

Danzig, Am Spendhaus Mr. e 
Toelephon 2155tm. Sů 

    

     

        

    
*   

Herrenartikel, Damenartikel 

Nur vollcstümliche Preise 
  

ů — ＋ 
Rammban 25. 1. ů 1 

Meerdetrant 

Strand-, Turn- und Sport- Schuhe 

Derputt Hrbeiterschuh 
aus bestem Rohmaterial in verschiedenen Qualitäten. 

Elgene Antertigung von Arbeiterschuhen aus 

garantlert deutschem Ober- u. Sohlenleder 

IItte beach 
IUAAAAA 

V 

U0 EREE ö       
    

    

          

   

Schuhe, Lederwaren 

Größte Auswahl 

Beste Qualitäten 
  

  

Sandalen, Sandaletten 

»Reichhaltige Farben und Ausführungen. 

Entzückende Neuheiten. 
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U Sle meine Schaufenster! 

Fanuhm 
SeesHalle 1 ommemeh Sß. 
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Für die Überaus grôſe und herz- „ ů 
liche Tellnahme sowie die un- Lied/ ait Weib anſe 
zühligen Kranz- und Blumen- Semmte emeiu Beeten, 
zpenden beim Heimgange meines Scboll dir Virbewoh, las 

Wlenn aicssin au danfen. Ku-wet-i- AbI, leh, jedem einzeln zu danken. 
Ich vproche hblermit allen Ver- Weinemaluung 
wandien und Bakannten, den malt Vlerla-Wolnhelen! 
Eetren Vorgeseizten sowie der Alle Heſen etein ilich 
Belegschalt des Haſen- Neubau vorfiiig. Praktloche Rat. 
Woichselmünde, dem Musikver⸗ vehiges Lacb ag Aurch 
ein Pieler a dem Daemeg. E 2•%⁰ Fasé 
eln Freler Sänger und dem Red- runo Fase 
ner Herrn Fittkau für seine Junkervasse! u. 14 
wohren und trosttelchen Wor- Ledendber der Narktkaſie. 
te meinen innigsten Dank aus. rbraeſel 2 
Wus. Murtnn Lictvnu gub. Reihke 0 0 verl. 

nahst Kindern Holzgaſſe 20, ürechla, 
Danzig, den 3. Jull 1928 Sporiliegewagen 

    

waereeee,Ee An Himmel lasen Sie:    

    

      

     

  

     

   

m. Verheck, zu, verk. PielſePa5t . J. 
Cballelongues 

Fefbermeg 2) Danksagung . Voeiſterwerlall. 

  

   

      
    

      

      

  

   
  

Fur dlo vielen Belloidsbezcugungen, Grammoplon 
Kranz- utid Blumenspenden, beson- bllln haten, 
dors dem Herrn Redner Seloft lur auter. 2 
dlo ttostreichen Worte, unsern herz- ier er 
lichsten Dank. astaeſe ib 

Im Namen der Hinterpliebenen Parableßgaſſe 10. 

Famnlile Goerke ania, und Gnb⸗ ü, 
— ————— Eier 

nur 

   
      

  

50 Gohaunthaaife 30 „ „Ane „ Vy/, De. Hatan- ., QQE SGLDE LEEHAIi 
Hinterbaus, 1 Tr. p‚ Nehnmen Gie ů . 
    

    

    
    

    

  

     
Spezlalarzt fur innere Krankheiten [— 

und Nerpenleiden Ankauf 
Hanꝛig- Langfnhr, Hauptstrage Vr. 9—— NN 
Sprecksiunden: & bis 101%½ Unr und Kaufe 
3 bis ↄᷣ Unr auſier Freitog nachmittag U 

fleinaron Telephon Vr. 410 50 

ů Langer Markt 5 I 

Drehrolle 
— 

ů Achtung Möbel! MbbpphenpbetechenRe een 
wenn Sie das gewaltigste Filmwerk einricht ingen. Wobn⸗ 
aller Zeiten nicht geschen haben: K. Beraen. 

Ee18. 
Suche zn kanfen 

Neſtauration⸗Toon⸗ 
Dank — m laug, 

üüü 
77 Hilarb ů . Rußebor. 2411 ‚ ů Polo U ‚ é Aee 

Gut, exhalt., gebr. 

Eisſchran 
Ein Revolutionsdrama aus d. Jahre zu Güi 69. Ereußb. 
1905 in 6 Wuchtigen Riesenakten 29 f.LEXEEL, 

Jlurgarderobe 
Mauerteupnr Potomkin Ne, a. . 

IDönimni merirr ür Fustunh non 2enttert AHSei 
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für elles, Was woschber ist, 
vuch för Wolle, Seide und 

Kunstseide! 

⸗ 

zum Elnwelchen der Wösche, 
æum Veichmechen des herten 
Leitungswessers und ⁊um      

nꝛum Puizen und Scheuern 
oller Gegenstände aus Neiell, 

rnolx, Slein, Gles usw. 

  

     
      

     

      

i Seereleisetetse, Auee äᷓwPRDRDPDDDDRDCCDCCCCRRD lie Gelegenheit vorübergehen, M. Fonit 
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Olimfi, 
Lassen Sie Mellerllabdt 30. i. 

die Ver nheit neu ersteh Näh ů vpd beaichüigen auch die den Erii5 SennnnnnennmmnrnnuunmniünmummnmnmmrfnmürnunE 

Daluerhar Doiemtin — cten, Gentausſisgs IEIS 

  

   

  

    

  

  

  

   

            
   
   

    

  

     

         

      

  

            

   
gomi. 

Tauft unb gabi? oute 
6. 3 zahlbar nach Wahl des Inhabers in Uanriger Uniuden 

Urleh⸗ rel oder 2 Sterlinn unkündbar bis 2. Januar 1932 

Hoilusg Luine Mupiialertruhstener 
ohne Operation, uhne Verufsſtörung — — Abgabe ü 2. „5 ihnmdendurdg unlere Bethanpnangsget Jogar in Sikllenangebote Wee,e eee Danmnar Hynothehenhank Mut.-Eus. 

ſcht. — 

röße 41Kg, Sraterlareresſasgre „alte Wunden i nelete ersel. EE kanß⸗ E oſiſchäd. = Aßbe 5 Verl⸗ Schbttbe und ee, Leeee,Are v et, Zur dauernden Laits-etts Rino-Saibe Persgesen — —— ————— at Lerdgten hoch insli ; Zu daden in den Avotheken beße fii p iii“(Sühielbmaſchine Oochverzinslichen Kapitalanlage .---e e 
2 * Olizei au kaufen gei. An⸗ iů 8 Faberesſe Dagzeus nup 

„ Ee Feklametlonen. Verirüge, Teriamenl Lanet, an, „EAe empfehlen vir unsere Eingem Fegege, Seenheere, weshnßißfesfruber Verealioneller Känipnl.Abenteverille in ů ben aller Atl. 30hie Schreihmuschloen-Abseheilte Lefertt 
G epannenden mnd wilzigen Abten Mottwein, 0 L Langt achgemth“ 5* an G. lalſer 
Wienaed Mäimac O 7 0 Oiheken fandbri ö Wecdebee,MaL2.SOmledegsese 10: CreI KUiide Ball- 24. 2 Lirör. v. Satlaſc. Inen 1Ni ů 
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     Auum fücdlichen Brot 
Referenzen und ro 

e, -e lun , , 
Nabel⸗, Norben,, Vauch⸗ ind Woſſerbsäe. ———— 

Syrechftunde nnſeres zäde zewierten Bertranens: Slottex, kauberer ů Aißiss in: 8 ik⸗ 
M. der; isfür Geſchäfk gefucht⸗ Eusser. Wrset vorm. ů bis Bochs 2—8 v. 
— de Heet geriicer Suß Suche Janp — eine 

      

  

    

2 
Franengaiſe 15, „Hermes Aerztſi inftitut Eing. Altes Ros. 1. — B——————— Saubers ldamburgz Eiplanape G. Glersztlicher Seiter: ＋ De. H. L. v ů— üeeie 

  
  

Vemieheimnpen 

Verden Promptf und — 
Dasnen können in eühhkü Erer Beit bie — — S Karl Waldau, Lust Eunn i. maffe 1ba, 1 Tr. . — Fahrräder und Kähmaschinen 

— Oearn 

  

  

  

    

  

     

  

    

        AWir kü der ů „ — ——..— ö ů Milin und uuf eeer-Tere ier üene, SoſsfErDeI ů — LAren, cohbie Neranferbemng an Larten in Lanskuhr ———— Sowie Sonese Ongustß, aun 2. Stabe u. vineſt „ EZIXI, * 21 it — auch Ohne „ iral — V ů PPBPPPPBPBPIPPPPPPPPPDPPPPDPPDPDDi MadevitrOD Kaffee    

    

  Lederhandimg 
     ETn, Sammis-sse %hι eesse Iiέirit 

  

 



  
amsiger Naciricfffen 

Seſchilichheits- öder Glüchs piel 
Geſchicklichkeits⸗ oder Glückſpiel. 

Die i2 v'b Ecarté mit Cbouette als: Glücksſpiel im 
Sinn des Strafgeletbuchs oder als Geſchicklichkeitsſpiel au⸗ 
zuſeben iſt, beſchäftigte geſtern das erweiterte Schöffengericht 
bon neuem. Unter der Beſchuldigung des gewerblichen 
Glücksſpiels batte ſich dieſesmal der Schriftſteller Kurt J. 
aus Zoppot zu verantworten, welcher in einem Danziger 
Hotel eine ſogenannte Gefelligkeitsvereinigung unter dem 
Namen „Einb international“ gegründet batte, in der offi⸗ 
zielle und allerlei barmloſe Kartenſpiele ausgeübt wurden. 
In ber Hauptlache hanbelte es ſich aber um Ecarté mit 
Ebouette, ſogenannter Beratung. Der Angeklagte war 
ebenſo, wie die in einem früheren Prozeß Angeklagten der 
Anſicht, daß dieſes Spiel lediglich auf der Geſchicklichkeit 
der belben Spieler begründet ſei. Neben ihm waren noch 
drei Perſonen mitangeklagt, die bei der im Auguſt vorigen 
Jahres erfolgten 

Anſbebuun der beiben bier exiktierenben Privat⸗Syielklubs, 
über die wir eingebend berichteten, als Mitſpieler feſtgeſtellt 
worden. Dieſe allerdings, als Angeklagte, nur inſoſern, als 
ſie gegen die wegen Teilnal ge an verbotenem Glücksſpiel 
erhaltenen Strafmandate Widerſpruch erhoben hatten. 

Der früher ſchon verhandelte Fall gleicher Art, gab fetzt 
dem Gerichtshof Veranlaſſung zu eingehender Erörteruug 
desſelben, um dem Gerichtshof unter Vermeidung bes frühe⸗ 
ren umſtändlichen Beweisapparates ein Bild von der Sache 
zu geben. Zu dieſem Zweck wurde die Urteilsbegründung 
aus dem früberen Prozeß verleſen, nach welcher die beiden 
Angeklagten vom Schöffengericht zu je 500 Gulben Gelb⸗ 
ſtrafe wegen gewerbsmätzigem Glücksſpiel verurteilt wor⸗ 
den waren. Die A ob Eearté mit Beratung als Glücks⸗ 
ſpiel ünentſe en ilt, war bei Gründung der beiden Clubs 
noch unentſchteben, Auf Grund ſpäterer, höchſter Gerichts⸗ 
eniſcheldungen in Deutſchlanb wurde diefes Spiel 

als gewerbsmüähiges Glücksſpiel 
im Sinne des Strafgeſetzbuchs § 284 erkannt, das mit der 
»Geſchicklichteit der Spieler nichts zu tun hatte. Dieſes war 
auch den beiben Clubs mitgeteilt worden, die dann in elner 
Naͤcht kurd hintereinander ausgehoben wurden. In dem 
dem fetzigen vorangegangenen Prozetz hatten die beiden Ver⸗ 
urtetlten Berufung eingelegt und waren von der Straf⸗ 
kainmer zwar aus ſubjiektiven Gründen freigeſprochen wor⸗ 

jen. 
Ausdrücklich wurde aber feſtgeſtellt, daß das Spiel auch in 

dieſer Form als Glücksſpiel anzuſehen ſei, das auf Geſchlck⸗ 
lichkeit der Spieler, keinen Anſprüch machen könne. — Der 
jetzt angeklagte J. ſtützte ſich darauf, daß er in erſter Linie 
bei der Polizei angefragt habe, ob es ſich um ein vervotenes 
Glücksſpiel handele, und die Antwort erhielt, davon ſei 
bisber nichts bekannt. Die Gerichte in Deutſchland hatten 
dann ſpäter anders entichieden, worxauf die Aushebung der 
Aichehen beiden Klubs geſchab und die Unternehmer in An⸗ 

     

ögezitſtand verſetzt wurden. In jedem Fall blieben die An⸗ 
geklagten dabet, daß es ſich lediglich um ein Geſchicklichkeits⸗ 
ſpiel-bandelte. — ů 

Auch jetzt gelangte der Gerichtsbof e, der Ueberzeuguns, 
daß &s ſich bei der angewandten Form des in Rede ſtehenden 
Kartenſpiels um ein Glücksſpiel im Sinne deß Strafgeſetzes 
Handelt: Dieſes . Im uid aus bieſen Gril. 
Lelen Vie Dahn Pentzen Kerien unh underen Pinhe, Püwe 
daßs bei der Aufhebung des Klubs vorgefundene Gelb gericht⸗ 
Itc“ einzuziehen. Der Gerichtsbof habe aber Gerich 

aus ſubjertiven Gründen auf Fyreiſprechung 
des Angeklagten J. erkannt. Der Einwand, daß er ſich iu 

dem Glauben befunden habe, es handele ſich lediglich um ein 
Geſchicklichkeitsſplel, konnte dem Angeklagten nicht widerlegt 
werden, deshalb mußte Freiſprechung erfolgen. Aus dieſen 
Gründen konnten aber die anderen Angeklagten auch nicht 
beſtraft und mußten freigeſprochen werden. 

Lohnerhühnng für Eiſenbahner. 
Am 30. Juni trat der Schlichtungsausſchuß von ver pol⸗ 

niſchen Staalsbahndirektion ſowie der Ausſchuß für die Hafen⸗ 
und Waſſerwege von Danzig zufammen. Es wurde gegen eine 
Stimme ſolgender Schiedsſpruch gefäll:: 

Mit dem 26. Juni d. J. tritt bei der Staatsbahndtirektion 
fimee er von 2 Pf. pro Stunde für alle Lohngruppen 
in Kraft. Die ſozlalen Zulagen erhöhen ſich in der Familien⸗ 
ſtandsgruppe J um 1 Pf., in der Familienſtandsgruppe II' um 
6 mebe. in der Familienſtandsgruppe III auch um 2 Pf. die 

tunde. 
Vorſtehende Erhöhung bezüglich ber Lohn⸗ und ſozialen 

Dirſeh R. tritt beim Hafenausſchuß ab 1. Juli 1928 in Kraft. 
ieſe Regelun len Geltung baben his zum 30. Juni 1929. 

Die Parteien U en ſich bis zum 6. Ihli d. J. für Annahme 
oder Ablehnung zu erklären. Eine Erböhung ber Nachtzu⸗ 
lagen ſowie des Beamtenzuſchlages iſt abgelehnt worden. 

Lehrgang fut Sportärgte. 
Am Montagvormittag wurde im Städt. Krüukenbauſe 

ein ſportärztlicher Lehrgang eröffnet, der in Danzig vren 
2, bis 14. Juli ſtattfindet. Der Kurſus wird vom Deutſchen 
Aerztebund zur Förderung der Veibesübungen 
bindung mit dem Senat ber Freien Stadt Danzig veran⸗ 
ſtaltet. Es baben ſich 16 Aerste aus Danzig, Köniasbera 
und den benachbarten Stäbten gemeldet. 

Herr Senator Dr. Wiercinfki vbearüßte die au⸗ 
weſenden Lebrer und Schüler, Er wünſchte dem Kurſus 
vollen Erfolg. Dr. Seeger (Köntasberg) gab eine Ueber⸗ 
ſicht über die beaßſichtigte Ausbilduna. Wührend in den 
Vormittaasſtunden bauptſächlich theoretiſche Belehrungen 
bilbung umd llen, iſt der Nachmittag der praktiſchen Aus⸗ 
Pilbun -untd — 'en proktiſchen Uebungen wewidmet. 

Der nihachtete Achttundentex. 
Eine milbe Strafe. 

Der Syeſſewirt Leib Kempner in Danzig gewäbrte 
ſeinem Perſönal nicht die vorgeſchriebene Ruhezeit, bielt die 
achtſtündige Arbeitszeit nicht inne und hatte nicht den vor⸗ 
geſchriebenen Aushang gemacht. Er würde angezeigt und 
batte ſich nun vor dem Einzekrichter zu verantworten. Gegen 
einen Strafbefehl über 150 Gulden hatte ex Einfpruch er⸗ 
boben. Eine Zeugin bekundete, daß ſie“ ack nicht gewußt 
habe, daß ihr eine beſtimmte Ruhezeit zuſtehe. Der Aus⸗ 
hang wurde ſchließlich gemacht, aber nicht vorſchriftsmäßig. 
Der Richter verurteilte den Angeklagten zu 50 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe. Die Strafe wurde berabgeſetzt, weil ſich der An⸗ 

   

  

geklagte in ſchlechter Vermögenslaae befindet. ů 
  

Anf⸗bem Wege zur. Meifterſchaft. Vor einigen Ta 
bielt der Berein der Maſchine⸗Taſt⸗Schreiber in der Freien 

daynſki als ganz beſonders gut bewerten. 

in Ber⸗ 

Gedermant— Sanbſchat“ Titel „Deutſche Malerei der   geſtern heute geſtern beute 
Thorn 4707 Olrſchan ... 0,2 005 
Forvon 70,½9 (Einlane.. 2.20 220. 
Gulm 70.69 »Schiewenhorh 2,56 . 2,58. 
Graudenz 30.80 Schönau.. 6,0 -648. 
Kurzebrack 45 9.35 Veuterßerd 42⁰02 1202 
Montauerlpitze 0, 5＋0, Neuhorſterduich X „ 
Dieckel. 40,25 0,20 » Anwechs —. — 

Krakau . 2. 7. — 2,78. am 1. 6. —2,71 
Zawichoſt am 2. 7. 1,02 am 1. 6. 1,02 
Warſchau am 2. J. 1,9 am 1. 6. 1,19 
Ploek ... am 2. 7. 10/78 am 1. 6. ＋0,7⁵ 

Stadt Danzig ſein erſtes Mereins⸗Wettſchreiben ab, we ſehr erſoloreich verlief. Die beſte Leiſtung erzielte Arüulcin Hildegard Mrgendzynfki (Langfuhr) mit einer Durch⸗ 
(CGnittsgeſchwindigkeit von 52 Anſchlägen in der Sekunde. Berückſichtiat man, dal die Mieiſterichaftsſchrelberſu von 
Deutſchlaud bei dem letzten Wettſchreiben in Berlin eine 
Fertlakeit von 5,)0 Anfchligen in der Sekunde entwickelte, ſo kaun man wohl die Leiſtungen von Fränlein Przen⸗ 

  

Alm Albend im Miai. 
Wenn ſich Ingend amüfiert. 

Am Sonnabend, den 19. Mai, wollten ſich mehrere junge 
Leute in Ohra einen angenehmen Zeitvertreib bereiten. 
Ech dieſem Zweck tranken ſie zunächſt in Lokalen mehrere 

näpfe und kauſten ſich dann eine Flaſche Kognak und 
elne Flaſche Machandel. Nachdem dieſe geleert waren, ver⸗ 
ſchaffte ſich ihre Freude Luft im Gefange. Um auch andere 
Leute an dieſem Genuß zu beteiligen, fangen ſie auf der 
Straße. Ein Schupo aber verwechſekte bdieſen Geſang mit 
Gegröhle und unterſagte das Geſangskonzert. 

Mebr Verſtänbnis glaubte man auf bem Schaubuden⸗ 
platz zu finden und dorthin wurden nun die Schritte gelenkt, 
Der Jugendliche S. hatte ein Meffer mit feſtſtehender 
Klinge geſchenkt erhalten. Sein Freund T., beſonders ſtark 
betrunken, fiel nun von dem Karuſſell hinunter. Er war 
nun der Meinung, daß ein anderer Freund daran Schuld ſei 
Und ſo entſtand eine Meiuungsverſchiedenheit. Der Jugend⸗ 
liche S. nahm das offene Meſſer und gab es dem T. mit 
der Aufforderung: Das läßt du dir gefallen? T. nahm das 
Meſſer und ſah ſich nun veranlaßt, ſein Höchſtes, ſeine Ehre 
zu retten, und das war nur durch Blut möglich. Kurz 
darauf ſaß die Meiſerklinge dem Freunde E. in der Herz⸗ 
gegend. Nach dieſem Höhepunkt ſugendlichen Verguügens 
machte man Schluß und die Polizei trat in Tätigkeit. 

Der Jugendliche ſtand nun vor dem Jugendgericht und 
war wegen Bethilfe zur gefährlichen Körperverletzung ange⸗ 
lklagt. An den Trinkfreuden hatte er ſich noch am wenigſten 
beteiligt. Der Verletzte konnte als Zeuwoe nicht erſcheinen, da 
er noch daniederliegt. Er hat einen Vungenſtich erhalten, und 
wird wohl nicht mehr ganz geſund werden. 

Das Gericht verurtellte den Angeklagten wegen Beihilſe 
zur gefährlichen urde aber ein zu zwei Muvaten Ge⸗ 
ängnis. Ihm wurde aber eine Bewährungsfriſt bewilligt. 

2 Hlelt des Beſitzes eines Meſſers mit feſtſtehender Klinge 
erhielt er eine Geldſtrafe von 21 Gulben. Außerdem wurde 
er unter Schutzaufſlcht genommen, die einem Lehrer 
übertragen wurde. Wenn er hier Anlaß zu Klagen gibt, 
kommt er in eine, Fürſorgeanſtalt. — Als er veim Abſchled 
„Auf Wlederſehen“ ſagte, meinte der Richter: Lieber nicht auf 
Wiederſehen! 

Der Himmelsſchreiber iſt wieder da. 
Geſtern in den ſpäten Nachmittagsſtunden konnten die 

Paſſanten, in Danzigs Straßen wieder das merkwürdige 
Schauſpiel am Himmel beybachten. das der Himmelsſchreiber, 
der ſchon einmal ber Danzta war, ihnen bereitete. In einer 
Höhe pon mehreren tauſend Metern. erſtand nacheinander 
Buchſtllabe für Buchſtabe, in rieſigen Letternd der Name des 
bekannten Waſchmittels „Perſil“. Ein Fliecger, deſſen 

  
  

Maſchine dicke weiße Ranchwolken berausſtieß, geichnete die 
Firmament. Er⸗ſchrieb „Perſil Buchſtaben ans „Ata“ und 

„Henko“. ‚    
Der zur Vorführunga benötlate Rauch wird durch Chemi⸗ 

kalien erzeugt, die der Apparat mit ſich fühbrt. In einer 
Sekunbe werden etwa 8000 Kubikmeter Rauch entwickelt. 
eine für normale Begriffe kaum vorſtellbare Menge, die 
aber etwas verſtändlicher wird, wenn man die Größe der 
Buchſtaben bedenkt und die Geſchwindiagkeit, mit der das 
Flugzeug ſeinen Weg nimmt. Die durchſchnittliche Stunden⸗ 
geſchwindiakeit beträat 160 Kilometer, und beim Schreiben 
der nach unten führenden Abſtriche des Wortes wird ſoaar 
eine Geſchwindigkeit von 200 Kilometern erreicht! Die Buch⸗ 
ſtaben P und i ſind 174 Kilometer, die kleinen etwa 1 Kilo⸗ 
meter hoch, und das ganze Wört „Perſtl⸗ hat, von vorn bis 
hinten gemeſſen, eine Läuge von 7000 Metern. 

  

Wanberrpreis für ſchulturneriſche Leiſtungen, Eine kurze, 
ſchöne Feler fand am leczten Freitag in der Mittelſchule Neu⸗ 
fahrwaſſer ſtatt. Die Herren Oberſchulrat Prof. Steinbrecher 
und Turnrat Wallerand waren erſchienen, um der Schüle 
eine koſtbare Fahne zu überxeichen, Dieſe Fahne iſt ein 
Wanderpreis für die burchſchnittlich beſten turneriſchen 
Leiſtungen der Knabenmittelſchulen. Oberſchulrat Stein⸗ 
brecher gab ſeiner Freude und Anerkennung barüber Aus⸗ 
druck, daß es von allen Mittelſchulen Danzics der an Schüler⸗ 
zahl kleinſten gelungen ſei, dieſen zuürmm erſtenmal verltehenen 
Siegespreis zu erringen. Auf Anregung von Turnrat 
Wallerand haben in dankenswerter Weiſe Verbänbe, Vereine 
uſw. äbnliche Wanderpreiſe für alle Schulgattungen ihent ber 
Die Fahne für die Knabenmittelſchulen iſt ein Geſchenk der 
„Landesverſicherungsanſtalt ür Anaeſtente in Danzig. 

Mittwoch, den 4. Juli, findef In Stabtmuſeum. b 
gaſſe 26—28, bie Ert 820 EEneuen Ausſtenlung 

   

  

   

Gegenwart — Landft 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 3. Juli 1928. 
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mehrere Gebäude zerſtörte. Ein Mann 

  

  
  

  

„Ieh bin 

glüchlIichH½ 

sagt Früulein Klug. 
„Mein Leben ist eine 
ununterbrochene Kette 
von Freude. Die schwer- 

ste Hausarbeit — das 
Waschen — ist ſur mich 
keine Anstrengung mehr. 
RADION wWuscht ſur 
mich allein.“- 

  
Schiont 

dle Wäschil 
VADION 
Wascht àliein! 
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Celxte Mueftricfern] 

Der Kampf mit dem Polareis. 
Gute Verſtändigung mit der Viglieri⸗Gruppe. 

Rom, 3. 7. Nach einem von zuſtändiger Stelle mitge⸗ 
teilten Funkſpruch der „Citta di Milano“ iſt die drahtloſe 
Verbindung mit der Gruppe Viglieri weſentlich beſſer ge⸗ 
worden. SDie Gruppe befindet ſich hente 80 Grad 24 Wiinn⸗ 
ten nördlicher Breite und 28 Grad 50 Milnten öſtlicher 
Länge von Greenwich. Die Eisverhältniſſe wechſeln. In⸗ 
jolge bes Sinkens der Temperatur beſteht wieder die Mög⸗ 
lichteit einer Landung für kleine Apparate. Geſtern früh 
verſuchten die ſihwediſchen Rluhsrnan, die ihren Standort in 
der Hinloponſtraße haben, über das Lager der Gruppe 
hindert, u flicgen. aber ſie wurden durch Nebel daran be⸗ 
indert, dancgen gelaug es ihnen, die Verbindung mit den 
eiden Milglledern des Alpenklubs herzuſtellen. Die „Bra⸗ 
anza“ iſt heute in der Virgo⸗Bay eingetroffen und wird 
in der Nacht nach Kingsbay weiterfahren, wo ſie nenen 
Proviant an Bord nehmen und Arbeiten an den Dampf⸗ 
keſſeln vornehmen mußz. 

Die Apparate Larſens und Lützow Holms werden an 
Bord der n gebracht, um an der Suche nach der 
„Laiham“ le llzunehmen, Der Eisbrecher „Krafſin“ beſindet 

ich jetzt im Kanal zwiſchen den Sieben Infeln und ber 
Inſel Sorcsby, wo er ſehr ausgedehntes und feſtes Packeis 
angetroſfen hat. Er arbeitet ſich mit einiger Schwierigkeit 
vorwärts. Zwiſchen Norwegen und Spitzbergen befinden 
ſich Erfatzmoloxen für die italieniſchen Flugzeuge, die ſchon 
— große Zahl von Flugſtunden hinter ſich haben, auf dem 
Transport. 

Ein von Deutſchland gemachtes Angebot zweier Spezial⸗ 
apparate, bie mit Gleitkufen verfehen ſind, und auf einer 
Fläche von weniger als 50 Meter Ausdehnung landen kön⸗ 
nen, hat man bankbar arbel ſeine Außſerdem hat ber be⸗ 
kaunte deutſche Flieger ſeine Mitarbeit und die ſeines 
beſobers ausgebilbeten Perſonals zur Verfügung geſtellt. 

Der Oeffauer Rebordverſuch abgebtochen. 
Berlin, 5f. 7, Der Langſtreckenflug von Riſtiez und 

Zimmermann, welcher geſtern früh auf der Strecke Deſſau⸗ 
Veipzia begonnen worden war, wurde abends 9 Uhr abge⸗ 
brochen, da infolge Undichtinkeit eines Auspuffrohres der 
Seiterflug zwar an und für ſich möglich geweſen, aber bie 
Geſ mtbauer des Fluges vorausſichtlich doch herabgefetzt 
worbden wäre. Es Gehl. . be Eei der Die Canbn — 
u lanben, um den Fehler zu beſeitigen. Die Landung er⸗ 

ſoigle krotz des noch ſehr hohen Fluggewichts der Maſchine 
wanf dem Flugplatz der Junkerswerke in völlia alatter Weiſe. 

  

Petrolermbrand im Staate Neuyyrk. 
SeEs ö , 3. 7. Auf dem Eelände der 

eus Sis Gonbenn, d, Ssvér aus, Has acht Verecleun, 
ü t von 4000 Hektolitern und 

tauks mit einem Geſamtinhal- Maun kam IMopen Flam⸗ 

men um. ů 
——————————————— 

x j RS b thilfsitelle Poſihilfsſtenle Rambeltich iMeltj 810 O3 0h atelg 

mit Telegraphenbetrieb in Ram 
ilt am 31. Mai d. J. aeſchloſſen worden. 

Plizeibericht vom 3. Juli 1928. —— 

Feſtgenommen: 11 ſonen, darunter 3 wegen Diebſtahls, 

2 wegen Widerſhandes, 1 —gen Vedrohung, 1 wegen Hausfriedens⸗ 

bvuchs, 4 wegen Trunkenheit⸗ — 

  

Ser litik: J. B.: Erich Dobronſkii für Danziger 

acheit bentünd Paiſeen Din N D Wruug 11 n‚· Veriag: 
f mtl, „ und Verlag: 

Wüchdrucerel u. Werlaasceleilicalt m. b. O. Danzia- Am Spendbaus & 

 



Vorskumen Sis es nicht unsers bihunswariun 

V / ieder einmal der groſße Eriolg 

unserer gewissenhaſten Vorarbeit! 

  

   

    

  

     

Wisder einmal die groſle Kaui- 
gelegenheit des Jahres! 

W/aren Sie auch unter den ersten, die in gewaltigem Ansturm unsere Vorräte lichten wollten? Es war eine harte Prüfung für 

uns, aber wir haben sie glänzend bestanden. Riesenquantitäten weiher Waren warten erneut, begehrende und zuiriedene 

Käufer zu sehen. Unsere „Welh e Woche“ ist bereits Tagesgespräch 

Meue Beispiele aus der ungeheuren Fülle unserer Angebote: 

Baumwollwaren 
Hemdentuoh mittelſüdige, Gebrnuchs- 
ware, gute Qunlitüt, en. 80 em 
breit. ö —— 9.6, D. 5S 

Madapolam feinfädige Cualitüt, voll- 
kommen ohne 1. gPprethr, gunz 
bogoncʒers preiswert, 80 em br., 0. 98 
prima Vollbleiche 

ſür Bett- 

wWiische, 80 em br., 0.85, O.80, 0.68 

Linon stürkiäd., bew. Quunl., hu. 
Vollbleiche, 140 em hir., 1.65, 1.25 

Rohnessel mittelfädige Ware, 
65 his 70 um breit. 0.õ68, 0.858, D. 39 

Tischtuch-Damast gute, gehl. 
Wuroe, m. Kunte, LAbem hbr., 2.95, 2. 70 

Handtuchstoff halbgebleichte 
Würr, Würfchmuster 0.38 

Gerstenkornhandtuchsteff weiß 
mit farbiger Kante. ů 1 06 

1.25 
Kissonbezug 6Ie-. nus gutem 
Linon E55, 1.45 

Mandtuchstoff Reinleinen, 

Bettbezug 150/00, nus mittel- 
5 75 d. 75 

    

  

Linon gute Qualität. 

SShwere Ware, 45 enr breitte 

kücligem Linoan 

Bettlaken aus starkläd. Lakon- 
Stoff, 14/200, Enltb.Qual., 3.75, 2 6⁵ 

Sorvietien 55 / 5ö8 
Iute Damastqualität . Stürk 0.58 
Kaficedecke 138/140, weiß mit farbig. 

N 
Taschentücher 

Dempneseh, bol, varbi 
weis, Wäschestoff, mit farhiger 
Kurbolkante — 0.12, 0W. 03 

Spitzentücher 
weill, Batist, mit lurbiger 0.22 
Valencionnespitze . V. 

Spitzontücher ů 
weißs, Wüschestoff, mit 0.25 
Spachtelecko u. Kurbelkante 

Damentücher 
weilh Wäschebatist, mit Rips- 
kante, gute Qualität 0.35 

0.25 
Herrentücher 
wein Linon, mit echtfarhiger 28 

Zephirkante ů 0.35, U. 

Herrentücher 
Wwoiſt Linon, 
mit Ripskante 

Herrontücher 
weil Madlapolam, mit vV1 045 
snum, prima Quulitüt 

Herrentücher 
wWoifß Linon, 
mit jarbigen Karos. 
extra grol)l 0.48   

Badeartikel 
FProttierhandtücher a. guten Kräusel- 
stoffen, in verschiedenen Aus- 
führungen ..1.85, 1.75,1 4⁵ 

Kinder-Badelaken 
cu. 100 4100 em groß. 3.75, 2.75 

Kinder-Sademäntel in hübsch. Karo⸗ 
mustern 

Ld. 60 7⁰ 8⁰ 

9.75 10.78 11.75 
Badelaken 145&160 em groß, 
aus gemust. Frottierst., a. 50,11. 50 

Bade- Gapes aus weib. Frottier- 
stoff, mit Rüschenkragen 12 50 
Mausmen mit Schalkragen od. mod., 
krausen Kragen, aus gutem 
Frotticrstoff ‚ 21.80,18 50 

Kinder-Badennzüge nus gutem Trikot, 
in schwarz, rot und blau, 

Sr. 0 2 
5.55 1.4 1.v0 7.75 

bamon-Badeanzüges schwaärz Trikot, 
mit Träüger - oder breiter 
Achsel. 3.75, 2 2600, 2.25 

Herron-Badeanrüge m. schwarz. 
ocler farb. Blenden, 4.50, 3.75, 2.90 
Eadennrüge reino Wolle. 
schwarz u. farbig, 14.50, 12.50, 9.75   

tUr bamen 
Konfektion und Kintler 
Sluse aus weißem Voll-Voile, 4 
Kimonoi., mit Hohlsaumgarn. 4 9⁰ 
Tenniskleid a. gut. Panama, Jumper 
mit Pulloverausschnitt, Rock 
mit Faltengarnitur ‚ 8.00 
Bulgaren-Bluss aus weißi. voll- Voile, 
auf Vorderteil u. Aermel, mit reicher 
Krenzstichstick., Halsnuesch. 
und Aermelrüsche behäkelt 12 50 
Grope-de-Ohine-Kleid flotte, jugend- 
liche Form, mit berogenem, 
Rock und Gürtel. 27. 50 

Jumperkleid a. Wollpopelin. m. fard. 
Seiſlenkrawatte, Rock in Falt.) E 
gelegt, langer Aermel Ä 0 
Cabardine-Mantelt schwore Qualität. 
Hlotto Form mit Rüekenfult., K 
nufgegetzt. Tasch. u. Gü. 14 60 

Mädchenkleid weiß Voll-Voile, mit nn- 
gekraust. Röckch. u. Rüschen- 

gurnitur. Länge 690 em 7. 56 
lede . welfere Cröh. 0•75 mehr 

Mäüdchenkteid weiſ Wollpohelin, Röck⸗ 
chen mit Sänmchengurüitur,; 

langer Arm, Länge 60 em- 10. 50 
jede weitere Gros· 1.— weohr 

Matrosenkleid weill Köper, m. 7 
Faltenröckchen, Länge 60 enl8 50⁰ 

lede weitere Größle 1.— mehr 

   

Klelderstotfe 
Popelin reine Wolle, f. Kute 
und Röcke, doppelbreit. 4. 25⁵ 

Taffet-Popolln reino Wolle, 
hesonders schöne, weichſlie- 
Bende Qualität, 90 ein breit 4. ⁰ 

Rips-Popelin, 
aus feiner Aiennntalle,, 
hervorragende Gnalität, 
Kleid. u. Rôcke, 100 em bü 17.90 

Rips vorzügliche. reinvohene- Oualit. 
für Mäntel 
ca. 150 e6m Met- lb 9⁰ 

Seidenstoffe 
Crepo de Ohine feine. remseid. 6.50 
GOuahltät, 100 em breit 

Eollenne Wolle mit Kunstseide, mocl. 
hochglänzendes Gewebe, 0 om y½ Ereit 7.50 

  

Cropo Gaorteue 
reine Keidlc, eleg., ſtieß. Kloidor- 
ware, 100 em breit 8.50 

Waschseide reine, Soide, hervorrag., 
gute vnschbare Qual., für eleg. 
Wäsche u. Kleider, 80 em bral h. 75 

Voll-Voile 
weihß, gutes Fabrikat, 

  

  
27⁵ 

I fasl alhen Kullurstaaten isl 10 ſumüusou M 
SMalo gosteltt. Warum nichf in Deuksschfand u. Dapeig 
Ausstellung der Gesellschaft 2ur 
Laeuünnuun des Hurntuschartums 

..— 

ca. 115 cm breit     Kante oder ganz weiß, Sam. be⸗ 
sonders gute Gualität, 2 9⁰ 

  

Ver kaunuf 

Fahrrüder AfC1s. 
im, SHhmimgοσ“ in groß. Auswahl Dbeiunterrssünte Sonlerncdlager! 

Oie elf 
iIIschien 
fixiere 

enh goller ZLeil in 7 pachenden Atten 

Glanzielstung in Handiung und Spiel 
Creie Reinwafd.-ala KBnigin Lulae 

. Rodel Rieinert:—alt Mirtor Scbil 
und die weiters erste devtsche BeselvunE 

Die drei 
Mannedquins 

Die drei Probiermamsells) 
in aupbererdentlieh embanvier Schssger ans 

der Koclekllan mit Lanzapdler Mocdlenschun 
is 5 Präcbfigen Alten 

Der Narrm ef-Film 

Manuskript: Robert Liebmann und 
Dr. Herbert Nossen. Regie und 
Haupidarsteller: Harry Piel 

Die Licht. Blldbähne“: Harry Piel hul alles 
besiegt vndl. wie der Beitall im Ula-Falsst 
dewies. anch das Publikvm. ein erſreulieber 
erbeiteroder. spannender Abeniever-Eim 
mil viel guier Lanne, müt Wirkllehem Humor 
der aich noch in den Tricks durchsetrt.. Er 
bringt die Senastion Klar uberticbllich uad. 
immer mit einer Ueberraschnag beraus. 

Milak. öer Irlucbiar 

Aitrad von 12⁵ 

Panzerkreuzerfff , 
— — * Sbeima „„ 166 O- in der Messehalle 

Potemkin 4 ů 2200 x . „Weichsel“ Wallgasse 

380 ien 00 Mn L,. Jun bis. In A8ef S* 

Das runelache au eblen.W. herapᷣ⸗ 
NRevolutions-Dokumeönt i eßten Breilen! 

Wio „ 440 
„ e 155 

Packend! EMCchuIternd! 
Sechengwert! uſm. 

0 Swaß mpinlt ů 
* äs un. 

ſäbigites 82⸗ W 

Eüe, 'et 
16 Downer. 

Buüfett. Aur., Aus⸗ 
i Stühle. Sofa, 
Pich⸗ An! Woßtbli, ich⸗ 

3. Ciche, Wa⸗ 
iachitiich m. u. Marn icn 
nal. Bettgeßt., gchi⸗ 
G. nußb. Soigliich, 
Fieilerſpieg. M. Konſ., 

E Ceolinet v. 9 Uhr vorm. 
bis 7 Uhr vachm.   

Eintriit: 20 P 

für Jugendliche 10 P. 
  

  

iieiiiere 

Lanz-Palast u. Har 
Eudaun 

dureh Ae ME Utwiele 

Bis 4 Uhr früh geöffnet 
Heuto und die ſoltendeu Tae ab? Uhr abds ichrcibt. Scheg aus⸗ — Dauernfiſche. 

Duaihu. uut Wu LDbunl ,(f 
der eratkinssiE.e SvLev-Nepelle Eerhmmann Baü rs Rob oadgfi⸗ 

Awechlis.ud Geellschaftat woncie Barvetrieshes e 
K. Wi fensahe 10. 

  

2. Beſtgeitelle Swet eiſerne 
mit atrasen. Betiseitelle pparat. 

1 eif. Kinberbelineſt.au WByabant 8 Gleichſtrom. Laut⸗ 
zu perfaufen. Bral Eianng. Unnod obne 

Dong Kürpe. 2. Iieiba 2. 12818. 'eizung. „ Annodeu⸗ 
uürde. 90 C. jatt Ga; Lii J. pk. 

rin 
11 0 · . E 20 EL —6— 

apbarat 5 mer Aühumulator 
Sübeeſ binia —— 

jerk. V 
Meike. „Thäälerg 10. Tiicheraaſſe. 12. pt. 

U— Ponint 

Molandler, Elissabeih Pinajefi. 
Daukü obecäf., Wsete 
Brarsewetter u. a. 

IWDenellenen-v,Eit SchludrenHtrlere- 
Zutrin nur von 4 hii 51/ Ulhr geshitket 

Jeder. Mer dreaen Film siebt. Kunm aich ernt 
ein rechie, Bd der Sitmliopen 

einer Nerc'pol- Wechen. 
——— 

Vorsnxeite: Ceandiena Erbemd Al-Wien 

Brennabor⸗ 
Kinderwaͤgen 

aut erpaljen, billta 
au verfaufen 

Meltersafle 6 8. 

      
    Harry Uiedme — Lotte Meumenn in 

Die Frau für 24 Stunden 
Ferner: Luclano Albertini in ů „ 

Menschenleben in Gefahr 
—p—— 
XNMnE-LüeseLe,- MenffrrDeeser eee Li Ol Wlcht in Sräünen Ahen. oskur Marten in 

Ferier: LVX, DE Hurriin ů 

EEAEMEAEL 

ELLIL 
Feiner: Suxy Vemon, carmen Cartoiniere in 

Die Hölle von Montmartre 
Meneate e.—— 

Tusns-Tihfspiele, Sorps 
AMarcelis Aibani — Euster Fröhlich in 

Hie Sflieſit xu SafιιEαι5wVen 
Dina Srälis — Werner Fütterer in 

uMeuoste Woechenschan 

AMISH- Cic AHspiefe. LCanafuhr 

tiltilumen Ur. Cungrons Seltsamster Tall 

  

Ferner; 

Fräulein von Kasse 12 

       


